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Neue Saarnote der Bundesregierung
Zurückhaltung in Bonn zu Hoffmanns Europäisierungsplan — Genaue Erörterung aller Lösungs

möglichkeiten •
Drahlberiehi unserer Bonner Vertretung

Bonn . Die Bundesregierung beabsichtigt,ihren Standpunkt in der Saarfrage der fran¬
zösischen Regierung noch vor dem 19 . März in
einer Note »darzulegen, verlautet am Freitag¬
abend in Bonn . Im übrigen begegnet man dem
Vorschlag des saarländischen Ministerpräsi¬
denten , das Saargebiet zu „europäisieren“ hier
mit größter Zurückhaltung. Man weist darauf¬
hin , daß Bundeskanzler Dr. Adenauer und
Außenminister Schuman am 19 . März in Paris
ihr in London begonnenes Gespräch über die
Verhältnisse im Saargebiet wieder aufnehmen
werden und es daher unzweckmäßig sei , sich
heute bereits über den Begriff „Europäisie-
rung “ in Einzelheiten zu verlieren. Hoffmann
selbst habe es überdies unterlassen, genauer
zu ' umreißen, was er unter „Europäisierung“
verstehe Immerhin sei es zu begrüßen, daß
Hoffmann mit seiner Rede von der von ihm
selbst bisher vertretenen These abweiche , daß
die Präambel der Saarverfassung die alleinige
Richtschnur für das Verhalten der Saarregie¬
rung bilden dürfe . Zu begrüßen sei auch , daß
nun auch von offizieller Seite in Saarbrücken
anerkannt werde, daß das Thema Saar zur
BebatOe stehe.

Der oberste deutsche Grundsatz für jede
Lösungsmöglichkeitbestehe nach wie vor darin,daß sie im Endeffekt mit der Auffassung der
Saarbevölkerung in Uebereinstimmung stehen
müsse. Alle Lösungsmöglichkeiten müssen ge¬
nau erörtert werden.

Ergänzend erfahren wir von parlamentari¬
scher Seite, daß man dem Begriff der „Europä¬
isierung“, wenn er ohne nähere Erläuterungen
bleibe, möglichst reserviert gegenüberstehen
müsse. Denn solange keine europäische Be¬
hörde bestehe, der das Saargebiet — mit Zu¬
stimmung der Saarbevölkerung — anvertraut
werden könne, bedeute „Europäisierung“ nichts
anderes als Unabhängigkeit und damit Auf¬
rechterhaltung des Status quo . Wohlinfor¬
mierte Kreise geben im Zusammenhang mit
den kommenden Saarbesprechungen am 19 .
März der Erwartung Ausdruck , daß als ihr
Ergebnis eine deutsch -französische Saarkom-

London. Der ehemalige französische Mili¬
tärgouverneur in Deutschland, General Koe-
nig, sprach sich in London gegen eine euro¬
päische Verteidigungsgemeinschaft"aus , solange
kein politischer Staatenbund in Europa ge¬
schaffen sei . In der gegenwärtigen Ueber-
gangsperiode sollte ein deutscher Verteidi¬
gungsbeitrag auf Dienst- und Pioniereinhed -
ten sowie Formationen zum Schutz der rück¬
wärtigen Verbindungen beschränkt bleiben.
General Koenig , der als Abgeordneter der de-
Gaulle-Bewegung Angehöriger des Verteidi¬
gungsausschusses in der französischen Natio¬
nalversammlung ist, sprach im Unterhaus vor
dem französischr britischen Parlamentsaus¬
schuß . Er erklärte , ^ ne deutsche Beteiligung
an der gemeinsamen Verteidigung sei zwar
wünschenswert, aber es sei von größter Be¬
deutung , „eine Wiederbewaffnung Deutsch¬
lands so zu beschränken und zu kontrollieren,
daß die Deutschen mit Hilfe einer Armee nicht
in der Lage sind, eine gegen uns gerichtete
politische Aktion zu unternehmen“ . Es werde
gesagt, fügte der General hinzu, daß eine
deutsche Nationalarmee, die darauf aus sei,
ihr Land wieder zu vereinigen, den Westen
in einen Krieg hineinziehen könne. Er glaube
nicht, daß diese Bedenken hinfällig würden,
nur weil deutsche Divisionen in eine Europa¬
armee mit anderen Abzeichen eingegliedert
sind. Wenn 12 deutsche Divisionsgenerale in
einer sogenannten Europaarmee zu einem ver¬
räterischen Schlag entschlossen sind , dann
werden sie ihn auch unter dem europäischen
Namen ausführen .“ Die westlichen Regierun¬
gen müßten die Bonner Regierung von Ver¬
suchten dieser Art femhalten . „Wir kennen
die Deutschen gut genug, um zu wissen , daß
sie tun , was ihnen gesagt wird, wenn es ihnen
nur mit genügendem Nachdruck gesagt wird.“
In fünf bis sechs Monaten werde man jedoch

mission zur weiteren Verhandlung des Pro¬
blems gebildet werde, der unter Umständen
auch Saarvertreter beigegeben werden könn¬
ten , Offizielle Kreise nehmen hierzu jedoch
keine Stellung.

CDU-Bundesvor stand
beriet Südweststaatwahlen

Bonn . Der Bundesvorstand der CDU , der
am Freitag unter Vorsitz von Bundeskanzler
Dr. Adenauer im Palais Schaumburg in Bonn
tagte, befaßte sich mit den bevorstehenden
Südweststaatwahlen und Fragen der Partei¬
organisation . In der Frage der Südweststaat¬
wahlen herrschte volle Einmütigkeit darüber,
daß alle in der Christlich Demokratischen
Union stehenden Kräfte gemeinsam in den

Baris, rf. Die französische Nationalversamm¬
lung hat , nachdem sie mit der erstaunlichen
Mehrheit von 512 gegen 104 Kommunisten den
Verteidigungshaushalt bewilligt hatte , in derNacht zum Freitag die Zustimmung zum Ar¬tikel 69 des Finanzgesetzes (Erhöhung derSteuern um 15 Prozent) mit 309 gegen 283Stimmen versagt . Die OpDosition setzte sichaus Gaullisten , Kommunisten, der Hälfte der
Radikalen und der guten Hälfte der Rechts¬
parteien zusammen. Rund einhundert Angehö¬rige der Regierungsparteien hatten Stellung
gegen ihre Minister genommen . Das Kabinett,das verfassungsmäßig hätte im Amt bleibenkönnen, da es nicht die konstituierende Mehr¬heit gegen sich hatte , zog es nach kurzer Be¬
ratung vor , dem Staatspräsidenten seinen Rück¬tritt mitzuteilen . Da es als ausgeschlossen er¬scheint, seine Nachfolge wiederum einem Po-

nicht mehr in der Lage sein , „das deutsche
Schlachtroß im Zaum zu halten“.

Erdöl Besprechungen
vorläufig aboe t ch,os«en

London. Die Londoner Besprechungen über
ein Kompromiß im britisch-persischen Oel-
konflikt sind am Freitag vorläufig abgeschlos¬
sen worden . Der Vizepräsident der Westbank .Gamer . hatte mit Außenminister Eden über
die Möglichkeiten einer Uebergangslösung
verhandelt . In Teheran waren ähnliche Be¬
sprechungen geführt worden, bevor Garner
nach London flog . An den Verhandlungen war
in den letzten Tagen auch der britische Ge¬
schäftsträger in Teheran . Middleton . beteiligt.

Toulouse . Der Schnellzug von Marseille
nach Bordeaux stieß am Freitag an einem
Bahnübergang bei Malause mit einem Last¬
wagen zusammen und entgleiste . Kurz darauf
stieß ein entgegenkommender Güterzug auf
die teilweise umgestürzten Wagen des Schnell¬
zuges . Fahrer und der Beifahrer des Lastwa¬
gens waren auf der Stelle tot. Von den Rei¬
senden des Schnellzuges erlitten einige leichte
Verletzungen . Einer der Reisenden wurde
schwer verletzt . Die Führerkabine des Last¬
wagens war bei dem Zusammenstoß an der
Schnellzuglokomotive hängengeblieben . Die
Lokomotive sprang ans den Schienen und zog
die neun Wagen des Zuges mit sich. Der Zug
kam erst nach 700 m zum Stehen . Der entge¬
genkommende Güterzug streifte auf einer

Wahlkampf eintreten sollen, gleichgültig ob
Württemberg oder Baden. Alle führenden
Persönlichkeiten der Partei sollen sich, so
wurde beschlossen, für den Wahlkampf zur
Verfügung stellen. Man legte aber . Wert auf
die Feststellung , daß nur solche Persönlich¬
keiten in die Verfassungsgebende Landes¬
versammlung gewählt werden sollen , denen
die Aufrechterhaltung einer weitgehenden
Selbständigkeit der einzelnen Landesteile am
Herzen liegt.

Der Bundesvorstand ernannte am Freitag
ferner Regierungsrat Dr. Heck aus Tübingen
zum Bundesgeschäftsführer der CDU. Die
Stelle war seit dem Zusammenschluß der
Landesverbände der CDU zu einer einheitli¬
chen Organisation der CDU Deutschlands nur
kommissarisch besetzt.

litiker anzuvertrauen , der mit Hilfe wechseln¬
der Mehrheiten regieren würde , sucht man
zunächst weniger einen Regierungschef als eine
Mehrheit. Die Nationalversammlung einschließ¬
lich der Gaullistöl , hatte vorsichtshalber durch
die Bewilligung des Militärhaushalts von rund
17 Milliarden DM den anderen Atlantikpart¬
nern, vor allem den USA , den Beweis dafür
liefern wollen, daß Frankreich der westlicher
Politik treu bleibe und die Ministerkrise kei¬
nen außenpolitischen Aspekt habe. Die Mehr¬
heit, die man jetzt sucht, kann nur die bis¬
her regierende Konstellation der Mittel- und
Rechtsparteien sein, zu der entweder die So¬
zialisten oder aber die Gaullisten stoßen wür¬
den . Beide Mehrheitsbildungen sind recht
schwierig . Es ist kaum damit zu rechnen, daß
trotz der gefährlichen Lage der Währung und
Staatsfinanzen die Regierungskrise ein schnel¬
les Ende finden wird.

Daladier, der das Haupt der Rebellion in¬
nerhalb der Radikalen Partei gegen Faure war.
hat durch seine entschiedene und intelligente
Stellungnahme in der entscheidenden Nacht¬
sitzung viel Sympathien zurückerobert und
wird von dem größten Teil der parlamentari¬
schen Beobachter als einer der ersten Num¬
mern für die Lösung der Krise genannt. Es ist
bekannt , daß er sich für eine nationale Union
mit den Gaullisten einsetzt . Der Erfolg dieser
Bemühungen hängt ausschließlich von der
Haltung des Generals de Gaulle ab , der schon
einmal im Januar das Zustandekommen der
Einheitsfront durch die Forderung der per¬
sönlichen Führung vereitelte . Inzwischen dürf¬
ten sich starke Einflüsse geltend gemacht ha¬
ben, um ein nochmaliges Scheitern dieser
Einheitsfront zu verhindern .

Der französische Staatspräsident Vincent
Auriol beauftragte am Freitagabend den ehe¬
maligen französischen Ministerpräsidenten Pau1
Reynaud mit der Bildung einer neuen Re¬
gierung.

Strecke von 200 m die entgleisten Wagen des
Schnellzuges.

In wartende Menschenmenge
gefahren

6 Tote und 8 Schwerverletzte
Mailand. Ein Lastwagen fuhr am Freitag in

Mailand in eine Gruppe von Menschen , die an
einer Haltestelle auf die Straßenbahn warte¬
ten. Sechs Personen kamen um« Leben und
acht wurden verletzt . Der Fahrer des Last¬
wagens wollte einem Motorradfahrer aus-
weichen , fuhr dabei gegen einen Leitungsmast
der Straßenbahn und verlor die Gewalt über
seinen Wagen .

Hut keiut
• m •

ak Still wollte eigentlich das nächste Wochen¬
ende in die Lande gehen, im umflorten
Schmuck der Trauer und in stillem Geden¬
ken an alle, die in den mörderischen Jahren
des Krieges ihr Leben für die Ihren , für die
Nachwachsenden , für ihr Volk dahingegeben
haben. Der Sonntag Reminiscere war , getra¬
gen vom Volksbund Deutsche Kriegsgräber¬
fürsorge, als Volkstrauertag gedacht, und es
hätte wohl niemanden gegeben, der sich dem
wehen, leidvollen Gedenken dieses Tages ent¬
zogen hätte . Nun ist sein Begehen auf den
zweiten Sonntag vor Advent verlegt , weil das
Volk des südwestdeutschen Raums zu anderer ,ernster Pflicht gerufen ist, zur Wahl der Ver¬
fassunggebenden Landesversammlung . Nur we¬
nige Badener — und in Württemberg -Baden
und Württemberg-Hohenzollern wird es nicht
anders sein — haben bis jetzt daran gedacht,daß uns in acht Tagen ein Urnengang an un¬
sere staatsbürgerlichen Pflichten gemahnen
wird, denn bis Mitte dieser Woche sind noch
die lockeren Freuden der Fastnacht Trumpf
gewesen . Mittlerweile prangen nun an den Lit¬
faßsäulen der Städte wieder die Wahlplakate
mit ihren Parolen oder der Ankündigung der
„großen Kanonen“, die das Volk zu Wahlver¬
sammlungen oder Großkundgebungen laden.
Der Bern« " Gesandte Holzapfel. Finanzmini¬
ster SChäffer , die Bundesminister Kaiser und
Storch werden von den christlichen Demokra¬
ten aufgeboten, Vizekanzler Blücher, die Mini¬
ster Wildermuth und Dehler, die Bundestags-
abgeprdneten Euler und Schäfer haben sich die
Freien Demokraten verschrieben, und die So¬
zialdemokraten kündigen Carlo Schmid und
Oberbürgermeister Reuter als Redner an.

„Die Stellung der SPD in der Bundespolitik“
zeigen Freiburger Plakate als Thema des Ber¬
liner Professors Reuter an . Hierin und in dem
Aufgebot der parteipolitischen Prominenz se¬
hen wir, mit Verlaub zu sagen, eine Verfäl¬
schung der Problemstellung und des Wahl¬
kampfes. Es geht keineswegs um eine Art Vor¬
spiel oder eine Generalprobe zu den Bundes¬
tagswahlen des kommenden Jahres , um eine
Machtprobe zwischen Bonner Koalition und
Opposition , sondern es geht ganz einfach um
den Südweststaat, für den ein " ehrlicher Name
erst noch zu Anden ist. Es ist wohl nicht von
ungefähr, daß Dr . Schumacher seinen Erho¬
lungssitz gerade nach Bühler Höhe und Ba¬
denweiler verlegt hat , um seinen südwest¬
staatlichen Anhängern nahe zu sein . Es ist
auch nicht ohne Absicht, daß das Bild des
Bundeskanzlers von den Wahlplakaten der
CDU prangt , die sich in ihren gestrigen Bonner
Beratungen auf die Generallinie des Wahl¬
kampfes einigte Aber weder Remilitarisie¬
rungsfrage, Mitbestimmung, freie oder Plan¬
wirtschaft noch Sozialisierung werden Themen
des vorläufigen südwestdeutschen Landespar¬
laments sein , sondern ausschließlich die Grund¬
steinlegung zum neuen Bundesland . Der
9 März , an dem wir zur Stimmabgabe auf-
gerufen werden, hat nichts mit Problemen auf
„Bundesebene“ zu tun — um eine häßliche
Wortneuschöpfungzu gebrauchen — . sondern mit
der Verwirklichung dessen̂ was die Mehrheit
der südwestdeutschen Bevölkerung am 9 . De¬
zember des vergangenen Jahres wollte.

Dies und nichts anderes ist der Sinn der Ent¬
scheidung , Gesicht und Inhalt des neuen Staa¬
tes, der mit seinen 6,4 Millionen Einwohnern
hinter Nordrhein-Westfalen, Niedersachsen
und Bayern das viertgrößte Bundesland sein
und dessen Industriepotential nur von dem¬
jenigen Nordrhein-Westfalens übertroffen wird.
Das gibt auch der Hoffnung Raum , daß unser
zukünftiger Staat in Bonn , sei es bei Bundes¬
regierung oder Bundesrat , wird anspruchs¬
voller auftreten können, als dies seinen Kom¬
ponenten getrennt möglich gewesen ist . Dieser
Südweststaat, für den ein badischer Lands¬
mann jetzt „Oberrhein-Schwaben“ als Namen
vorschlägt, wird überdies das erste Land nach
dem Zusammenbruch sein, das nicht durch
den Willen der Besatzungsmächte, sondern die
Mehrheit seiner Bürger geschaffen ist.

Sowohl in der Tatsache, daß 70 v . H . der
südwestdeutschen Wähler sich für den Zusam¬
menschluß ausgesprochen haben , wie in der
gesamtbadischen Mehrheit für die Erhaltung
des alten Landes liegen Verpflichtungen für
die Verfassunggebende Landesversammlung.
In acht Tagen geht es im Gegensatz zu

Angst vor dem deutsdien „Sdiladitroß "
General Koenig verdächtigt deutsche Generale

Frankreich wieder ohne Regierung
Man sucht eine Mehrheit — Miiitärhaushalt bewilligt — Paul Reynaud mit der

Regierungsbildung beauftragt
Drahtbericht unseres Pariser -ICorresp 'Ötftfenten

Lkw brachte Schnellzug zum Entgleisen
Güterzug rammte die teilweise umgestörzten Wagen
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Volksabstimmung des vergangenen November
um eine echte Wahl, so daß es in die Hand der
Wähler gegeben ist , notwendigen badischen
Interessen zur Geltung zu verhelfen. Der Wäh¬
ler wird ebensowenig wie die Parteien den
Problemen der Staatsrteuschöpfung ausweichen
können, dem Aufbau von unten her , von den
Gemeinden und Kreisen bis zur Spitze der ver¬
waltungsmäßigen Gliederung. Es handelt sich
also aun ganz konkrete politische Gegenwarts¬
frag *

, die mehr als bei Bundestagswahlen
weltanschaulicher Untermauerung entbehren.
Was aber vor allem nottut , ist die Sicherung
einer funktionsfähigen parlamentarischen De
mokratie, die nun einmal von Parteien getra¬
gen wird . Es kommt also mehr auf die quali¬
tative als auf die quantitative Demokratie an,
und ,sie scheint uns hinreichend durch die Kom¬
bination von Mehrheits- und Verhältniswahl
gesichert, wie sie schon bei den letzten Bun¬
destagswahlen zum Tragen gekommen ist . Es
will also nicht recht einleuchten, wenn der
erfreulicherweise nur kurze Wahlkampf von
der Polemik um Fragen der Bundespolitik
bestritten werden sollte. Die Probleme, vor die

■sich die Verfassunggebende Landesversamm¬
lung gestellt sieht, sind wahrhaftig wichtig ge¬
nug. Fragen der Verwaltungsvereinfachung,
der Entbürokratisierung des Staatsapparates ,
die angesichts der auseinandergehenden Ent¬
wicklungen besonders schwierigen kulturpoli¬
tischen Probleme sind es, auf die der Wähler
eine Antwort erwartet , denö er will nicht als
Zahl, sondern als Mensch gewertet werden.

>

McClyo unterrichtete Adenauer
über Lissabon

Bonn. Der amerikanische Hohe Kommissar
John McCloy hat Bundeskanzler Dr . Adenauer
ausführlich über die Lissaboner NATO-Kon -
ferenz unterrichtet . Eine offizielle Mitteilung
über das fast einstündige Gespräch , das im
Palais Schaumburg stattfand , wurde nicht ge¬
macht. Es wurde lediglich erklärt , daß lau¬
fende politische Fragen besprochen worden
sind. Wie von unterrichteter Seite jedoch ver¬
lautet , wurde außer den Lissaboner Ergeb¬
nissen noch der Fortgang der deutsch-alliier¬
ten Vertragsverhandlungen in Bonn erörtert .
Von beiden Seiten soll dabei der Wunsch nach
einem schnellen Abschluß der Verhandlungen
ausgesprochen worden sein.

Bundesrat billigt Finanzausgleich
Weg für die Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung frei — Dem Schwer*

gesrhädigtengeseh zugestimmt
Bonn . Der Errichtung einer Bundesanstalt

für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung steht nichts mehr im Wege . Der
Bundesrat stimmte am Freitag einem Vor¬
schlag des Vermittlungsausschusses zum Ge¬
setzentwurf hierüber zu . Es war das dritte Vo¬
tum des Bundesrates über dieses Gesetz, das
nun voraussichtlich am 1 . Mai in Kraft treten
kann. Das Helgoland -Gesetz, wonach das Be¬
treten der Insel für die Dauer von fünf Jah¬
ren besonders genehmigt werden muß, um den
Wiederaufbau nicht zu stören , nahm der Bun¬
desrat ebenfalls endgültig an. Es kann jetzt
ebenso wie das vom Bundestag bereits be¬
schlossene Gesetz über die Aufwertung der
Sparguthaben Vertriebener auf 6,5 Prozent
verkündet werden, nachdem der Bundestag
keine Einwände erhoben hat . Schließlich
stimmte der Bundesrat dem Schwerbesthä-
digtengesetz zu , wonach alle Arbeitgeber , die
über wenigstens zehn Arbeitsplätze verfügen,
Schwerbeschädigte beschäftigen müßten . Das
Gesetz , das jetzt an den * Bundestag geht, sieht
auch eine bevorzugte Arbeitsvermittlung von
Kriegerwitwen 'und Frauen von Kriegsopfern
vor. . . . . .Mit eihigen Xenderungsänträgen stimmte der
Bundesrat einem Gesetzentwurf über die
Aenderüng und Ergänzung fürsorgerechtlicher
Bestimmungen zu. Es soll nur denjenigen der
notwendige Lebensbedarf aus öffentlichen
Mitteln gewährt werden, die wirklich bedürf¬
tig sind. Der Regierungsentwurf über den Fi¬
nanzausgleich unter den Ländern in den Rech¬
nungsjahren 1951 und 1952 wurde . vom Bun¬
desrat gebilligt. Da der Bundeshaushaltsplan
für 1952 noch nicht vorliegt, verzichtete der
Bundesrat auf eine Stellungnahme zu dem
Regierungsentwurf . für ein Gesetz, das den
Bundesanteil bei Einkommen- und Körper¬
schaftssteuer von 27 .auf 40 Prozent erhöht . In
einer Entschließung erklärten sich die Länder
jedoch bereit, auch, ohne gesetzliche Grund¬
lagen — das Gesetz lauft mit dem 31 . März
ab — an den Bund nach wie vor 27 Prozent
der Einkünfte aus beiden Steuern abzuführen.

hang die von der Bundesregierung vorgelegte
Ergänzung zum Bundeshaushalt 1951, die ei¬
nen erheblichen Ausbau der Bundesverwal¬
tung versieht. Das Bundespresseamt, so be¬
schlossen die Ländervertreter , soll durch den
neuen Bundessparkommissar überprüft wer¬
den . Auch der Ausbau des Bundeswirtschafts-
ministeriums und des Bundespaßkontrolldien-
stes wurde beanstandet *

Der Bundesrat billigte die Gesetzentwürfe
über Erfindungen von Arbeitnehmern und
Beamten und über Maßnahmen auf dem Ge¬
biet der Zwangsvollstreckung. Er beschloß
außerdem, gegen den Regierungsentwurf zur
Aenderüng des Reichsjugendgerichtsgesetzes
grundsätzlich keine Einwendungen zu erheben.
Schließlich empfahl der Bundesrat die Errich¬
tung eines Wiedergutmachungssenats beim
Bundesgerichtshof. An den gemeinsamen Ver¬
mittlungsausschuß zwischen Bundestag und
Bündesrat überwies der Bundesrat das vom
Bundestag bereits beschlossene Gesetz zur Er¬
gänzung über die Unterhaltsbeihilfe für
Angehörige <von Kriegsgefangenen. Den glei
chen Weg nahm das ebenfalls vom Bundestag
verabschiedete Gesetz über die Ausübung der
Zahnheilkunde.

Vor Ernennung
des Bundessparkommissars

Frankfurt . Der Präsident des Bundesrech¬
nungshofes, Josef Mayer, hat sich bereit¬
erklärt , den Posten des Bundessparkommissars
zusätzlich zu übernehmen. Wie vom Bundes¬
rechnungshof in Frankfurt am Freitag mit¬
geteilt wurde, ist mit der offiziellen Er¬
nennung Mayers in Kürze zu rechnen.

Heues in ROrze
Bundespräsident HeuB bat dem ehern . Finanz¬

minister von Nordrhein - Westfalen , Dr . Heinrich
Weit *, das große Verdienstkreuz des Bundesver¬
dienstordens mit Stern verliehen .

Die Bundesregierung wird in einem von der CDU 1
CSU -Bundestagsfraktion eingebrachten Antrag auf¬
gefordert , ein Gesetz zur Bekämpfung der Schwarz¬
arbeit vorzulegen . Auch der Auftraggeber des
Schwanarbeiters soll unter Strafe gestellt werden .
. Bundeskanzler Dr . Adenauer gab am Freitag .zu
Ehren des in der Bundesrepublik weilenden fran¬
zösischen Erzbischofs von Lyon , Kardinal Petrus
Gerlier , ein Essen im Bundeskanzleramt . Daran
nahm auch der Kölner Erzbischof Kardinal Frings
teU .

In Bonn wurde am Freitag die ECA - Wohnungs -
bau -Wanderaussteliung , eine Sammlung von Model¬
len und Plänen für den Wohnungsbau , eröffnet .

Der Auerbach - Untersuchungsausschuß des bayeri¬
schen Landtags will eine Verfassungsklage beim
Bayerischen - und beim Bundesverfassungsgerichts¬
hof gegen die bayerische Staatsregierung erheben ,
weil die Justiz den in Untersuchungshaft befind¬
lichen ehemaligen Präsidenten des bayerischen Lan¬
desentschädigungsamtes Philipp Auerbach nicht
zur Zeugenvernehmung vor dem Ausschuß freigege¬
ben hat .

Angehörige der sowjetischen Besatzungsmacbt dür¬
fen ohne ausdrückliche Erlaubnis .der sowjetischen
Kontrollkommission nicht mehr die Berliner West¬
sektoren betreten .

Der Werkschutz in der Ostzone zur „ Ueberwachung
und Sicherung staatlicher Einrichtungen , Institutio¬
nen und Betriebe - soll um insgesamt 82 350 Mann
verstärkt werden .
I Der im Oktober vom Ostzonen -Staatspräsidenten
Wilhelm Pieck verkündete Gnadenerweis für 20 000
Ostzonen -Häftlinge ist nunmehr praktisch abge¬
schlossen , ohne daß ein politischer Gefangener ent¬
lassen wurde .

Der britische Botschafter in den USA , Sir Oliver
Franks , hat das Angebot , Generalsekretär der At¬
lantikpaktorganisation zü werden , abgelehnt .

Der Oberbefehlshaber der atlantischen Streitkräfte ,
General Eisenhower , wird am Montag in Ankara
erwartet .

. Ex -König Leopold von Belgien ist am Freitag mit
seiner zweiten Gattin , Prinzessin de Rethy , nach
Südamerika abgeflogen . 1

Gemeinsames Sckicksal
Deutsche Vertriebene und heimatlose Ausländer sollen gleichgestellt werden

Bonn . Der UNO-Flüchtlingskommissar, Dr.

Gegen Auswüchse bei der Mietreform
Ausschußberatung soll gerechten Ausgleich zwischen Mietern und Vermietern

sicherstellen 1

Von unterer Bonner Vertretung * ■. > . . « .

. . Bonn . Auch von den Sprechern der Restie-
.rpngeparteien wurde am Donnerstag im Bun¬
desteg .bei der ersten Beratung des Gesetzes
zur1 Ergänzung der Verordnung über die 'so¬
genannte „kleine Mietpreisreform“ mit Be¬
dauern festgestellt, daß bei den bisher auf
Grund der Verordnung erfolgten Kündigungen
von Geschäftsräumen Auswüchse durch über¬
höhte Mietforderungen vorgekommen sind.
Sie begrüßten es deshalb, daß der Bundestag
Gelegenheit hat , sich mit der Materie selbst
zu beschäftigen, da in die Gesetzesvorlageauch
der Inhalt der Verordnung selbst mit aufge-
rjommen worden ist. Der CDU-Abgeordnete
Huth sprach die Erwartung aus . daß die Be¬
ratung des Gesetzes , die nach dem Beschluß
des Bundestages in den Ausschüssen für
Rechtswesen sowie für Bau - und Wohnungs¬
wesen erfolgen soll , einen gerechten Ausgleich
zwischen Mietern und Vermietern sicherstellt.

Die Gesamtkonzeption der „kleinen Miet¬
preisreform“

, die dem notleidenden Hausbesitz
helfen soll , wurde von den Regierungsparteien
anerkannt ; es wurde aber bedauert , daß die
Reform nicht gleich in einer Gesetzesvorlage
(statt in einer Verordnung) vorgelegt wurde,
und daß jetzt der Bundestag das Gesetz unter
Zeitdruck bearbeiten muß . Der FDP -Abgeord¬
nete Wirths bezweifelte, daß das Gesetz , wie
von der Regierung vorgesehen, unter diesen
Umständen am 1 . April in Kraft treten könne, gen.

Der Bundesrat kritisierte in diesem Zusammen- g . j . van Heuyen-Goedhard, erklärte -am Frei-1 tag in Bonn , daß das Flüchtlingsproblem nur
gelöst werden könne, , wenn die etwa 200 000
in der Bundesrepublik lebenden heimatlosen
Ausländer mit . den. rund neun Millionen deut¬
schen Heimatvertriebenen gleichgestellt wer¬
den. Beide Gruppen müßten als Ganzes an¬
gesehen , werden. .Ohne ausländische Hilfe
könnten - »her diese Flüchtlinge nicht eingeglie-,
dert • werden. Eier , UNO-Kommissar , ist der
Ansicht , daß die heimatlosen Ausländer den
deutschen Heimatvertriebenen in wirtschaft¬
licher Hinsicht poch rächt, vollständig gleich- ,
gestellt sind'

. Während , nach seiner *Schätzung,
15 , bis , 20 Millionen, Mark für ; die Eingliede¬
rung nötig seien , stünden dafür zur Zeit nur
1,5 Millionen Mark zur Verfügung. Die hei-

Die Regierung werde wohl etwas, unternehmen
müssen , um eine Zwischenzeit- zu überblicken .
Auch Wirths sprach die Hoffnung aus .Jdaß
eine Lösung gefunden wird, die ’alle ’ Pä'rtefeii
befriedigen kann . • • ; ■

Die fast zweistündige Aussprachewurde von
Bundesjustizmindster Dr. Dehler eröffnet . Er
wies darauf hin, daß der Wortlaut der Verord¬
nung in das Ergänzungsgesetz eingebaut wor¬
den sei und daß sich damit der Streit um die
Rechtsmäßigkeit der Verordnung von selbst
erledigt habe. Das Gesetz habe den Zweck ,
jeden Mißbrauch der Verordnung auszuschal¬
ten und werde darum die in der Oeffentlidi-
keit entstandene Unruhe beseitigen.

20 Milliarden beschlagnahmtes
deuts - ’- es Au«landsvermöeen

Stuttgart . • Etwa 20 Milliarden Mark beträgt
der Gesamtwert des beschlagnahmten deut¬
schen Auslandsvermögens nach den vorläu¬
figen Berechnungen der Studiengesellschaft für
privatrechtliche Auslandsinteressen . Auf einer
Tagung der Gesellschaft in Stuttgart teilte
ihr Vorsitzender Dr. Hermann Janssen (Bre¬
men ) am Freitag mit. daß frühere Schätzungen,
die von 8 bis 12 Milliarden Mark sprachen,
falsch sind. Die endgültige Summe der Aus¬
landsverluste Werde in einigen Wochen vorlie-

matlosen Ausländer würden in Kürze einen
Vertreter in den Aufsichtsrat der deutschen
Vertriebenenbank entsenden. Der UNO-Kom¬
missar sagte, er habe nach seinen Gesprächen
mit Bundesvertriebenenminister Dr. Hans Lu-
kaschek den Eindruck, daß man auf deutscher
Seite gewillt ist , eine intensivere ökonomische
Hilfe für die heimatlosen Ausländer anzu¬
streben.

Van Heuven-Goedhart, der am Freitagvor¬
mittag den Bundespräsidenten besuchte, war
anschließend Gast zu einem Frühstück , bei
Minister Lukaschek. Bei dieser Gelegenheit
hat Dr. Lukasgh$5y ebenfalls das gemeinsame
Schicksal . .der deutschen Heimatvertriebenen
jind der „heimatlosen Ausländer herausgestellt,
da beide Gruppen aus politischen GrÜndSn
ihre Heimat hätten verlassen müssen.

Volk soll über Wehrbeitrag entscheiden
Funktionär-Konferenz des Deutschen GewerkSchaftsbundes

Düsseldorf. Die Funktionärskonferenz des
Deutschen Gewerkschaftsbundes in Düsseldorf
hat sich am Freitag dafür ausgesprochen, daß
die Entscheidung über einen deutschen Vertei¬
digungsbeitrag „unter Beachtung der Bestim¬
mungen des Grundgesetzes in die Hände des
gesamten Volkes gelegt wird“ . Nach dem Wort¬
laut eines offiziellen Kommuniques vertraten
die Funktionäre die Auffassung, „daß der
Bundesvorstand des DGB mit allen demokra¬
tischen politischen Parteien zu diesem Zweck
Verbindung aufnehmen und ihnfen diese Lö¬
sung nahelegen soll“ . „Unter Beachtung der
Bestimmungen des Grundgestzes“ wird daran
erinnert , daß ein Volksentscheid im Grundge¬setz nicht vorgesehen ist. Eine Willensäußerung
des gesamten Volkes könne also nur durch Neu¬
wahlen zum Ausdruck gebracht werden. Die
DGB-Konferenz hat dazu jedoch nur ihre An¬
sicht geäußert und keinen Beschluß gefaßt.In dem Kommunique heißt es, daß sich die

Kommuniques wurden die wirtschaftlichen und
sozialen Auswirkungen eingehend behandelt
und die Notwendigkeit herausgestellt , daß die
Gewerkschaften die Belange der Arbeitneh¬
merschaft in dieser Hinsicht wahmehmen .

Die „Pamir" in Rio
Festliche Empfänge für die Besatzung

Rio de Janeiro . Das deutsche Segelschul -
schiff „Pamir “ lief am Donnerstag um Mit¬
ternacht im Hafen von Rio de Janeiro ein
Mit 34 Tagen Segelzeit unterbot die „Pamir“
trotz der Flaute vor der brasilianischen Küste
beträchtlich .den üblichen Durchschnitt der
Segelzeit Kap - Lizzärd--Rio de Janeiro von
46 Tagen. Trotz der späten Nachtstunde der
Ankunft des Schiffes waren die Vertreter
der Presse von Ria de Janeiro fast -vollzählig
im Hafen erschienen.

Die „Pamir “
, die am 10 . Januar den Ham¬

burger Hafen verlassen hatte , legte am Frei¬
tag früh zur Löschung ihrer Zementladung
am neuen Pier des Riohafens an . Da das
Segelschulschiff auf Dock einen neuen Anker
und eine neue Schraube -erhalten soll , wird
die voraussichtliche Liegezeit -im Hafen von
Rio auf mindestens drei Wochen geschätzt.
Die deutsche Kolonie in Rio ; de . Janeiro und
die deutsche Botschaft planen einige festliche
Empfäjige für die Besatzung der „Pamir '

Tanker in der ' La Plata -Münclung explodiert
Buenos Aires . In der La Plata -Mündung, we¬

nige Kilometer vom Hafen von Buenos Aires
entfernt , ist der argentinische Tanker „Esso
Neuquen“ • explodiert und gesunken.- : Ermitt¬
lungen über die- Gründe der Explosion haben
bisher Zü keinem Ergebnis geführt. 27 von den

Schuldenkonferenz eröffnet
Schaffung einer soliden Grundlage für die Besprechungen zwischen Bundes¬

republik und anderen Ländern Endziel der Verhandlungen
London . Im Londoner Lancaster House ,

dem Schauplatz vieler internationaler Kon¬
ferenzen, begann Donnerstagnachmittag die
Konferenz zur Regelung der deutschen Vor-
und Nachkriegsschulden. Auf der ersten Sit¬
zung wurde der -britische Delegierte Cridland
zum Generalsekretär ernannt . Unter seinen

Konferenz „einmütig zu dem
’

Beschluß desj ^ ^J ^ lvertreternjyenn _
det

_
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DGB-Bundesausschusses zur Frage eines deut¬
schen Wehrbeitrags vom 23. Januar 1952 be¬
kannt hat .“ In diesem Beschluß hatte der Bun¬
desausschuß seine grundsätzlichen Gedanken
zur Verteidigungsfrage niedergelegt und fest¬
gestellt, daß die Frage des deutschen Vertei¬
digungsbeitrages von den politischen Instanzen
zu entscheiden sei . Einleitend zur Diskussion
über den Wehrbeitrag hatte am Freitagmorgen

Delegierte von Lösch . Ein Arbeits- und Orga¬
nisationsausschuß wurde gebildet, weitere
Ausschüsse sollen folgen .

In seiner Eröffnungsrede bezeichnete der
britische ' Delegierte Sir George Rendel die
Schaffung einer soliden Grundlage für die
künftigen Finanz- , Wirtschafts- und Handels¬
beziehungen zwischen der Bundesrepublik und
anderen Ländern als das Endziel der Ver-

der DGB-Vorsitzende Christian Fette gespro - handlungen. Der deutsche Zahlungsverzug
chen. Anschließend an die Formulierung deslmüsse beendet und der deutsch« Kredit wie¬

derhergestellt werden. Der Leiter der deut¬
schen Delegation , Hermann Abs . sagte, die
Bundesregierung betrachte die Konferenz als
einen Teil der Bemühungen, die Bundesrepu¬
blik auf der Grundlage gegenseitiger freier
Vereinbarungen in die Gemeinschaft der
freien Welt einzuordnen. „Wir werden alle
Anstrengungen unternehmen , um eine faire
und für alle Beteiligten annehmbare Lösung
des Schuldenproblems zu ■ erreichen .“ Der
Amerikaner Pierson erklärte , für die Gesamt¬
lösung seien die Zugeständnisse von beson
derer Wichtigkeit , die Deutschland auf dem
Gebiet der Nachkriegsschulden angeboten wur¬
den. Sie seien an die Bedingung geknüpft ,
daß für die Inhaber von deutschen Vorkriegs-
Wertpapieren eine gerechte und billige Re¬
gelung gefunden wird. -

28 Besatzungsmitgliedem des Schiffes , das 4000
Tonnen Rohöl an Bord hatte, sind gerettet
worden.

Millionär ging stempeln
Paris . Der 64jährige französische Ingenieur

Pierre Barthelemy mußte sich vor einem Ge¬
richt verantworten , weil er jahrelang jede
Woche — mit dem Motorrad vor dem Arbeits¬
amt vorfahrend — seine Arbeitslosenunter¬
stützung abholte, obwohl er ein Bankkonto,
ein- Gut . ein Haus und eine elegante Woh¬
nung sein eigen, nannte und mehrfacher
Francs-Millionär war . Allerdings arbeitete er
nicht. Barthelemy entschuldigte sich damit, er
habe nie Steuern zu zahlen brauchen und sich
dementsprechend zur finanziell schwächsten
Klasse gezählt Ein Urteil wurde noch nicht
gefällt .

Fünf Millionen Zigaretten beschlagnahmt
München. Die Münchener Zollfahndung hat

bei einer Firma in der Nähe von München in
zwei Eisenbahnwaggons fünf Millionen unver¬
steuerte amerikanische Zigaretten und sieben
Tonnen Rohkaffee beschlagnahmt. Die beiden
Güterwagen kamen aus Jugoslawien. Die La¬
dung der Waggons war als Schilf deklariert,
das jedoch nur -zur Tarnung über die Zigaret¬
ten und den Kaffee gedeckt war. Zwei Deut¬
sche wurden festgenommen.

Basler DM -Notierung
Am Freitag wurden für große und kleine

Noten im Ankauf : 86 und im Verkauf: 89 no¬
tiert .

Wetterbericht
Die Wetterlage ist in einem schnellen Um¬

bruch begriffen. Unerwartet rasch wurde das
unser Wetter beherrschende Hochdruckgebiet
abgebaut und von der Nordsee nach Süden
verdrängt ; Störungen greifen nun von Norden
her bis zu uns über , mit ihnen dringt polare
Kaltluft nach Mitteleuropa vor und wird uns
einen Kälterückfall mit Schneefällen bis in
die Niederungen bringen.

Aussichten bis Sonntagabend: Unbeständig,
meist stark bewölkt bis bedeckt und zeitweise
Niederschläge, zunächst bei Temperaturen
zwischen 2 und 6 Grad in den Niederungen
als Regen und im Schwarzwald oberhalb
600 Meter als Schnee ; später Temperaturen
allgemein sinkend und zeitweilig bis in die
Niederungen hinab Schnee wahrscheinlich .
Auffrischende Winde aus West bis Nordwes '
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Was wie tunk
sofen watüeu

n . „ . . . , Aufwandsgelder für Abgeord-
Ulalfin lei (M nete — wie gerne zieht der
CrWArhsn »Mann auf der Straße“ gegen" sie zu Felde. In Niedersachsen
kann besagter Mann dieses Stedtenpferd mit
besonderer Eleganz reiten. Hans Jürgen Früchte,
der 32jährige „dritte Mann “ der Deutschen
Rechtspartei, zäumt es ihm auf. 300 DM an
Aufwandsgeldem läßt sich besagter Land¬
tagsabgeordneter nun fast schon seit einem
Jahr im Gefängnis aus der Landtagskasse zu¬
stellen . 90 DM zieht die Gefängnisverwaltung
dem Häftling als „Pensionspreis“ vorweg ab.
Dann bleiben dem Abgeordneten, der zwar
keinen Landtagssessel, dafür aber einen harten
Zellenschemel drückt, immer noch 210 .— DM.
Die verwendet der Untersuchungshäftling so,
als ob er immer noch Abgeordneter sei . In
seiner Zelle stellt er sich sein Tagesmenü ä la
carte zusammen und läßt es sich ans Gittertor
durch die Kellner bekannter Gaststätten brin¬
gen. Die Diätengelder stehen ihm dem Papier
nach zwar zu , denn er hat sein Mandat im
Niedersächsischen Landtag immer noch nicht
niedergelegt. Aber getan hat er für die Gelder
bisher herzlich wenig. Denn seinen Sitz bei
der Deutschen Rechtspartei, zu der er hin¬
übergewechselt war, nachdem Bundesmini¬
ster Heinrich Hellwege ihn aus seiner Deut¬
schen Partei ausgestoßen hatte , hat er über¬
haupt nicht eingenommen . Am Eröffnungstage
des Niedersächsischen Landtages nämlich hol¬
ten ihn gerade Offiziere der Polizei , deren
Ausschußvorsitzender er bis dato war, ab, auf
daß er im Lüneburger Gefängnis seinen Platz
einnähme. Als ihn die Deutsche Rechtspartei
darob ausstieß, erklärte er sich zum „Partei¬
losen“ . Und so bringt ihm monatlich der Geld¬
briefträger die Aufwandsgelder in seine Zelle
mit wenig Aufwand!

Der Staatsanwalt hat dem Diäten-Mann,
dessen Immunität seit langem aufgehoben ist,
gerade die 70-Seiten-Anklageschrift zugestellt.
Sie wirft dem ehemaligen „jüngsten Landrat
der Bundesrepublik“ vor, in 13 Fällen zum
Nachteil der niedersächsischen Polizeikasse,
deren Ein- und Ausgaben er ehedem maß¬
geblich bestimmte, zum Nachteil von Bank¬
instituten und Parteifreunden schweren Be¬
trug , sowie schwere Amtsuntenschlagung und
Untreue in mehreren Fällen begangen zu ha¬
ben. Der Schaden beträgt per Saldo gute
70 000 DM, die er hat durch seine Hände
gleiten lassen, obgleich ihm als Landrat , Ab¬
geordneter und nebenberuflicher Poliaeibeam-
ter Zehntausende an Tages- , Beniin- und
Reisegeldern im Jahr zustanden. Nur eines
fcanr\ Herr Früchte nicht mehr : unerlaubt wie
ehedem Opiate beziehen. Dafür sorgt der Ge¬
fängnisarzt . Trotz der zuletat 15 Ampullen pro
Tag hat die Göttinger Universität den Mann
mit den Diäten strafrechtlich voll für verant¬
wortlich erklärt . Ob jenes Gremium, das die
Aufwandsgelder-Verordnung ohne einschrän¬
kende Klauseln bei besonderen Anlässen be¬
willigte, strafrechtlich ebenso voll verantwort¬
lich gemacht werden könne, fragt heute der
„Mann auf der Straße“ in Niedersachsen , (real)

Kein Staat ohne Denunzianten?
Zanlungsmoral Bö Herodes , bei Adolf und bei

Wilhelm Pieck , in der Schule,
im Gefangenenlager und in der Politik — sie
sind dabei. Judas kassierte seine Silberlinge
so gut wie jene nazifromme Helene , die Gör-
deler seinen Henkern auslieferte. Und sie wie¬
derum kann dem „Rechts “anwalt Kemritz die
Hand reichen , dessen Rechte niemals wußte,
was seine Linke tat . Nun , sie haben ihren
Lohn dahin.

Aber auch die anderen gingen nicht leer aus.
So teilte Finanzminister Schäffer dem Bun¬
destag m ’t , daß bis Ende 1951 insgesamt 1,43
Millionen DM als Belohnungen für die Auf¬
deckung von Zuwiderhandlungen gegen die
Zoll- und Verbrauchssteuergesetze an Perso¬
nen aus allen Teilen der Bevölkerung aus¬
gezahlt wurden . Die große Zahl der Hinter-
» ehungsfälle und die Tatsache , daß sie echte
kriminelle Straftaten seien , zwinge , bei ihrer
Bekämpfung diese Mittel zu gebrauchen. Zur
Zeit werde sogar erwogen , auch im Bereich
der Besitz- und Verkehrssteuem Belohnungen
für Denunzianten bis zu 2 % der Mehrein¬
nahmen des Staates zu gewähren. Kurz und
gut : Eine „vertrauliche Mitteilung“ und zwei
vom Hundert sind Euch sicher ! Also spioniert
der Sohn in der Buchführung des Vaters, die
Putzfrau fahndet im Papierkorb und die Sek¬
retärin bespitzelt den Chef, um jener Beloh¬
nung teilhaftig zu werden, die der Finanz-
minister ihnen zuschäffert. Denn der Zweck
heiligt ja die Mittel. 28 Millionen Mark hat
der Fiskus bisher so gewonnen .

Es ist ein altes Wort : Gebt dem Schäffer
was sein ist ! Und wen die Lasten des Bundes
drücken, der muß die Steuerzahler weiter
drücken . Aber es heißt auch — „wehret den
Anfängen" — bevor nämlich die Denunzianten
wieder zu Stützen der Gesellschaft werden und
Jene käuflichen Seelen mit ihnen, welche noch
nie das Finanzamt von der Gestapo zu unter¬
scheiden wußten. Gewiß , der Steuerhinter -
zieher ist ein großer Lump. Aber: Der größte
Lump im ganzen Land, das ist und bleibt
der Denunziant. (mm)

u . . . . Ein paar tausend Kommu-
napitaiismus nisten sind zu der Ueber-
i$t besser zeugung gekommen , daß

ihre Anschauungen falsch
waren und der Kapitalismus besser ist. Sie
haben ihn praktisch erprobt, als ihr eigenes
System in «ine Sackgasse führte . Die genann¬
ten Kommunisten leben allerdings nicht in

Rußland «der sonstwo hinter dem Eisernen
Vorhang; sie sind Mitglieder einer religiösen
Sekte in Amerika, der Amana-Gesellschaft ,
die vor 98 Jahren aus Deutschland einwan-
derte und sich im .Staate Jowa* niederließ.

Die Vorväter der heutigen Amanas standen
auf dem Standpunkt , daß jeglicher Besitz
allen gemeinsam gehören solle , weil Gott es
so gewollt habe. Sie begannen daher ein
kommunistisches Experiment in einem Aus¬
maß, daß sie noch viel kommunistischer
waren als die Kommunisten Stalinischer
Prägung . Ihre Gemednschaftsgründung be¬
steht heute noch . Sie umfaßt mit Ländereien
ein Gebiet von über 100 Quadratkilometern.
Auf diesem Gebiet stehen eine Wollweberei ,
eine Möbelfabrik und Fleisch - und Käse¬
fabriken , die zunächst ebenso wie die Land¬
wirtschaft gemeinschaftlich betrieben wurden.

Anfangs florierte die Gemeinschaft , nach
einer Reihe von Jahren nahm die Produk¬
tivität jedoch ständig ab , und unter der jün¬

geren Generation machten sich Anzeichen
immer größerer Unzufriedenheit mit dem
Experiment der Väter bemerkbar . Als Ende
der zwanziger Jahre die große Wirtschafts¬
krise über das Land kam, stand die Ge¬
meinschaft ohne Vorräte , Barmittel und Re¬
serven da . 1931 hatte sie über eine halbe Mil¬
lion Dollar Schulden. Im Jahr darauf be¬
schlossen die Amanas, es einmal mit dem
Kapitalismus zu versuchen. Man gründete
eine Gesellschaft mit einem Kapital von zwei
Millionen Dollar, die alle Betriebe der Ge¬
meinschaft übernahm . Jedes Mitglied erhielt
einen Anteil, dessen Wert auf 50 Dollar fest¬
gesetzt wurde . Man ernannte einen Geschäfts¬
führer . die Arbeiter erhielten regelmäßig ihre
Lohntüten und Prämien für Sonderleistungen
und mußten bei Arbeitseintritt ihre Karte in
die Kontrolluhr stecken. Der Uebergang zum
privaten Unternehmertum war so erfolgreich ,
daß jede Kritik wegen des Abfalls von der
kommunistischen Tradition der Väter ver¬

stummte/ Das Geschäft war so erfolgreich, daß
die Siedler fürchteten , die ganze Sache würde
ihnen über den Kopf wachsen, und einige
Fabrikbetriebe zusammen mit inzwischen er¬
richteten neuen Werken für über eine Mil¬
lion Dollar an Außenseiter verkauften . Heute
Wird der Gesamtwert der Gesellschaft auf
sechs Millionen Dollar, rund 25 Millionen
D-Mark geschätzt — das ist das Dreifache des
Wertes , den sie vor zwanzig Jahren beim
Uebergang zum Kapitalismus hatte . •' Jeder
Anteilschein im Nennbetrag von 50 Dollar ist
heute 3135 Dollar wert , wenn man die Ren¬
tabilität zugrunde legt.

Auf einer Versammlung wurden die 633
stimmberechtigten Anteilseigner — insgesamt
zählt die Genossenschaft 2000 Seelen — jetzt
gefragt, ob sie mit dem heutigen Zustand zu¬
frieden seien oder lieber zum Kommunismus
zurückkehren wollten. Das Ergebnis war ein¬
stimmig gegen den Kommunismus. NP.

Um die Oder -Neiße -Linie
Zu den Beratungen der mittel - und osteuropäischen Exilpolitiker in London

Drahibeiicht unserer Bonner Vertretung
Bonn. In Bonn findet am Rande der großen

aktuellen politischen Ereignisse die Nachricht
starke Beachtung, daß im Rahmen des Ende
Januar in London abgehaltenen Kongresses
mittel- und osteuropäischer Grenzstreitigkei¬
ten, besonders des Streites um die Oder-
Neiße -Linie als deutsch-polnischer Grenze ,
erwogen wurde . Ein dementsprechender An¬
trag sei von französischen und ungarischen
Delegierten angeblich nach einer vorherigen
deutsch-französischen Fühlungnahme, einge¬
bracht ' worden. Seine Annahme scheiterte je¬
doch an dem heftigen Widerspruch der pol¬
nischen Exildelegierten , die durch ihre Hart¬
näckigkeit erwirkten , daß der Antrag, der die
Schluß resolution ergänzen sollte , schließlich
zurückgezogen wurde. Die Nachricht über die¬
ses Ereignis findet in Bonn deshalb beson-

München. (Eig . Ber.) Des Landfriedensbruch«
und des schweren Aufruhrs angeklagt, werden
sich demnächst vor dem Landgericht München
sechs Personen , darunter ein Stadtrat und
zwei Betriebsräte , zu verantworten haben,
weil sie vor über zwei Jahren eine Versamm¬
lung des rechtsradikalen Parteiführers Karl
Feitenhansl gesprengt hatten . Diesem in der
deutschen Justizgeschichte der Nachkriegszeit
einmaligen Prozeß sieht man in der Münch¬
ner Oeffentlichkeit mit einiger Besorgnis ent¬
gegen .

Zum Thema „Für Deutschlands Freiheit“
wollte Karl Feitenhansl , der kürzlich wegen
Vortäuschung eines Attentats zu drei Mona¬
ten Gefängnis verurteilte Gründer der „Va¬
terländischen Union“

, am 25 . November 1949
in einer Gastwirtschaft in München -Pasing
sprechen. Wie schon üblich , waren aber zu
der Versammlung mehr Gegner als Anhänger
der „VU“ erschienen. Zudem hatte Münchens
Polizeipräsident Dr. Ludwig Weitmann, durch
frühere Feitenhansl -Tumulte gewarnt, ein
Kommando von 41 Kriminalbeamten und 150
Schutzpolizisten nach Pasing , beordert. Eine
Stunde vor Beginn der Versammlung war das
Lokal bereits prallgefüllt . Eine Saalschlacht
lag in der Luft.

Als Feitenhansl dann zum Rednerpult mar¬
schierte, begann das, was die Demonstranten
später einen „Uebergriff der Staatsgewalt“
nannten . Die Polizisten schlugen die durch
die Türen drängenden Männer mit Gummi¬
knütteln zurück. In der Anklageschrift heißt
es nun : „Angesichts der aggressiven Haltung
der Menge konnten die Polizeibeamten den
Ansturm auf die Saaltüreri nur unter Zuhilfe¬
nahme der Gummiknüttel aufhalten.* Ein
Kriminalbeamter erhielt dabei einen Faust¬
schlag ins Gesicht. Der kommunistische Stadt¬
rat Alfons Hoffmann, einer der Wortführer
der Demonstranten , soll bei dieser Gelegen¬
heit von „Nazipolizisten“ und „Faschisten “ ge¬
sprochen haben.

Der Parteiführer Feitenhansl aber kam an
diesem Abend nicht mehr zum Sprechen . An
den Haaren wurde er vom Podium herabge¬
zogen , und ein harter Schlag traf ihn an der
Schulter. Nur dem Polizeischutz hatte er «*
zu verdanken , daß er dann noch einigerma¬
ßen ungeschoren durch den Hinterausgang
entkommen konnte. Von Feitenhansls „ukrai¬
nischer Leibwache“, mit der er sich einmal
gebrüstet hatte , war nichts mehr zu sehen .
Die Polizeibeamten notierten noch einige Na¬
men von „Rädelsführern“, Dann zogen auch
die Demonstranten ebenso wohlgeordnet ab,
wie sie — auf mehreren . Lkw* — erschienen
waren.

Die Staatsanwaltschaft stellt sich jetzt auf
den Standpunkt , daß diese „planmäßige
Sprengung einer nicht verbotenen Versamm¬
lung“ den Tatbestand des schweren Aufruhrs,
des schweren Landfriedensbruches und de«
Hausfriedensbruches erfülle. Die kommende
Verhandlung wird erweisen, ob hier ein Prä¬
zedenzfall gegeben ist, dessen Tragweite gar
nicht abzusehen wäre.

Kommunisten tarnen sidi als
„Versidierungsgesellsdiatt '

(Von unserer Bonner Vertretung)
Bonn. Wie uns von der Gesellschaft für

VersicherungsWirtschaft mitgeteilt wird, hat

dere Beachtung, weil der Chef der deutschen
Delegation, der bekannte SPD-Abgeordnete
Professor Dr . Hermann Brill und der Leiter
der französischen Delegation der ebenfalls
international stark hervorgetretene Sozialisten¬
führer Andre Philippe war.

Der französisch-ungarische Ergänzungsantrag
besagte, daß es die erste Pflicht der Völker
Mittel- und Osteuropas sein werde, sobald sie
ihre Freiheit wiedererlangt hätten , die Mei¬
nungsverschiedenheiten zu beseitigen, die ihre
künftige Zusammenarbeit vereiteln könnten.
Die Vertreter dieser Länder verpflichten sich
daher zu verlangen , daß die Streitfragen, die
zwischen ihren . Ländern bestehen könnten,
dem Schiedsgericht einer neutralen Instanz
vorgelegt würden.

In der exil-polnischen Berichterstattung

der kommunistische „Hauptausschußfür Volks¬
befragung“ eine in ihrer Form besonders
krasse Propaganda-Aktion gestartet. Unter
der Absenderbezeichnung „Leipziger Verein
Barmenia“ hat er , wie zahlreiche unzustell¬
bare Briefe beweisen, versucht, für die von
Pankow gestartete Volksbefragung „für Ein¬
heit und gerechten Frieden“ Stimmung zu
machen . Die Gesellschaft für Versicherungs -
Wirtschaft bringt zur Kenntnis, daß der
„Leipziger Verein Barmenia“ mit dieser Ak¬
tion nicht das mindeste zu tun hat.
i

wird zu diesem bemerkenswerten Vorgang
ausgeführt, dieser Antrag sei umi>D beun¬
ruhigender, als die französische Zeitung „Le
Monde“ geradezu enthüllt habe, daß die Ver¬
fasser des Antrags ein Schiedsgericht gerade
in der Frage der polnisch -deutschen Grenze
im Sinne gehabt hätten . Der Antrag sei ein
Ergebnis deutsch-französischen Einverständ¬
nisses zu dem Zweck gewesen, die Deutschen
durch irgendetwas zu befriedigen . Diese
selbst , so heißt es in einem Bericht des nam¬
haften polnischen Exilpolitikers und Publi¬
zisten Stronski, hätten sich korrekterweise
dazu jedoch nicht geäußert . Der Kongreß ging
auf die Initiative der (privaten ) Europa-
Bewegung zurück . Etwa 100 Vertreter der
Exilgruppen Albaniens, Bulgariens , Estlands,
Jugoslawiens, Lettlands , Litauens , Polens,
Rumäniens, der Tschechoslowakei und Un¬
garns nahmen daran teil . Außerdem waren
Belgien , Dänemark, Frankreich , Großbritan¬
nien, Holland, Italien , Norwegen, Schweden
und : die Bundesrepublik vertreten . Die Be¬
deutung der Konferenz wurde dadurch be¬
sonders hervorgehoben, daß die britische
Regierung die Konferenz offiziell begrüßte
und daß diese Haltung sowohl von den Li¬
beralen als auch von der Opposition unter¬
strichen wurde. Das zweite Moment, das auch
in Bonn stark beachtet wird , liegt in der
Tatsache, daß die Konferenzbeschlüsse nicht
allein in Kreisen der Vertreter Mittel- und
Osteuropas , sondern auch unter Teilnahme
der Vertreter Westeuropas abgefaßt wurden.
Andre Philippe habe ausdrücklich betont , daß
die Londoner Tagung eine allgemein euro¬
päische Tagung gewesen sei , „die unsere ge¬
meinsamen Auffassungen zum Ausdruck ge¬
bracht habe.“

GROSS
FORMAT

MEHR
QUANTITÄT
MEHR

Betriebsräte 'des Aufruhrs angeklagt
Sie sprengten eine Feitenhansl -Versammlung
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Heftigei Runststreil in Basel
im

Mehrheitsbeschlüsse in der Kunst ? / Von Fritz Nemitz
In Basel hat ein Knnststreit die Gemüter heftig in Erregung versetzt. Seit einigen

Jahren besteht der Plan , die Chorfenster des Basler Münsters, einer der schönsten
Schweizer Kathedralen , zu erneuern. Da die Reparatur der bestehenden Fenster (gute
Konfektionsware aus der Mitte des 19. Jahrhunderts ) kaum weniger kostspielig ist
als die Herstellung neuer Scheiben , wurde ein Wettbewerb ausgeschrieben.

Als bester und würdigster Entwurf wurdevon der gesamten Jury , die aus Fachleutenund Vertretern der Kirche bestand , der vonCharles Hindelang, einem Basler Glasmalermoderner Prägung , ausgewählt . Als es jedochzur Ausführung kommen sollte, erhoben sichProteste . Ja , Ende Januar wurde von der Sy¬node ein Volksentscheid des protestantischenBasler Kirchenvolkes veranstaltet , in dem mit

die Peterskirche, und statt der Meisterwerke
in den Museen hingen in den Sälen „Elfen¬
reigen“ und „Röhrende Hirsche im Herbst¬
wald“, blutige Sonnenuntergänge und Mönche
bei der Weinprobe.

Mehrheitsbeschlüsse können in der Kunst
keine Entscheidungen treffen , aber auch nicht
Minderheitsbeschlüsse. Hier kommt es allein

auf die sachliche und durch Erfahrung ge¬festigte Urteilskraft weniger an, deren Stand¬ort nicht unter , sondern über der Kunst ist.Auf ein Kulturbewußtsein, das sich nicht nurdem eigenen Land gegenüber verantwortlichfühlt. Käme in Fragen der Kunst der Stimm¬zettel zur Herrschaft, wäre das Ergebnis nichtsanderes als gemalte Wunschkonzerte.

Im Rahmen der mH dem Stadttheater Basel ver¬einbart « ! Austauschgastsmele wird die Basler Ko¬mödie am 4. März in Baden Baden mit „Die Fa¬milie Conway“ von Priestley gastieren , bas Baden -Badener Theater wird anschließend in Basel Eliots
„Cockteil Party “ aufführen .

14 800 gegen 6700 Stimmen der Entwurf
Hindelangs abgelehnt wurde . Mann wolltebeim Alten und Konventionellen bleiben.Der Basler Vorgang ist aber nicht nur fürdie Schweiz interessant . Es wird durch ihn die
allgemeine Frage aufgeworfen: Kann in Din¬
gen der Kunst der anonyme Stimmzettel über¬haupt entscheiden? Kann der Rang einesKunstwerkes durch Mehrheitsbeschlüsse be¬stimmt werden?

Als ein großer Londoner Verlag vor einigenJahren in 80 000 Exemplaren zwei Bände mit
Reproduktionen herausbrachte , wurden dieKäufer gebeten, anzugeben, welche Bilder ambesten gefielen. Ueber 80 Prozent der Bilder
waren Kunstwerke , nur 10 Prozent entspra¬chen dem Gartenlaubengeschmack. Was ergabsich? Unter den eechs Bildern, welche die mei¬sten Stimmen erhielten , war nicht ein ein¬
ziges Kunstwerk.

Durch Stimmzettel läßt sich vieles klärenund entscheiden. Für die Beurteilung einer
geistigen Leistung aber bedeutet das demo¬kratische Prinzip ein Mißverständnis. DerWert eines Kunstwerke» kann nicht durch dieZahl der abgegebenen Stimmen erlangt wer¬den. Sein Wesen entzieht sich der Feststel¬lung durch Quantität Es beruht auf der „Qua¬lität “

, unter welchem Begriff wir die Eigen¬schaften zusammenfassen, die es zum Kunst¬werk mach« !. Diesen Rang zu beurteilen,kann nicht Sache des subjektiven Geschmacks
•und Gefallens sein. — Ob jemand lieber Bir¬
nen oder Aepfel ißt, ist Sache seines Ge¬
schmacks , über den sich wirklich nicht streitenläßt . Ob ein Apfel aber faul ist , darüber zu
urteilen , steht auch dem zu , der lieber Birnenhätte . Und in der Kunst ist eg ähnlich. Man
kann dieser oder jener Art näherstehen, wer
aber überhaupt etwas von Kunst versteht,kann durchaus beurteilen , ob auch ein Werk
anderer Art Qualität hat . Hier geht es nicht
um Fragen des Geschmacks , sondern um sach¬
liche Unterschiede wie zwischen frischen und
faulen Aepfeln.

Die Basler Abstimmung hat klargemacht,daß durch diese Methode die Entstehung eines
Werkes verhindert worden ist. Hätten frühere
Zeiten nach diesem Prinzip gehandelt, wäre
weder das Basler Münster entstanden noch

Josef Thorak f
Der Bildhauer Prof . Josef Thorak , der ln der Zeit

der nationalsozialistischen Herrschaft in Deutschlanddurch seine Monumentalplastiken bekannt gewordenist , ist in der Nacht zum Dienstag , 63 Jahre alt , auf
seinem Sitz Hartmannaberg im Landkreis Rosen¬heim , gestorben .

Thorak wurde am 7. Februar 1889 in Wien geborenund erlernte zunächst das Töpferhandwerk . Nachbildhauerischen Studien , bei denen er von Wilhelm
von Bode gefördert wurde , machte er sich nach dem
ersten Weltkrieg als freischaffender Plastiker beson¬ders mit Arbeiten in Wachs bekannt , trat aber auchmit monumentalen Werken hervor . International be¬
kannt wurde sein Name durch das in türkischem
Staatsauftrag geschaffene Reiterdenkmal in Demylyund das Befreiungsdenkmal in Eakiachehir .Von 1937 an zählte Thorak zu den von der national¬
sozialistischen Regierung bevorzugten Bildhauern . Er
wurde zum Leiter einer Melaterklaase an der Aka¬demie der bildenden Künate in München berufenund wirkte u . a . an der Gestaltung de« Berliner
Reichssportfeldes und der letzten Pariser Weltaus¬
stellung mit . Nach Ende des zweiten Weltkriege »wurde es still um ihn , bi» er 1949 endgültig von der
Spruchkammer München als vom Befreiungsgesetz
nicht betroffen bezeichnet wurde . Seither hat TJiorakwieder bildhaueriach gearbeitet und beispielsweise
• ine Statue für ein Kloster bei Linz geschaffen . An¬
fang Februar trat »ein Name nochmal » ln die Oef-
fentlichkeit . als die Stadt Salzburg einen geeignetenPlatz für die Aufstellung »einer Monumentalplastik
„Paracelsus “ suchte .

Weltbebenherde in Mitteleuropa
Zu den Erschütterungen in Südwestdeutsdiland

In den vergangenen zwölf Monaten ist das
Bundesgebiet fünf Mal von Erdstößen betrof¬
fen worden: Eifel, Schwäbische Alb . Garmisch-
Partenkirchen. Taunus und jetzt Südwest¬
deutschland. Da Erdbeben stete mit Bodenbe¬
wegungen auftreten . geht natürlich jeden Le¬
ser die Frage an, ob auch in seiner Gegend
diese Erscheinungen auftreten können.

Es stimmt durchaus, daß unsere Großväter
früher von einem bestimmten Punkt aus die
Kirchturmspitze eines Dorfes haben erkennen
können , während dies heute nicht mehr mög¬
lich ist . Die Haut unserer Mutter Erde ist
eben noch in dauernder Bewegung. Zwischen
Mailand und Bologna hat sich kürzlich nach
einem kleinen Erdbeben das Gelände um 30 cm
gehoben und niemand hat es bemerkt . Hierbei
handelt es sich um plötzliche Niveauverän¬
derungen. die im Gegensatz zu den langsamen
stehen. Beide äußern sich in Senkungen oder
Hebungen und werden durch die unter der
Erdoberfläche stattfindenden Bewegungen zwi¬
schen dem labilen und stabilen Gleichgewicht
hervorgerufen.

Das große Messinabeben ( 1908) mit 84 000
Toten senkte die Küste um 65 cm , während das
1923 in Japan eingetretene Erdbeben mit 140 000
Opfern bis zu 400 Meter Senkungen und He¬
bungen bewirkte.

Jeder Leser wird gern wissen wollen, ob auch
seine Gegend von Erdbeben und Bodenbewe¬
gungen betroffen werden kann . Grundsätzlich
muß eine solche Frage bejaht werden . Die
mitteleuropäischen Weltbebenherde liegen in
der Westschweiz , im Bodensee -Alb -Gebiet, in
Nordhessen , in der oberrheinischen Tiefebene
und in der Ejfel . Es waren natürlich nur kleine
Erschütterungen, von denen diese Gegenden
kürzlich , wie jetzt das Beben in Südwest-
deutschland geigte , betroffen wurden . Aber
immerhin ist die Stadt Basel im Mittelalter
durch Beben völlig zerstört worden und die
umliegenden Burgen stürzten ein . Wenn man
damals, oder vor kurzem ln der Eifel, in der
Alb oder in Südwestdeutschland, sogenannte
„feine Messungen “ hätte durchführen können,dann würden bestimmt auch Bodenbewegun¬
gen festgestellt worden sein.

Praktisch erdbebenfrei sind , wenn man von
geringfügigen Ausstrahlungen unserer Welt¬
bebenherde absieht: Nord-östliche Schweiz ,Bayern, Nord -Württemberg, mittleres Hessen
und Nordwestdeutschland. Die tektionischen
Unruhegebiete zeigen uns noch heute alte vul¬
kanische Erscheinungen: Lavaschlote in der
Alb . Kaiserrtuhl. Hoher Meißner und Eifel¬
maare. um nur einige zu nennen.

Dagegen muß mit langsamen Bodenbewegun-

*( \ iA$ dwn badischen ^ wiitArieben
Raymond-Operette in Heidelberg

Fred Raymonds ,»T>te Perle von Tokay *
Eine fixe Angelegenheit, ' voll Schwung und Temfre-

ransent ' Die TextÄdhter “Ma* Wallner und Kurt Feit *
haben - ihr Handwerk wohl verstanden » und Frad
Raymond schrieb eine zündende Musik ; zwar ist sein
Tokayer , den er uns vorzusetzen beliebt , nicht im¬
mer ganz ungepanscht , aber die Uebergänge sind
voll Geschmack , voll unwiderstehlichem Tanzrhyth¬
mus die Czardas , Step und Walzer . Im Orchester ge¬
stopfte Trompeten , Jazzschlagzeug mit Klavier . Mies
produziert gehobene Stimmung , in der Sich Bühneund Publikum nicht zurückhalten . Kurt Erlich insze¬
nierte szenisch-witzbeladen dieses 3 Akte und ließ
beim vorgeschriebenen guten Schluß nach Entwir¬
rung drei Paare auf der Strecke . Ein« Klasse für sich
waren die Tänzerinnen , die wie Märchenfeen aus der
Kulisse spritzend in den Refrain hineinsteppten , be¬
kleidet in duftige Phantasiegebilde . Das Publikum
hatte sein Entzücken an dem famosen Spiel und gab
nicht endenwollenden Beifall . Das unverzagte Heidel¬
berger Theater hat wieder seine Attraktion . H . L.

Orff-Premiere in Mannheim
Gescblcbta von dem Köniz und der klugen Frau
Carl Orff beginnt «eine Oper mit einem schnellen

gitarrenmäßigen g-moll-Gezupfe , zu dgm der Bauer ,in einem Käfig gefangen gesetzt , sein ständig wie¬
derholtes , groteskes Lamento anstimmt : „O hätt ’
i .h meiner Tochter nur geglaubt " , das unmittelbar
in medias res führt . Er hatte in »einem Acker ei¬
nen goldenen Mörser gefunden , den er pflichtgetreuablieferte , den Stöpsel dazu aber nicht beibringenkonnte . Durch dteaes ewige Gejammer wird der
König auf die kluge Tochter aufmerksam . Er läßt
sie kommen , und da sie ihm drei schwierige Rätselauflöst , bekommt ihr Vater wieder die Freiheit ,und sie wird Königin . Bald aber fällt sie in Un¬
gnade ; der König , der ein despotischer Herrscherist und es mit dem Recht nicht so genau nimmt ,hat ein ungerechte » Urteil gefällt , das sie mit List
korrigierte . Immerhin , sie darf in einer Truhe mit -
n- hmen , woran ihr Herz hängt . (Die Weiber von
Weinsberg !) So bereitet sie dem König noch einNachtmahl und gibt ihm einen Schlaftrunk . In tie¬fen Schlaf versenkt , läßt sie ihn in der Truhe aufeine Wiese tragen . Beim Erwachen gibt es ein glück¬liches Ende ; denn nun weiß er , daß sie ihn liebt, ,

obwohl sie ihm gesteht „Klugsein und lieben kannkein Mensch auf dieser Weit !“
: Zu diesem bewußt naiven Stück hat Orff eineMusik geschrieben , die an Primitivität kaum über¬boten werden kann . Um so erstaunlicher ist es , wkrunerhört treffend Orff Personen und Bühnenvor¬gänge charakterisiert ; jede kleinste Bewegung undjedes Wort werden musikalisch illustriert . Er
braucht dazu ein großes Orchester , in dem Harfe ,Harmonium , eine Uniahl von Schlaginstrumentenund Trompeten vertreten zi .id .Die ungemein lebendige Aufführung (scenisch vonJoachim Klalber , musikalisch von Karl Fischer ge¬leitet ) mit Rudolf Schulz a . G. Bühnenbild undIrma Händler und Hans Schweska in den Haupt¬rollen zeigten , daß diese Oper kein tötender Geist ,Verneinung , sondern starker , lebendiger Anfang —der friache , heiter « Morgen einer neuanbrechendenKunst ist .

Theater in Freiburg
In größeren Theaterstädten ist es nichts Absonder¬liches , daß sich kleinere Privatbühnen einen be¬kannten Schauspieler verpflichten und mit ihmSerienaufführungen veranstalten . Für die Kammer¬spiele der Städtischen Bühnen Freiburg i , Br . mußein solcher Versuch eigens notiert werden , zumal erals geglückt zu bezeichnen Ist . Fast drei Wochenspielt Karl Ludwig D i e h 1 die Hauptrolle in „MeinFreund Harvey “, einem unterhaltsamen , nur leiderfälschlich als Komödie bezeichneten Stüde von MaryChase . Karl Ludwig Diehi darf in Freiburg dieFahne des Lokalpatriotismus fchwenken , er wird alseingeborener Freiburger gfcfeiert und erntet ein«blumige Spätlese an Applaus , der nun nicht aus¬schließlich lokalpatriotisch ist . Denn Karl LudwigDiehi färbt ein an sich harmloses Stüde — Spleen -

Groteske mit etwas Schein -Sein-ExistentlaUsten -
Cocktail — mit seiner Sprech - und Spielkultur ein :
liebenswürdig , leicht väterlich dozierend und wie
entschuldigend .

Diese Dtehl ’sche Färbung hätte man zusätzlich dem
„Fall Winslow“ gewünscht , mit dem der englischeDramatiker Terence Rattigan erstmalig im Spiel¬
plan der Freiburger Bühne erschien . Dieses Schau¬
spiel vom Kampf um Gerechtigkeit gegen die Büro¬kratie als Symbol für das Rechtsdenken eines demo¬kratischen Landes blieb ein wenig monoton und
flächig , ohne daß dazu eine Veranlassung gegeben

(ewesen wäre . D . J . Th.

Eine Kirche zieht um

In Agnew , Michigan , USA, müssen eine Kirche
und neun Häuser ihren Standort wechseln , um Plate
zu machen für eine neue Autobahn . Die Lutherisch «
Immanuel -Kirche war die erste , die einfach auf
einen Treck geladen , zu Ihrem neuen Platz umzog .

gen jedes Gelände rechnen. Man kenn es «ehr
schön mit den Schaukelbewegungeneiner Wip¬
pe vergleichen. Die Nordsee sinkt ab. Däne¬
mark ist das ruhende Scharnier und Skandina¬
vien steigt in seinem Fahrstuhl langsam em¬
por. England bewegt sich in 100 Jahren etwa
um fünf Zentimeter abwärts. Das Inn-Salzach¬
plateau hat sich in 20 Jahren um 7 cm gesenkt,und auch das Bodenseegebiet, dabeida« Schwei¬
zer Ufer stärker , ist im Absinken begriffen:
32 cm in 70 Jahren . Wir dürfen also nicht er¬schrecken. wenn festgestellt wird, daß sichauch unser Wohnort mit Umgebung auf- undabwärts bewegt. Dr. J . S.

Ministerpräsident Dr . Reinhold Maier hat den or¬dentlichen Professor der Mathematik und ihrer tech¬nischen Anwendung an dar T. H. Karlsruhe , Dr . KarlKlotter , auf eigenen Wunsch aus dem Dienst desLendes entlassen und Ihm gleichzeitig den Dank fürseine Arbeit ausgesprochen . Professor Klotter ist seiteiniger Zelt an der Universität Stanford in Kalifor¬nien tätig .
D4e Stadt Karlsruhe hat für kulturelle Aufgabenauf den verschiedensten Gebieten im Haushalt «inenZuschußbetrag von 1,4 Millionen DM eingesetzt . Imaußerordentlichen Haushalt sind für Hetmatpilege22 (MO DM enthalten . Durch diese Bewilligung Wf esdem städtUChe]i Kulturausschuß möglich , seine Ar¬beit weitenuführen .
Der Freiburger Kameramann Sepp Ahgeier drehtzur Zelt im Hochschwarzwald Aufnahmen zu einemFilm , der unter dem Titel „Schneeaturm und Sonn«über dem HochSchwarzwild “ das winterliche Lebender Schwarzwaldbewohner , Ihren Kampf gegenSchnee und Unbilden der Witterung , außerdem volks¬tümliche Gebräuche und sportliche Ereignisse zeigensoll .
Der ordentliche Professor Dr . Eduard ZentgrafDirektor des Instituts für Waldbau an der Univer¬sität Freiburg , wird zum 31. März von »einen amt¬lichen Verpflichtungen entbunden .
Ala erstes deutsches Ensemble wurde das Südwest -funk - Orehester uit »einem Dirigenten , Prof . Han»Rosbaud , eingeladen , am 18. 6. im Rahmen des all¬jährlich in Straßburg stattflndenden „Festival dsmuslque “ teilzunehmen , das diesmal der MusikHaydns und Beethovens gewidmet ist .
Im Landesbezirk Nordbaden aollen ln Zukunftnur diejenigen Musikstudenten Beihilfen erhalten ,deren künstlerische Leistungen erheblich über demDurchschnitt liegen . Nach Ansicht der LandeSbezirks -direktion des Kultus und Unterrichts ist in letzterZelt mehrfach festgeaellt worden , daß die künst¬lerischen Leistungen deutscher Teilnehmer an in¬

ternationalen Musikwettbewerben im Ausland dendort gestellten hohen Anforderungen nicht gerechtwurden . Um zu verhindern , daß das Ansehen derdeutschen Kunst lm Ausland geschädigt wird , sol¬len daher nur noch hochbegabte und gut ausgebil¬dete Künstler im Ausland auftreten .
Papst Pius XII . empfing lm Thronsaal des Vatikan -

palsstes die Mitglieder des Strub -Quartetts , das sich
gegenwärtig auf einer Italien -Tournee befindet . DasQuartett war eigen » von Florenz nach Rom gekom¬men , um dem Papst zwei seiner bevorzugten Beet¬hoven -Stücke vorzuspielen (Allegro in F-dur opu«
89 Nr . 1 und Lento assal in d-moll Opus 135.)

TägL: Nathr . *.*6 (W) , 6 .8* (W) , 7.88, 9.80 (W) , 13.4», 19.39, 0.0« -
Programmvorschau 7.10 — Werbefunk 7.10 (nui W) — Schulfunk 10.18

(nur W) — 10.41 Von Tag zu Tag (W) Süddeutscher Rundfunk MW ; 322 m - KW : 49.7» m — UKW: Stgt .-Funkß . 90,9 , St -Degerl . »8,1 ,Heidelberg -K •! .« , Ulm 194. Mühlacker »9,7, Karlsruhe 88 .1 MHz

Sonntag , *. Mira Montag, >. Mira Dienstag, 4. März Mittwoch , 1. Hin Donnerstag . 6. Mira Freitag , T. Märs gennsbend, 8. MiraS.45 Evang. Morgenfeier 10.45 Krankenvisite 11 .15 Kammermusik 10 .45 Die Krankenvisite 11 .20 Joaquin Turin» 10 .45 Die Krankenvisite 11 .15 Kleines Konzert9 .15 Geistliche Musik 12 .00 Musik am Mittag 12 .00 Musik am Mittag 12.00 Musik am Mittag Sevillanische Symph. 12 .00 Musik am Mittag 12.05 Musik am Mittag9 .45 Der Mira 15.30 Kinderfunk 15 .00 Schulfunk; 14 . 15 Unterhaltungsmusik 12 .00 Musik am Mittag 14 .00 Kalenderwettbewerb 15 .00 Unsere Volksmusik10.30 Orch. Kurt Graunke 16.00 Nachmittagskonzert Folke Bernadotte 15 .00 Schulfunk: 14 .00 Die Konfirmation Die Gewinner 16 .00 Gute Laune ist11 .20 Die Kantate 16.45 Neue Bücher 15 .30 Heinz Schierle, Kinder tn Japan als Familienfeier 16.00 Nachmittagskonzert Trumpf12.00 Musik am Mittag 17.00 Konzertstunde Akkordeon 15 .30 Klaviermusik 16.00 Konzertstunde 16.45 Neue Bücher 17.40 Vorabend v. Sonntag13.30 Aus unserer Heimat 17.40 Formen der Berge 16 .00 Nachmittagskonzert 16 .15 Operettenkonzert 16.45 Kloster Adelshausen 17 .00 Froh und heiter ReminiscereEßlinger Impression 18 .00 Das Orchester 17 .05 Kleines Konzert 17 . 15 Junge Künstler und die Mystik 17 .40 Fern und doch nah 18 .00 Bekannte Solisten14.00 Stunde d. Chorges. Adalbert Lutter 17 .40 Die Bergstadt Opie 18 .00 Orch . Erwin Lehn 17 .10 Unterhaltungsmusik 19 .00 Das Abendlied 19 .00 Das Abendlied15.00 Nachmittagskonzert 19 .00 Das Abendlied 18 .00 Klänge der Heimat 19 .00 Das Abendlied 18 .00 Klänge aus London 20.00 Woche d. Brüderlich- Glocken der Heimat17.00 „Der neue Mantel" 20.05 „Heimat im Herzen* 19 .00 Das Abendlied 20.05 Das Orchester 19.00 Das Abendlied keit - Ansprache des 19 .05 Stuttg . VolksmusikEin Hörspiel 21.00 Aus europäischen 20.05 Film-Magazin ^Hans Conzelmann 20.05 Wie Sie wünschen Bundespräsidenten 20.05 Die Welt18 .05 Loewenguth-Quart. Konzertsälen „Alles für Eva “ 20.3W„Nacbtflug“ 21.30 Orion Welles 20.15 Wolfg . Amad. Mozart ist voller Wunderund Pasqier-Trio 22.10 Militärpol. 21.00 Bücherstunde Hörspiel Harry Limea Violinkonzert G-dur 22.15 Wunschkonzert18 .30 Schöne Stimmen Kommentar Stefan George 21 .25 Goethe-Lieder 9. Abenteuer 20.45 Filmprisma aus USA20.05 Zauber der Musik 22.20 „Musica viva" 21 .15 Ambroise Thomas; 22.20 Fröhliche Geigen 22 .40 Heinrich Mann 21.00 Stars von drüben 22 .45 Genfer Spezialitäten22.15 Eduard Künnecke, 23.00 „Lachen unt. Tränen“ aus „Mignon“ 22.40 „Möglichkeiten 23.40 Johannes Brahms 21 .30 Litaraturprobleme Orgel und KlavierTänzerische Suite Nicolai Gogol 22.20 Tanzmusik einer Agrarunion“ Haydn Variationen 22-20 Orch . Erwin Lehn 0.05 Das NachtkonzertUKW UKW KKW UKW UKW UKW UKW16.00 Musik gr. Meister 18.30 Abendmelodie I 18 .30 AbendmelodieI 18 .30 Abendmelodie I 18 .30 Abendmelodie I 18 .30 Abendmelodie I 15 .00 Nachmittagskonzert16.45 Briefmarkenecke 19 .30 Abendmelodie II 19 .30 Abendmelodie11 19 .30 Abendmelodie11 19 .30 Abendmelodie11 19 .30 Abendmelodie II 16 .00 Die Entdeckung17 .00 Neue Schallplatten 20.05 „Erasmus im stillen 20.05 Orchesterkonzert 20.05 Emest Hemmigway 20.05 „Der Teufel und 20.05 Die Abenteuer des des Strophantin19 .05 Abendmelodie Winkel “, Hörspiel 21 .15 Stuttgarter Palette „Indianisches Lager“ der liebe Gott“ Herrn Pfleiderer 17 .00 Orchesterkonzert20.05 Hans Pfitzner : 21 .05 Mikroph. unterwegs 22.00 Für Herz und Gemüt 20.20 London-Stockholm Disk, um J . P. Sartre 20.50 Volksmusik 20.05 Musikalische Salons„V . deutscher Seele* 22 .30 Leichte Musik 22.30 Leichte Musik 21.30 Lothringer Lieder 21 .40 L. van Beethoven 21 .30 Heidelberg musiziert Berlin 182122.25 Musik zur Nacht 23J 0 Gut« Nacht 23.20 Gute Nacht 22J0 Laichte Musik Das Trio di Roma 22.30 Leichte Abendmusik 21 .15 Melodien von Verdi

V
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Badens Volksvertretung streikt

Gesprengte Sondersitzung — CDU will erst nadi den Wahlen Aufschluß geben — Oppositions¬
parteien beantragen beim Ministerrat Ablösung von Regierung und Landtag

Eige n e r Bericht unseres ak - Redaktionsmitglieds
Freiburg. Aus den schon wieder vergessenen

Tagen der Narretei klingt ein kleines, an¬
spruchsloses Liedlein nach . „Domino , weine
nicht“ , sang es am Mikrophon irgendeines Sen¬
ders , „wenn die Menschen nichts taugen. Das
war immer so und das bleibt auch so . . .“ .
Das , was am Donnerstag im Freiburger Kauf¬
hausaal vor sich ging , der seit vier Jahren
dem Badischen Landtag Heimstatt gewährt,erweckt die Erinnerung an dieses Lied des
Domino , nur daß es noch viel trauriger ist.
wenn gerade die Demokraten versagen, die
Vorkämpfer und Verfechter unserer neuen De¬
mokratie sein sollen . Demokratie und Par¬
lamentarismus müssen im Volk Boden und
Vertrauen verlieren, wenn Parteitaktik ein
Parlament — und sei es auch ein kleines Län¬
derparlament — funktionsunfähig macht.
Keine Regierung und kein Land hat in dem
zurückliegenden Streit um die Neugliederung
so erbittert um den Bestand gekämpft wie ge¬
rade Südbaden. Herrn Maier und Frau Mül¬
ler wird es darum umso schwerer eingehen.daß eine Regierung nicht mehr regiert und ein
Landtag sich selbst entmachtet.

Wie das kam?
In der Landtagssitzung vom 12 . Februar hat¬

te die sozialdemokratische Fraktion gegen
Staatspräsident Wohieb und Wirtschaftsmini¬
ster Dr. Lais wegen des vom Finanzminister
erhobenen Vorwurfs der versuchten Steuer¬
hinterziehung zu Gunsten der Altbaden-Pro¬
paganda einen Mißtrauensantrag eingebracht.
Dessen Behandlung am nächsten Tage wußte
die CDU. da sie über 56 v . H . der Landtags-
mandate verfügt , durch ihren Einspruch zu
vereiteln . Für Donnerstag hatte nun die Op¬
position eine Sondersitzung erzwungen, für die
überdies ein Mißtrauensantrag der Regierungs¬
partei gegen ihren eigenen Finanzminister an¬
gekündigt war . Der starke Besuch des Publi¬
kums bewies, daß man auf Sensationen hoffte.

Es ist zu keiner Sensation gekommen, und
es wurde auch keine schmutzige Wäsche

.gewaschen , obwohl der Vorsitzende der
christlichen Demokraten eine Gegenrech¬
nung und Aufklärung darüber in Aussicht
gestellt hatte , aus welchen Quellen die
Südweststaat -Propaganda gespeist wurde.

Der Wähler, der den demokratisch verbrieften
Anspruch auf Aufklärung hat , muß noch län¬
ger im Dunkeln tappen, denn die Donnerstag-
s'tzung des Landtags war nach knapp einer
Viertelstunde schon aufgeflogen .Als der Präsident die Glocke schwang , blie¬
ben die Plätze der Regierungspartei und die

Regierungsbank leer ; lediglich Finanzminister
Dr. Eckert, der in den Anklagezustand versetzt
werden sollte, und LandwirtschaftsministerDr.
Kirchgäßner sah man vorübergehend im Saale.
In der Person des Hotzenwälders Hermann
Durst hatte die Regierungpartei einen Horch¬
posten entsandt , der gleich nach Sitzungsbe¬
ginn das Wort zur Geschäftsordnung verlang¬
te . Namens der abwesenden CDU-Fraktion
gab Abg . Durst die Erklärung au . die CDU
nehme an der Sitzung nicht teil , da diese nach
ihrer Auffassung von der Opposition zu wahl¬
propagandistischen Zwecken benutzt werden
solle .

Da demnach die Mehrheit der Abgeordneten
fehlte, beantragte er Feststellung der Be¬
schlußunfähigkeit des Hauses durch
den Präsidenten .

In der Geschäftsordnungsdebatte machte der
kommunistische Sprecher Büche der CDU
den Vorwurf, sie gehe einer Auseinanderset¬
zung aus dem Wege , womit festgestellt sei . daß
sie „Dreck am Stecken“ habe . Der Sozialdemo¬
krat Schieler folgerte aus der Abwesenheit
der CDU. daß sie innerlich nicht mehr ge¬
schlossen sei. Nachdem der stellvertretende
Landtagspräsident Martzloff die Beschluß¬
unfähigkeit des Landtags festgestellt und die
Sitzung geschlossen hatte , verlas der sozial¬
demokratische Fraktionsvorsitzende J ä c k 1 eein

Seine Partei sei aber bereit , sofort nach
der Wahl zur Verfassunggebenden Landes¬
versammlung in einer ruhigeren Atmosphäre

zu tagen.
Schreiben an den Ministerrat für die Länder Baden, Württemberg -Baden , Württem-

berg -Hohenzollern z. H. seines Vorsitzen den, Ministerpräsidenten Reinhold Maier,das folgenden Wortlaut hat :
„Die Organe des Landes Baden werden in stets

fortschreitendem Maße funktionsunfähig . Die Mit¬
glieder der Regierung liegen unter sich im Streit .
Kabinettbeschlüsse kommen nur noch ausnahmsweise
und unter großen Schwierigkeiten zustande . Die
Fraktion der Badischen Christlich -Demokratischen
Union , die doch 34 von 60 Landtagsmitgliedem um¬
faßt , hat heute den Badischen Landtag absichtlich
zum zweiten Male innerhalb der letzten Monate be¬
schlußunfähig gemacht . Nach Art . 126 der Badischen
Verfassung in feiner durch Volksabstimmung vom
18. 11 . 1951 angenommenen Fassung endet die Funk¬
tion dieses Landtags auch rechtlich mit dem Zu¬
sammentritt der Verfassunggebenden Landesver¬
sammlung für das neue Bundesland am 25. 3. 1952.
Der an Stelle des Landtags tretende landständische
A isschuß hat nur sehr begrenzte Funktionen . Ins¬
besondere ist er nicht befugt , die vom Herrn Staats¬
präsidenten beantragte , aber noch ausstehende Be¬
stätigung seines Vertreters zu vollziehen .

Die Aufgaben der Gesetzgebung , der Regierungs¬
kontrolle und der Verwaltungskontrolle können un¬
ter diesen Umständen praktisch nicht mehr ausge¬

übt werden . Die Taktik der badischen CDU führt
in innerem Widerspruch zu ihrem Programm also
zu einer vorzeitigen Selbstverstümmelung der demo¬
kratischen Einrichtungen in unserem Land .Das Ansehen der Demokratie , die Interessen der
Bevölkerung drohen unter diesen Um -ständen erheb¬
lichen Schaden zu nehmen . Aus dieser großen Sor¬
ge heraus ersuchen die Unterzeichneten auch weiter¬
hin arbeitsbereiten Abgeordneten des Badischen
Landtags den Mirüstenrrat , der am 9. 3. 52 zu wäh¬
lenden Landesversammlung für das neue südwest¬
deutsche Bundesland unsere dringende Bitte zu
unterbreiten , daß sie umgehend ein Gesetz schaffe ,durch das die Funktionen der Badischen Regierungvon der Regierung des neuen Bundeslandes , cüe
Funktionen des Badischen Landtags von seiner Lan¬
desversammlung übernommen werden .“

Das Schreiben ist unterzeichnet von den Abgeord¬neten Dr . Haas , Jäckle . Schieler , Fimpel , Stephan ,Braye , Bea , Stump , Matt , Dr . Schlayer , Seiler und
Martzloff von der sozialdemokratischen Fraktion undden Abgeordneten Vortisch , Menget , Vielhauer , We¬ber , Dr . Teutsch und Zimmermann von der FDP .

Ein Manöver der KP
Der Kommunist. B ü c h e benutzte die Ge¬

legenheit, auch der sozialdemokratischen und
demokratischen Partei die Legitimation abzu¬
sprechen, die Interessen des Landes wahrzu¬
nehmen. Allerdings mußte er sich versagen,
eine sich lediglich auf eine Zuschrift stützende
Anfrage der kommunistischen Gruppe zu ver¬
lesen. ob der Regierung gewisse Anschuldigun¬
gen gegen Finanzminister Dr. Eckert bekannt
seien . Die mehrere Seiten umfassende „kurze
Anfrage“ gipfelt1 in der Beschuldigung . Mini¬
ster Eckert habe im März 1933 seine Auf¬
nahme in die NSDAP beantragt , die aber ab¬
gelehnt worden sei , und daß er es bis zu seiner
Kaltstellung als Geschäftsführer der Hand-

Streit um das Lager Altschweier
Die Gewerkschaften wollen den Abbruch

Bühl , (lid) Um den jetzt beschlossenen Ab¬
bruch des Landesdurchgangslagers Altsch¬
weier , eine garjze Lagerstadt, die in den Drei¬
ßigerjahren als Arbeitsdienstlager errichtet
worden und zeitweise mit 500 Personen belegt
war , ist es zu einer Auseinandersetzung mit
den Gewerkschaften gekommen . Das Lager
diente bis 1948 zur Unterbringung der Aus¬
länder und war der Bevölkerung Mittelbadens
besonders in jener Zeit ein Dorn im Auge .
Ueberfälle, Diebstähle und Einbrüche gingen
immer wieder von hier aus . Aber auch die
Heimatvertriebenen, die nach der Uebemahme
des Lagers durch das badische Innenministe¬
rium dort untergebracht waren, begrüßen den
jetzt beschlossenen Abbruch, weil dadurch eine

Unterbringung von Heimatvertriebenen in La¬
gern nicht mehr möglich sei und weil beim
Abbruch die einzelnen Baracken in verschie ^
denen Gemeinden wieder aufgestellt und zu
Wohnungen für Heimatvertriebene ausgebaut
werden seilen.

Der Gewerkschaftsbund dagegen stellt sich
auf den Standpunkt , daß durch den Abbruch
mehr Unterbringungsmöglichkeiten verloren
gingen, als durch den Wiederaufbau und den
Umbau zu Wohnungen gewonnen werden kön¬
nen. Die verschiedenen Organisationen haben
jetzt ihre Bundesleitungen mobilisiert, um
eine letzte Entscheidung durch Bonner Regie¬
rungsstellen herbeizuführen.

Werkskammer Freiburg , dann als Inhabereines Treuhandbüros und auch nach seiner Be¬
rufung in das Heereswaffenamt beim OKW zu
Vermögen gebracht habe.

Voraussichtlich wird der Landtag während
seines gesetzlichen Bestehens noch einmal zu

einer Sitzung zusammentreten . Er hat es . wie
die Vorgänge vom Donnerstag zeigten, nicht
verstanden, in Schönheit zu sterben .

I

Der „Fall Eckert“

Finanzminister Dr. Eckert hat die in dem
von ihm als angebliche „kurze Anfrage“ be-
zeichneten Schriftstück aufgestellten Behaup¬
tungen vor der Presse Punkt für Punkt wi¬
derlegt. U . a . bezeichnete er den Bauzuschuß
für den Neubau seines Hauses mit drei Woh¬
nungen. von denen er zwei mit seiner sechs¬
köpfigen Familie bewohnt, als völlig normal.
Ebenso sei seine Ernennung zum Ministerial¬
direktor durchaus gerechtfertigt Das kommu¬
nistische Schriftstück sei von Anfang bis Ende
voll Unwahrheiten und ehrabschneiderischer
Verleumdungen schlimmster Art .

Entgegen sonstigen Gepflogenheiten bei Mi-
nisteruriauben teilt die Badische Staatskanzlei
offiziell mit. daß Finanzminister Dr . Eckert
am 3 . März seinen Urlaub antrete . Dr. Eckert
erklärt hierzu, daß es sich um seinen norma¬
len Jahresurlaub kurz vor Schluß des Ur¬
laubsjahres handele.

Keine Beleidigungsabsicht
Freiburg (lid) . — Die Staatsanwaltschaft

Freiburg hat das vom badischen Wirtschafts¬
ministerium angestrengte Strafverfahren ge¬
gen den ehemaligen Generalsekretär der Ar¬
beitsgemeinschaft für . die Vereinigung von
Baden und Württemberg, Stadtrat Albert
Maria Lehr, eingestellt. Die Staatsanwaltschaft
sah weder in der Form noch in den Umstän¬
den dieser Aeußerung eine Beleidigungsabsicht
gegenüber der badischen Regierung.

Abg. Graf kandidiert nicht mehr
Achern. Landtagsabge¬

ordneter Gewerberat Fried¬
rich Graf , der den Wahl-
Kreis Adiern—Kehl im
Landtag vertritt , hat aus
Alters- und Gesundheits¬
rücksichten die ihm an¬
gebotene Kandidatur für
die Verfassunggebende Lan-
desversammlung abgelehnt.
Abgeordneter Graf steht im

72. Lebensjahr . An seiner
Stelle benannte die Dele¬

giertenversammlung der CDU des Wahlkreises
Achern—Kehl Oberbürgermeister Max Jäger
(Rastatt) zum Kandidaten für Stuttgart .

65. Offenburger Weinmarkt
Alle badischen Weinbaugebiete werden vertreten sein

Offenburg . Zahlreich sind die Anmeldungen
der Weingüter und Winzergenossenschaften
zum 65. Offenburger Weinmarkt eingegangen .
Traditionsgemäß findet dieser am 2 . Dienstag
im Monat März, dieses Jahr also am 11 . März ,
von 11—15 Uhr, in der Stadthalle in Offen¬
burg statt . Aus allen badischen Weinbau¬
gebieten, vom Bodensee bis zur Bühler Ge¬
gend , werden der frische und kernige Seewein
aus Meersburg, die feurigen Weine des Kaiser¬
stuhls, wie die vielgepriesenen Sorten des
Markgräflerlandes , der Ortenau , der Acherner
und Bühler Gegend, in reicher Sortenwahl
vertreten sein . Dies ist auch das Hauptmerk¬
mal des Offenburger Weinmarktes, das reich¬
haltige Angebot an Weißweinen wie an Rot¬
weinen. Jedem Geschmack wird Rechnung ge¬
tragen und jeder Brieftasche. Leicht und mit
frischer Säure präsentieren sich die einfachen
Konsumweine, wie Elblinge und Räuschlinge .
die lieblichen Markgräfler Gutedelweine, der
Riesling (Klingelberger ) mit edlem anhalten¬
dem Bukett , die Ruländer Weine alkoholreich
und mit feiner Blume, der Clevner (Traminer)
körper- und bukettreich , die feurigen Rot¬

weine aber auch die duftigen und süffigen
Sylvaner und Riesling-Sylvaner wieder beim
Offenburger Weinmarkt. Für den wirklichen
Kaufinteressenten, wie aber auch für den
Weinliebhaber, gibt es keine bequemere und
günstigere Kaufgelegenheit für badische Weine ,
als der Besuch des Offenburger Weinmarktes.

Die weingesegnete Ortenau , deren Kreis¬
hauptstadt Offenburg ist , wird dieses Jahr mit
besonders guten Qualitäten aufwarten können,
weil sie gegenüber anderen Weinbaugebieten
von den anfangs Oktober letzten Jahres auf¬
getretenen Frühfrösten verschont blieb. So
kam es, daß der Jahrgang 1951 Mostgewichte
von weit über 100 ° Oechsle brachte . Gerade
die Ortenauer Weine werden sich deshalb
durch besondere Qualität auszeichnen.

Die gute Organisation des Weinmarktes gibt
Gewähr, daß der Kaufinteressent in aller Ruhe
seine Wahl unter den über 300 angestellten
Proben treffen kann . Seine „Arbeit“ wird ihm
dadurch erleichtert, daß die Weine sorten¬
weise angestellt werden und er also unmittel¬
bar die verschiedenen Qualitäten und Ge¬
schmacksrichtungen vorfindet.
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Tägl . Nadir. 6 .00 (W), 7.00, 8.00, 11.45, 22.00, 0.00 - Pressest . 8.30 (W) -
Eigenprogramm der Studios 8.10, 12.20, 1830 (So . 8.10, 12.20. 19.00).

6 10 Marktberichte (a . So .. Mi .) Südwestfunk MW : Rheins . 295. Kobl ./Trier/B .-Baden/Freib ./Sigm . 363, Diirrh ./Ra -
vensb . /Reuti . 195 m - KW : 47.47 m - UKW : B .-Baden 92 .5, Kobl . 90.9 ,Raichb 88.9. Witthoh . 88.5 MHz .

Sonntag, 2. März
8.30 Evang. Morgenfeier
9.15 Kath. Morgenfeier
9.45 Kammermusik von

Joh . Brahms
11.00 Musik zum Sonntag-

Vormittag
12 .15 Mittagskonzert
13.30 Musik nach Tisch
14.00 Paul Henckels liest
14.30 Froh und heiter
15 .30 Viel Vergnügen
16.30 St. Fridolinsfest
17.00 Wie es euch gefällt)
18.20 Sie wissen doch . . .
19 .20 Deutsche Volkslieder
20.00 Orchester-Konzert
0.10 Tanz- und Unter¬

haltungsmusik
UKW

9 .30 Musik d . Abendlandes
10.40 Musikal. Intermezzo

Werke v. Schubert
1K4B Mittagsständchen
13 .00 Klingendes Dessert
13.40 Orchester-Konzert
22.10 Jean Paul

Montag, 3. März
12 .15 Mittagskonzert
13 .00 Presseschau
13 .15 Deutsche Arbeiter

in Frankreich
13.30 Musik nach Tisch
14 .30 Schulfunk: Locarno
15.15 Am Montag fängt

die Woche an
16.15 Die Dichterin

Carmen Sylva
16.45 Solisten-Konzert
20.00 „Columbus*

von Werner Egk
21 .40 Besuch in Bonn
22.30 Andrä Gide,

tot oder lebendig!
23.00 Wer kennt sie noch -

Musikal. Raritäten
UKW

11 .30 Mein Kind ist
für mich da!

14 .00 Kleines Konzert
15 .30 Vom Fernsehen
17 .10 Geistliche Musik
18.10 Wiener Charme
21 .40 D . Max-Plandk-lnst

Dienstag, 4. März
12 .15 Mittagskonzert
13.00 Presseschau
13 .15 Kultur-Tribüne
13 .30 Musik nach Tisch
15.15 Musik d. Landschaft
15 .45 Rübezahl in Sage

und Dichtung
16 .00 Orchesterkonzert

Leitung H . Rosbaud
16 .45 „Einer ging weg"
17 .00 Unterhaltungsmusik
17.30 Wintersportberichte
20.00 Kleine Auslese ,

neu aufgenommen
20.30 Hörspiel:

Die Querulantin
22.30 Schauspielregle

und Opembühne
UKW

13.00 Klingendes Dessert
14 .00 Kleines Konzert
16.20 Richard Strauß :

Der Rosenkavalier,
2. Aufzug

21 .10 Abendkonzert
22.30 Tanz mit Gästen

Mittwoch , 5. März
9.45 Besuch am

Krankenbett
12 .15 Unterhaltungsmusik
13 .30 Musik nach Tisch
14.30 Schulfunk:

Atlantropa
15 .15 Klänge aus Schweden
17.00 D . weltumspannende

Kurzwelle
17 .20 Klaviermusik
17 .30 Wintersportwoche
20.00 Melodienreigen
21 .40 Sang und Klang

im Volkston
22.20 Klaviermusik
22.30 Traumdichtungen
23.00 Tanzmusik

zum Tagesausklang
UKW

13.00 KlingendesDessert
14 .30 Operettenklänge
15 .45 „Allerlei durch drei“
16 .45 Welt und Wissen
17 .40 Nachmittagskonzert
22.20 Für jeden etwas!

0.10 Swing -Serenade

Donnerstag, 6. März
12 .15 Mittagskonzert
13.00 Presseschau
13 .15 Das Interview
13 .30 Musik nach Tisch
15.00 Welt und Wissen
15 .45 Lyrik der Zeit
16 .30 Dostojewskis Bild

vom Menschen
17 .30 Wintersportberichte
20.00 Unterhaltungsorch.
21.00 Der russische Homer

Eine Hörfolge um
Nikolaus Gogol

22. 15 Kreuz und quer
durch Frankreich

22.30 Das Prisma
23.30 Wenn zwei dasselbe

tun . .
UKW

11 .30 Wagnis des Herzens
13 .00 Klingendes Dessert
14 .30 Klingendes Spektrum
15 .30 Musik, die unsere

Hörer wünschen
21 .10 Melodie u . Rhythmus
22 .15 Tango und Rumba

Freitag, 7. März
12 .15 Mittagskonzert
13 .15 Film-Rundschau
13 .30 Musik nach Tisch
14 .30 Der abenteuerliche

Simplizissimus
15 .45 Ist ein Leben in der

Arktis möglich ?
16 .00 Solisten-Konzert
16.30 Auf den Trümmern

des alten Babylon
18.20 Die Frau im Beruf
20.15 Die großen Meister:

Bach und Brahms
21 .15 Frauen von heute:

Minna Specht
22 .30 Unser Chanson
23.15 Musik für Kenner

und Liebhaber *
UKW

11 .30 Der Umtrunk
14.00 Kleines Konzert
18.10 Unterhaltungsmusik
21 .10 Ständchen am Abend
22.20 Klaviermusik
22 .30 Fahrendes Volk

im Winterquartier 1

Sonnabend, 8 . März
12 .15 Mittagskonzert
13 .00 Presseschau
13 .30 Lustige Musik,

gezupft, geblasen
und gejodelt

14 .20 Opemkonzert
Solistin : Erna Berger

16.00 Der tönende Reise¬
koffer fliegt in den
Orient

16 .30 „Gast im eigenen
Heim “

17 .30 Wintersportberichte
18 .25 Glocken zum Sonntag
20.00 Musik, die unsere

Hörer wünschen
22.45 Wir tanzen , I
0.10 Wir tanzen , II

UKW
11 .30 Georg Glaser :

Geheimnis u. Gewalt
13 .00 Klingendes Dessert
18 .15 Für Zeit u. Ewigkeit
20.00 Beliebte Opernmusik
21 .15 Querschn. d . Jazzfilme
22.15 Tanzmusik
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Samstag, 1 . MSrz 1952

Jetzt reiten die
Die letzten sechs Meisterschaftsspieltage voller Spannung

Allzulange kann es nidit mehr dauern , bis die Teilnehmer an den _ DEB -Endrundenspielen fest -
stehen . Die Favoriten wurden in allen Ligen bereits herausgeschalt , nur in einzelnen Fallen
sind noch letzte Zweifel zu klären . So im Westen wo aus dreien zwei werden sollen . Im Süden
heißt die große Frage : kann der VfB Stuttgart den knappen Vorsprung vor den Offenhacher
Kickers halten ? Wenn im Südwesten der 1. FC Saarbrücken die Neuendorfer Gauchei - Elf besiegt ,
dann ist an seiner Meisterschaft wohl nicht mehr zu rütteln , Im Süden müssen die Spitzenreiter
auswärts spielen . Da sind Ueberraschungen möglich . Im Westen und Norden sind die kampf¬
starksten Mannschaften diesmal Gastgeber . Nur Alemannia Aachen mutt reisen .

Spricht Mannheim das Machtwort?
Man . weiß , daß in Mannheim die Punkte sehr hoch

hangen . Hinter den Srauereien wurde der Siegeszug
des VfB Stuttgart gestoppt . Die Stuttgarter , arg in
Nöten , daß der Offenbach -Expreß doch noch früher
ans Ziel kommt , hoffen nun , daß der VfR auch
noth der lieben Konkurrenz am Zeug flickt . Das
könnte die Lage zu Gunsten des VfB Stuttgart klä¬
ren . Aber Offenbach vertraut auf die eigene Kraft
und wird bis zum Umfallen kämpfen . Es kann nur
alles gewinnen und nichts mehr verlieren . Auf der
anderen Seite haben auch die Stuttgarter in Aschaf¬
fenburg noch nicht gewonnen , ebenso wenig wieder
1. FC Nürnberg xbeim VfB Mühlburg . Ein Blick in
die Terminliste bestätigt diese Feststellung . Außer¬
dem dürfte im Süden eine Vorentscheidung in der
Abstiegsfrage fallen . Die Augsburger Schwaben ,
(drei Minuspunkte hinter den nächstbedrohten Ver¬
einen VfB Mühlburg , Stuttgarter Kickers und FC
Schweinfurt ) können das Rennen aufgeben , wenn
sie in Stuttgart -Degerloch bei den Blau -Weißen nicht
gewinnen . Die Kickers wissen , worum es geht und
werden nach den unglücklichen Niederlagen der
letzten Zeit mal wieder so . aufspielen , wie sie es in
der ersteh Runde zu ihrem Vorteil auf eigenem
Platz immer machten . Schweinfurt und Mühluurg
schenken ihren Gegnern gewiß nichts , um aus der
Gefahrenzone herauszukommen .

Saarbrücken vor der Meisterschaft
Der Endspurt des 1. FC Kaiserslautern im Süd¬

westen ist zu spät gekommen . Die Saabrücker haben
b Punkte Vorsprung gegenüber der Walter -Elf . Wenn
-es ihnen gelingt , auf eigenem Platz mit einem Sieg
.über Neuendo «rf auch dieses letzte Hindernis zu be¬
seitigen , dann sind sie nicht mehr aufzuhalten . Jetzt
da . Peter Momber wieder für Saarbrücken spielen
darf , ist dessen Meisterschaft wohl nicht mehr zu
verhindern . Die Kaiserslauterer haben eine sehr
schwere Partie vor sich . Nach Zurücknahme der
Platzsperre kann Phönix Ludwigshafen zu Hause
alle seine Kraft aufbieten , um ehrenvoll gegen die

deutsche Meister -Elf zu bestehen . Die guten Spiele
des Phönix in der letzten Zeit lassen erwarten , daß
sich die Lauterer auf stärksten Widerstand gefaßt
machen müssen . '

Führungswechsel im Westen?
Im Westen dürfte es wieder einen Führungswech¬

sel geben . Alemannia Aachen muß zum 1. FC Köln ,Die Kölner Ziegenbock -Elf kömmt zwar für die er¬
sten beiden Plätze nicht mehr in Frage , aber vor
eigenem Publikum werden die Leute um Mebus sich
voi . den Aachenern nichts vormachen lassen . Schonein Unentschieden wäre ein Erfolg für die Gäste .Schalke 04 brennt auf Revanche gegen Meiderich füfdas 1 :4 der Vorrunde . Auf der Glückauf -Kampfbahn

müßte diese auch gelingen . Ebenso därf man Rot -
Weiß Essen als Sieger über Leverkusen erwarten
denn die „ Chemiker “ sind auswärts nicht so stark
wie zu Hause . Die Spiele erhalten dadurch eine
besondere Bedeutung , daß es um den Erhalt der
Oberliga geht . Fortuna Düsseldorf macht eine letzte
Anstrengung gegen Horst/Emscher .

HSV und Osnabrück dem Ziel immer näher
Der Norden wird bei den Endspielen in diesem

Jahr nicht durch zwei Hamburger Mannschaften ver -
treten sein . FC St . Pauli i*t ins Mittelfeld unterge¬
taucht und hat keine Aussichten mehr ruf den zwei¬
ten Platz . Als Partner des HSV ist der : VfL Osna¬
brück anzusehen . Beide Mannschaften dürften , zu¬
mal mit dem Platzvorteil , gegen Victprla Hamburg
bzw . Bremerhaven 93 erneut zu Pluspunkten kom¬
men . Am ehesten sollte Bremerhaven "gut genug
sein für eine Ueberraschung , wenn der VfL etwa
leichtsinnig den Gegner unterschätzen sollte . Hol¬
stein Klei bleibt in Reserve , f^lls Vor ihm eine
Pahne passieren sollte . Allerdings haben die ' Kieler
Störche bei Göttihgen 05 selbst zvf fürchten , daß
Federn verloren gehen .

Verschärftes Reimen um den zweiten Platz
Bringt die Begegnung Hessen Kassel — BC Augsburg eine Vorentscheidung ?
Der Kampf um - den begehrten zweiten Platz wirdnun Immer schärfer . Hinter dem Spitzenreiter Ulm

1*46, der gegenüber seihen Verfolgern BC AugsburgBayern Hof und Hessen Kassel nach Minuspunkten
gerechnet acht Punkte im Vorteil liegt , entbrenntein scharfer Kampf ,

Eine wichtige Vorentscheidung fällt am Sonntag ,wenn sich Hessen Kassel und der BC Augsburggegenüberstehen . — Daß der Platzvorteil niiht im¬mer so bedeutungsvoll ist , beweist , daß die Hessensm vergangenen Sonntag vom Freiburger FC 2 :3
geschlagen wurden . Gegen den BCA müssen dieHessen eine weit bessere Leistung vollbringen ,sonst könnte die große Hoffnung auf Erringung deszweiten Platzes bereits durch dieses Treffen wieeine Seifenblase platzen . Eine Mannschaft , die esauch noch genau wissen will , ist Bayern Hof . Be¬
reits am Samstag sind die Hofer Gäste beim ASV
Durlach , der sich insgeheim auch noch eine Chance

Röcken die Verfolget näher zur Spitze?
Die Spitzenreiter Offenburg und Baden -Baden sind nidit ungefährdet

Der Kampf um den Titel in Südbadens Fußball
spitzt sich von Sonntag zu Sonntag mehr und mehr
zu . Die fünf ersten Vereine irr - der Tabelle können
sich alle noch berechtigte Hoffnungen auf den Mei¬
stertitel ausrechnen . Der Spitzenreiter Offenburg
muß am Sonntag auswärts antreten . Der Zweit¬
plazierte SC Baden -Baden , empfängt den FV Rastatt
04 , so daß drei numitteibaren Verfolgern Gelegen¬
heit geboten wird , im Falle von Niederlagen der
beiden Spitzenreiter npher an sie heranzurücken .
Offenburg tritt in Stockach an , während Baden -
Baden auf die Begegnung in St . Georgen der
schlechten Platzverhältnisse wegen verzichten muc .
Dafür stellt sich nun mit Rastatt ein bedeutend
stärkerer Partner in der Kurstadt vor .

Beide Spitzenmannschaften sind dabei
nicht ungefährdet , wenn sie auch ihre Vorspiele ge¬

winnen konnten . Die drei Verfolger spielen zuHause . Ihre Aufgaben sind keinesfalls unlösbar .Konstanz müßte gegen den Lahrer FV zu einem
knappen Sieg kommen und auch Lörrach dürfte ge¬gen Villingen die Oberhand behalten . 1844 Freiburghat lm Lokalspiel gegen den ASV Freiburg anzu¬treten und müßte dort seine knappen .Vorspiel -
siege wiederholen , um weiterhin im Meisterschafts -
rennen zu bleibet ?. In Gutach ' sollte den Platzherrenein sicherer ' Erfolg über den AbstiegskandidatenKehl glücken . Kuppenheinv empfängt den SV
Schopfheim ■und müßte auch tm Heimspiel seinen3 :0-Vorspielsieg - wiederholen . 4cÖ« nen .' - ifeäm - 'Ab¬
stiegskandidaten Weil spielt der FC Rastatt , derdort zu zwei wetteren Punkten kommen müßte . Die
Begegnung Achern — Rheinfel den lat völlig offen .

Um Helsinki-Fabrbaileii der Turner
Ausscheidungskämpfe der deutschen Kunstturner in Calw

Die Elite der deutschen Kunstturner versammelt
sich heute in Calw , wo die Flugkarten für den
Turn -Länderkampf gegen Finnland am 10. März in
Helsinki vergeben werden . Wer wird . Deutschlands
Färben iii Helsinki vertreten ? Eines steht jetzt
schon fest : Helmut Bantz , Adalbert Dickhut , Friedei
Overwien und Rudi Gauch dürfaten jetzt schon ihre
Fahrkarte nach Helsinki so gut wie in der Tasche
haben - Dennoch werden sie sich gegen den Ansturm
der zahlreichen Konkurrenten wappnen müssen .
Von den übrigen Bewerbern ist jeder in der Lage ,den anderen auszustechen . Karl Nieling (Düssel¬
dorf ) , Hans Pfann (Neuötting ) , Oardy Frenger (Lan -
gerfeid ) , Alfred Kropf (Arzberg ), Alfred Schmidt

VfB Mühlburg — 1. FC Nürnberg im SUdd . Rundfunk
Der Süddeutsche Rundfunk überträgt am Sonntag

ln der Zeit von 16.00 bis 16.45 Uhr Ausschnitte aus
dem Oberligaspiel VfB Müblburg — 1. FC Nürnberg .
Reporter ist Gerd Krämer .

(Sremen ) , Kurt Euteneuer (Eidien ) , Kurt Hahn
*

(Langerfeld ) , Sebastian Quierbach (Koblenz ) werdensich einen erbittertem Kampf liefern . Ob die beiden
Wieds mdttumen können , steht "hoch nicht fest . Be¬
kanntlich hat sich Theo eine Sehne am Daumen ge¬rissen , während Erich an einer Rückenverletzungleidet . Neben diesem Kampf um ; die Fahrkarte nach
Helsinki werden Schwarzmann , Stangl und Stadel
an einigen Geräten schautumen «

Hein ten Hoif gegen Bacilieri
Der deutsche Schwergewichtsmeister Hein ten Hoff

wird den ersten seiner zwei Kämpfe bis zu einem
eventuellen europäischen Titelkampf am ' 21 . März
in Berlin gegen den Italiener Bacilieri bestreiten .Bacilieri steht als kampfstärkster italienischer
Schwergewichtler vor einem Titelkampf und verlor
sein Debüt in einem deutschen Kampfring im Ja -
n „ ar dieses Jahres in Berlin gegen Rux knapp nach
Punkten . Hein ten Hoff bestreitet als Profi seinensechsten Kampf m Berlin ,

ausrethnen kann . Der BCA hat nach diesem 26
Snieltag noch sechs Heim - und zwei Auspärtsspiele
zu absolvieren , Hessen - Kassel spielt viermal zu
Hause und auswärts , während Bayern Hof dreimal
den Vorteil des eigenen Platzes hat und fünfmal
reisen muß .

Deutsche Handballelf für Stockholm
Für das Hallen -Handball -Länderspiel am 5. März

in Stockholm gegen Schweden hat ' der DeutscheHandball -Bund nach den Spielen um die Deutsche
Hallenhandball -Meisterschaft folgende , 12 Spielernominiert : Tor : Asmussen (Flensburg ) , Singer (Pol .
Hamburg ) : Verteidigung : Vick , Maychrzak (beide
Polizei Hamburg ) , Dahlinger (THW Kiel ) ; Sturm :
Schütze (BSV 92) , Isberg (Polizei Hamburg ) , Pdolske
(THW Kiel ) , Barucco (RSV Mülheim ) , Giele (Vikt .
Hamburg ), Hardere (Flensburg ), Will ( RSV Mül¬
heim ) .

Ehepaar Fa k wieder Eiskunstlauf-
Weltmeister

Das Ehepaar Ria und Paul Falk (Düsseldorf ) ver¬
teidigte am Donnerstag im Pariser Sportpalast er¬
folgreich seinen im Februar vorigen Jahres in Mai¬land errungenen Weltmeistertitel im Eiskunstläufenfür Paare . Das neue und alte Weltmeisterpaar ge¬
wann erst vor sechs Tagen in Oslo hei den Olympi¬
schen Spielen die Goldmedaille .

Auch der erneute Versuch der kanadischen Ge¬
schwister 1 Carol und Michael Kennedy , die Welt¬
meisterschaft zu erringen , scheiterte . Wie bereits in
Oslo , .belegten die (Düsseldorfer jedoch wieder klar
den :ernenn Platz , und .veScjytesen

' die hoffungsvollen-KarTcriieT.' -dte fr; Oslo hinter ' den Falks die silberneMedaille gewannen , auf den zweiten Rang .

Ara Sonntag spfretan t
1. Liga Süd :

Vfr Mannheim — Offenbach (3:3) ; Mühlbnrg gegen1. FC Nürnberg (1:2) ; Aschaffenburg — VfB Stuttgart
(2 :31- Stuttgarter Kickers — Augsburg <e :1) ; Bayern
München — FSV Frankfurt (2 :4) ; Schweinfurt gegenWaldhof (0 :0) ; Eintracht Frankfurt — 1860 München
(1 :3) ; Spvgg . Fürth — Neckarau (0:2) ;
1. Liga Süd -West :

Saarbrücken — Neuendorf (0:0) : Phönix Ludwigs -
hafen — 1 .FC Kaiserslautern (1:6) ; Kreuznach gegenFrankenthal (3 :6) ; VfR Kaiserslautern (1:6) ; ; Kreuz¬
nach — Frankenthal (3:6) ; VfR Kaiserslautern gegenPirmasens (0 :6) ; Neunkirchen — Engers (2 :3) ; Trier
gegen Mainz (t :3>; Weisenau — Neustadt (1:5)
1. Liga West :

1. FC Köln — Aachen (1:4) ; Schalke 04 — Meiderich
(1 :4) ; RW Essen — Leverkusen (1:1) ; Münster —
Rheydt (2 :0) ; Düsseldorf — STV Horst (2 :2) ; Erken¬
schwick — Dellbrück (0 :0) ; Hamborn — SW Essen
(2 :2) ; Dortmund — Katernberg (1:3)
1. Liga Nord :

VfL Osnabrück — Bremerhaven (0 :1) ; HSV gegen
Victoria Hamburg (6 :1) ; Göttingen — Holstein Kiel
(1 :2) ; Eimsbüttel — Bremer SV (0:3) ; St . Pauli gegen
Concordia Hamburg (4 :1) ; Werder Bremen — Han¬
nover 06 (0 :0) ; Arm . Hannover — Lüneburg (4:2)

Stadtliga Berlin : Viktoria — Tennis Borussia (1:8) :
Union 06 — Alemannia 90 (2 :3) ; Hertha/BSC -Blau -
Weiß (1 :1) ; Wacker 04 — Spandau (2 :1) ; BSV 92 —
Nordstern (0 :2) ; VfL Nord -Minerva 03 (0 :3)
2. Liga Süd :

Ulm 46 — FC 04 Singen (4 :1); Hessen Kassel — BC
Augsburg (1:3) ; ASV Durlach — Bayern Hof (1 :3) ;
Darmstadt 98 — TSV Straubing (2:2) ; l . FC Pfon -
heim — Wacker München (1 :0) ; SSV Reutlingen —
ASV Feudenheim (1 :2) ; 1. FC Bamberg — Regensbarg
(1 :2) ; ASV Cham — SV Wiesbaden (1 :1) ; VfR Aalen
gegen FC Freiburg (1 :4)
I . Amateurliga S&dbaden :

Stockalb — FV Offenburg ; Baden -Baden — Rastatt
Konstanz — Lähr ; Gutach — Kehl , Kuppenheim —
Schopfheim ; Lörrach — Villingen ; Weil — Rastatt ;
Achern — Rheinfeden ; ASV Freiburg — 1844 Frei¬
burg . —
II . Amateurliga , Staffel 1 :

Bühl — Bietigheim ; Oberkirch — Mörsch ; Muggen¬
sturm — Oberachern ; Wolfach — Kappelrodeck ;
Gene .enbach — Orscbweier ; Oetighelm — Hornberg ;
Ottenau — Bühlertal ; Haslach — Ettenheim .
T Amateurliga , Staffel 3 :

Rielasingen — Singen lb ; Wollmatingen — Neu¬
stadt ; (Ueberlingen — Donauescfaingen .

Handball — Landesklasse :
FC Freiburg — Schutterwald ; Niederbühl — Lör¬

rach ; Durmersheim — Hauingen ; Lahr — Teningen ;
1844 Freiburg — Schuttcrn ; Zähringen — Hofweier .

Luiro sprang am weitesten
Vor 4000 Zuschauern wurde auf der Oberstdorfer

Schattenbergschanze die dritte Internationale Ski -
flugwoche mit einem Auascheldungssprtpgen für die
am Freitag beginnenden Versuche eröffnet .

Der gerade 20jährige Finne Tauno Luiro , der im
letzten Jahr ln Oberstdorf mit 139 Metern neuen
Weltrekord sprang , stand dabei mit 70,5 Metern die
größte Weite des Tages . Nach einer inoffiziellen
Weitenaddition führt Luiro mit 206,0 Metern vor
seinem Landsmann Pentti Uotinen , der 203 Meter
erreichte . Es folgten : Sepp Weder (Deutschland )
202,5 , Halvor Naes (Norwegen ) 202,0 . Der Oberet -
dorfer Toni Brutscher stürzte bei einen Versuchen .

Olympia-Ausscheidimgskämpfe in Homberg
Die besten Ringer Süddeutschlands werden im Leicht- und “Schwergewicht

zur Stelle sein
In der südbadischen Ringerhochburg Homberg lm

Schwarzwald werden am Sonntag die Olympia -Aus -
scheidungskämpfe im Leicht - und : Schwergewicht
zur Austragung kommen . Die . besten . Ringer Süd¬
deutschlands werden in diesen beiden Gewichtsklas¬
sen um einen Platz in der deutschen Olympia -Kern¬
mannschaft im klassischen Stil kämpfen . Südbaden
wird im Leichtgewicht durch Werner Heß , Triberg
und Hubert Böhler , Freiburg -St .Georgen , und im
Schwergewicht durch Weiner . Homberg und Düfner
Freibuig -St . Georgen vertreten . U . a . sind am Start
folgende süddeutsche Spitzenringer zu erwarten :
Scharenberger , Süöen , Kammermeyer , Ulm : Mayer ,SRC . Viernheim ; Schweikert , Spvgg .Germania Karls¬
ruhe (Leichtgewicht ) ; Broß , SV 98 Brötzingen ; Krä¬
mer , ASV Lampertheim (Schwergewicht ) .

Im Rahmen dieser Großveranstaltung treffen be¬
reits am Samstagabend in der Hornberger stadt¬
halle der Tabellenführer und der Tabellenzweite
Freiburg -Haslach im . Rückrundenkampf aufeinander .
Die Freiburger müssen auf Dold , Jehle und Ehret
verzichten und gehen ersatzgeschwächt in diesen
Punktekampf , der Homberg beide Punkte bringen
dürfte . Die anderen Oberligakämpfe fallen aus . Den

Vorkampf bestreiten Homberg n und Furtwangen .die beide der Spitzengruppe der Landesliga ange¬hören . W . H.

Deutschlands Rugby-Fünfzehn Favorit
Im eisten Rugby -Länderkampf nach dem Kriegetrifft die deutsche Fünfzehn am Sonntag in Han¬ne ve . im Rahmen des Europa -Pokals auf Belgien .Deutschland , das gegen Belgien im letzten Treffenim Oktober 1947 in Düsseldorf mit 34 :6 gewann , giltauch in dieser Vorrundenbegegnung des Pokals alsFavorit , obwohl die Belgier erst kürzlich in nidit

gerade überzeugender Manier Holland mit - 9 :0
schlugen . _

Staffelläufe auf der Hornisgrinde
Die traditionellen Homisgrinde -Staffelläufe , <Mevom Ski -Club Karlsruhe veranstaltet ' werden , fin¬

den am morgigen Sonntag auf der Hornisgrindestatt . Verteidiger des Wanderpreises bei den Män¬nern ist der Ski -Club Bühlertal , bei den Jugend¬lichen der SV Baiersbronn .

iJamcLa duelyt da6 Glück
Roman von Gert Rothberg I Presserechte im Meister - Verlag Rosenheim

'36. Fortsetzung
„Weißt du . Aline, ich hatte so schön ge¬träumt . Von einem sonnigen Heim , einem

Manne, dem ich alles sei , und einem lieben
Kinde. Einmal habe ich mir das Glück auf
diese Weise suchen wollen ! Nun greife ich
nach einem anderen Glück , Nächstenliebe !
Kruppelkinder ! Ich werde Barmherzige Schwe¬
rter . Aline.“

„Dani!“
Erschüttert blickte Aline auf das Bild der

Mutter , das im breiten , umflorten Rahmen
dort drüben auf der Konsole stand.

Da war es . als lächle die Mutter gütig zu
ihr herüber . Als wolle sie sagen ;

„Laß Dani das Glück suchen , wenn sie es
ln der Nächstenliebe suchen will, nun ihr doch
das andere Glück zerschellte.“

Und Aline senkte den Kopf, sagte leise :
„Dani, dann tue es . wenn dich dein Herz

dazu treibt . Dann haben wir alle einen Be¬
ruf , wir drei Schwestern von Berkow. Edel -
linde ist glückliche Frau , sie wird bald, der
Herrgott gebe es , auch eine glückliche Mutter
sein. Du bist Barmherzige Schwester und ich
ergreife den Beruf , der für alte iUmgfem im¬
mer der beste gewesen ist ; ich werde Pen¬
sionsmutter .“

„Ja , Aline. so wird es sein . Und wir haben
ja einander trotzdem noch , nicht wahr?“

„Ja , Dani.“
Aline ging schnell hinaus.
Draußen weinte sie bitterlich.
Dani. die junge, schöne Dani unter der

Schwesternhaube in der Umgebung schwersten
Leides. Dani zwischen Krüppeln!

Und doch!
Dani wählte gut ! Nach dem . was ihr an

Leid geschah , war es wc-hl das beste.
Von Baron Kellberg war ein Brief einge¬

troffen. Er verabschiedete sich darin und
wünschte den drei Schwestern und Doktor
Primer alles Gute. Er freue sich, zu der
Klärung der Angelegenheit etwas beigetrageii
zu haben. Er habe ja keine Minute läng an
eine Schuld .Fräulein Danielas geglaubt. .

Da er sich jetzt ganz seinem Gute widmen
wolle , müsse er heim. Er hoffe aber , schon
bald einmal die Ehre zu haben , die Damen
und Herrn Doktor Primer wiederzusehen.

Aline lächelte .
Der Herr Baron zog sich also auch zuiiick.

Jetzt , da Dani frei war. hätte seiner Werbung
nichts mehr im Wege gestanden. Aber nun
wollte er sie auch nicht mehr,

So war eben die Liebe!
So wandelbar!
Aline von Berkow war froh , sich nie damit

befaßt zu haben. Jeder zog in diesei Beziehung
eben nicht das große Los wie zum Beispiel
Edellinde. Die ! ~ Ja ! Die konnte zufrieden
sein .

Wenn Aline hätte ahnen können, wie alles
gekommen war ! Wem es Doktor Primer ver¬
dankte , daß er diese gutbezahlte Stellung be¬
kleidete. Wenn Aline gewußt hätte , wie sehr
Gerd Hofer die kleine Dani geliebt hatte .
Und daß gerade aus diesem Grunde auch
Baron Kellberg nicht hatte um sie werben
können! . '

Da Aline von Berkow dies alles nicht wuß

te , fraß sich in ihr Herz nach und nach ein
immer größerer Haß gegen jenen Emst Hoff-
mann. der Dani so weh getan hatte !

*

An einem schönen Herbstmörgen übersiedel¬
ten die beiden Schwestern mit ihren Möbeln
nach Berlin. Aline wollte '

• nur den . Umzug
leiten, wollte alles für sich und ! Dani ^ prich-
ten, erst wissen , daß Dani sich halbwegs wohl
fühlen konnte. Dann wollte sie wieder für
einige Wochen nach Bruckberg zürückkehiren .
Edellinde führte sich recht elend. Da mußte
sie ihr wohl die Führung ihres Haushaltes ab¬
nehmen. Und dann würde sie gleich bleiben,bis das Kindchen geboren wurde.- um die
Schwester noch zu pflegen.

Ehe ' sie sich endgültig nach Berlin , in das
neue Leben begeben könnte, würde wohl
Ostern herankommen.- Dani wollte sich in¬
zwischen ümsehen und versuchen, in einem
Krankenhaus unterzukommen, denn auf eine
Anfrage hatte sie die Antwort erhalten , daß
sie erst vollkommen als Kinder- und Kran¬
kenpflegerin ausgebildet sein , müsse, ehe ein
Krüppelheim sie aufnähme.

Tante Julie half ihr dabei. Wenn sie auch
immer wieder jammerte:

„Wenn Aline das täte , könnte ich es ver-
stÄen . Aber du ! Gerade du! Für dich hät¬
te es : doch ein anderes Leben gegeben . Du
kennst die Liebe nicht, die sich für Fremde
aufopfem kann, und eigentlich dürfte man es
gar nicht dulden, daß du dich für fremde
Menschen opfern willst. Du " hättest doch
einen Mann bekommen, der “dich liebgehabt
hätte , dem dir eine gute Frau gewesen wärst .
Statt dessen willst du . in solch ein Elend hin¬
ein ! Täglich solche arme , von Gott gezeich¬
nete Wesen um sich zu haben, ist doch ein¬
fach fürchterlich ! Da gibt es genug reife, vom
Leben bitter enttäuschte Frauen , die diesen
Beruf ergreifen können und auch viel besser

fdäzu passen.“
! Sie konnte gegen -den festen Willen Danielas

nichts ausrichten. Aber ein Jammer blieb es.Ein Jammer !
So lief Tante Julie mit Dani hierhin unddorthin . Schließlich wurde sie in der Klinik

von Professor Reichenbrück als Lehrschwester
aufgenommen. Der berühmte Kinderarzt, dem
dieses ernste junge Mädchen sehr gut gefiel ,versprach eine rasche Ausbildung, wenn die
Lehrschwester mit Lust und Liebe bei der
Sache sei . Er warne jedoeh . aus einer augen¬blicklichen Laune oder Enttäuschung heraus
diesen schwersten aller Frauenberufe zu er¬
greifen. Dieser Beruf habe Anspruch darauf,ernst genommen zu werden. Nur ein Mensch ,der wirklich wisse, , was er wolle , solle sich
die Schwesternhaube auf-setzen aber niemalseiner, der noch auf irgend etwas anderes
hoffe. -

Daniela lächelte. Lächelte still und gütig,wie die meisten Barmherzigen Schwestern zu
lächeln vermögen, die mit der Welt da drau¬
ßen und ihren Freuden abgeschlossen haben.

Da drückte ihr der Professor die Hand.
„Kommen Sie also . Schwester Daniela !“
Nun war es getan!
Daniela war glücklich . Mit Sorgfalt arbei¬

teten sie nun an der Ausstattung. Tante Ju¬
lie nähte ein paar Tränen mit hinein, weil sie
noch immer nicht darüber hinwegkam, daß
Dam wirklich für immer unter dieser Haube
leben wollte.

Daniela trat am ersten Dezember ein . Am
Heiligen Abend war sie unter kranken Kin¬
dern . Alle liebten sie . Emst und forschend
ruhte zuweilen der Blick des Arztes auf ihr.
Aber er sagte kein Wort, fragte sie nie. ob
sie es bereue , diesen Beruf gewählt zu haben.

Im Feb -uar wurde in Bruckberg ein kleines
Mädelchen geboren, und Doktor Primer schrieb
ganz glücklich , nun müsse sie aber kommen ,
sich das kleine Menschenwunder ansehen.
Dani nahm für zwei Tage Urlaub. Sie waren
während dieser Tage sehr glücklich .

Fortsetzung folgt
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Hauptversammlung des Badisdien Sängerbundes am 2 . März in der Offenburger ’ Stadthalle

Richtungweisender Sängertag
Die Bundeshauptversamihhing des Badisdien

Sängerbundes hat für ihre Tagung ln Offen¬
burg ein sehr umfangreiche« Arbeitsprogramm
vorgesehen. Während ein geringer Teil der
Delegierten bereits am Samstagnachmittagein¬
trifft , wird der Hauptteil der etwa 1200 Ver¬
treter für den Sonntag erwartet . Am Samstag-
nachndttag findet eine Sitzung des Bundesprä¬
sidiums statt , die Ihren abendlichen Abschluß
durch ein großes Konzert im Winzerkeller in
Zell-Weierbach erhält . Die musikalische Lei¬
tung dieses Abends liegt in den Händen von
BezärkschormeisterFranz Schaffner.

Nachdem das Karlsruher Bundesliederfest
des vergangenen Jahres , das in den musikali¬
schen Kreisen ganz Deutschlands ein lebhaftes

Tagesordnung
der 1. Hauptversammlung des Badisdien

Sängerbundes in Offenburg
1. Entgegennahme der Berichte des Bundes-

präsidiums
2. Rechnungsprüfungsbericht, Genehmigung der

Bundesrechnung und Entlastung des Bun¬
desschatzmeisters

S. Vorlage des Haushaltsplanes für 1952
4. Stellungnahme zum Gema-Vertrag
5. Wahl de« Bundeapräaidiuma und der Rech¬

nungsprüfer
8. Bestätigung des Musikbeirates
7. Festlegung von Ort und Zeit der nächsten

ordentlichen Hauptversammlung
8. Unsere Liedpflege und die Form ihrer Be¬

wertung
9. Aqträge

■r
10. Satzungsänderung.

Echo gefunden hat , neue? Wege des Chorsingens
aufgezeigt hat . hat ein großer Teil der badi¬
schen Vereine dieses Neuland beschritten. Seit
der Wiedervereinigung des Süd- und Nordba¬
dischen Bundes zum Badischen Sängerbund —
der übrigens auch im kommenden Südweststaat
weiterbestehen wird — ist eine strittige Frage
nie zur Ruhe gekommen : die Sängerwett¬
streite .

Um dieses Problem wird wohl eine heiße
Debatte entspringen. Anhänger des Für und
Wider werden sich über einen — uns scheint
brauchbaren — Vorschlag des Bundespräsi-
diums auseinandersetzen. In Südbaden neigt
man mehr zur Ablehnung der überlebten Preis¬
singerei. während große und namhafte Vereine
im Norden irgendeine Art des Sängerwettstrei¬
tes bei behalten, bzw . wiedereingeführt wissen
wollen.

Ein weiterer Punkt der sonntäglichen Tages¬
ordnung. der vor allem die Kassenleiter der
Gesangvereine nicht zur Ruhe kommen läßt,
betrifft das Verhältnis zur „Gema “ . Diese
Vereinigung, die die musikalischen Auffüh¬
rungsrechte. also die Ansprüche und Belange
der Komponisten zu schützen hat . stellt oft
Forderungen, die von den Vereinen einfach
nicht bezahlt werden können. Der vom Sän¬
gerbund mit der Gema geschlossene Vertrag
soll zum 31 . Dezember 1952 gekündigt werden,
um für die Vereine günstigere Bedingungen zu
erreichen. In diesem Zusammenhang wird auch
die Frage aufgeworfen werden, wie die oft
harte Besteuerung der Gesangvereinegemildert
oder gar beseitigt werden kann, ln früherer
Zeit waren die Gesangvereine, deren kulturelle
Tätigkeit als gemeinnützig anerkannt war , von
Steuern befreit Es ist den Sängern unver¬

ständlich , wie man ein reines Chorkonzert noch
mit einer Vergnügungssteuer belegen kann.

Der Sängertag in Offenburg wird dieses
Jahr auch ein neues Bundespräsidum zu wäh¬

len haben ; daneben muß der Musikbeirat, ein
Organ, das ganz neu geschaffen wurde, bestä¬
tigt werden . Die Berichte des Bundespräsiden¬
ten, de« Bundeschormeisters, der Rechnunge -

Unlöslich ist der Mensch mit seiner Vergan¬
genheit verbunden . Und ebenso ist es eine
Nation. Däbei mag der Einfluß, den die Ver¬
gangenheit in die Gegenwart ausstrahlt , schä¬
digend oder fruchtbar sein , immer ist eine Los¬
lösung aus der Ueberschattung nur sehr schwer
möglich und wird zudem selten angestrebt.
Darum ist das Zeithandeln im Leben einer Ge¬
meinschaft genau so wie in dem de« Menschen
au« dem Gewesenen erklärbar , und eine Un¬
tersuchung dieses aus Ueberlieferung und

Werdegang bestehenden Drucks auf unser Heu¬
te ist auch für das Gebiet der deutschen Musik
durchaus möglich.

Einer der wirksamsten Faktoren der Ver¬
gangenheit ist die Tradition. Gerade die San-
gesbewegun« wird ganz entscheidend von ihr
beeinflußt . Grund dafür dürften in erster
Linie unsem Volkscharakter und maßgeblich
die konservative Zusammensetzung der Ge¬
sangvereine sein. Diese beiden Tatsachen sind
wohl festliegend und bedürfen keiner näheren

Prüfer usw. werden zu Beginn der Tagung zu
hören sein.

Eingeleitet wird die Versammlung, die in der
StadthaUe vormittags 9 Uhr beginnt, durch
einen gemeinsamen Chor der Offenburger Ge¬
sangvereine; Kreischormeister Richard Wagner

wird das „Bundeelied“ von Schlageter dirigie¬
ren. Zum Abschluß am späten Nachmittag
wird dann jeder der drei Vereine einen eige¬
nen Chor vortragen . G . B.

Erklärung . Nun hat aber , wie man sagt , iedes
Ding zwei Seiten, und wenn der Wert des Tra¬
ditionsgefühls nicht hoch genug bemessen wer¬
den kann , so birgt es jedoch auch sein« großen
Gefahren.

Sie fangen schon an „mit dem berechtigten
Stolz “ auf die Tradition , wie man oft sagen
hört. Wobei dann vergessen wird, daß man
bestenfalls stolz auf etwas sein kann , was man
selbst geleistet hat . Da aber die Fundamente
der Tradition immer von andern gelegt wur¬

den . Ist dieser Stolz in jedem Falle von Uebel .
Wäre die Rede davon nur eine undurchdachte
Wortanwendung, brauchte auf diese Tatsache
nicht hingewiesen zu werden . Doch läßt sich
unschwer nachweisen. daß die innere Haltung
dem äußeren Ausdruck entspricht Die Folge
ist ein Ausruhen auf den Lorbeeren anderer,denn man hat ja seine Tradition , ln ihr zu
leben wird zur Forderung erhoben und leider
auch allzusehr befolgt. Noch mehr. Ein Durch¬
bruch durch das Althergebrachte wird als

störend empfunden und die Zurückweisung in
die gewohnten Schranken ist mancherorts der¬
art heltig, daß sie jede Initiative , jedes Wei¬
terbauen erstickt.

Das hat natürlich auch sein Gutes . Zwangs¬
läufig erfolgt dadurch eine starke und wir¬
kungsvolle Auslese , die nur die stärksten Kräf¬
te zum Durchbruch kommen läßt . Andererseits
eber verhindert diese Haltung eine Entwick¬
lung von geistigen Fähigkeiten , die erst durch
eine Auseinandersetzung mit der Umwelt ihre
Festigung und endgültige Formung erfahren
würden.

Das braucht nicht immer so zu bleiben . Auf
manchen Gebieten unseres ' Lebens wurde zu
einer Verbesserung schon viel getan , und auch
in der Sängerschaft fehlt der gute Wille nicht

Verfolgt man den Weg zurück, erkennt man
die Paradoxie dieser Einstellung . Gerade das,
was heute als das allein Gültige gepriesen wird,
hatte es zur Zeit seiner Entfaltung außer¬
ordentlich schwer , sich gegen die damalige Tra¬
dition (oder vielmehr das , was als solche be¬
zeichnet wird) wurde seinerzeit genau so erbit¬
tert bekämpft, und zwar mit dem gleichen Ar¬
gument: der Tradition

Einer unserer Großen gibt ein erschütternde«
Beispiel dafür ab . Beethoven mußte seine Mu¬
sik (es verdient betont zu werden , daß da* fast
übereinstimmend geschah ) mit Bezeichnungen
wie „platt , ohne Feinheit“ „bizarr , überladen,
voller Verhaue“

, „allzugelehrt , unverständlich ,
gesucht “

, „ohne Ueberskht , unzusammenhän¬
gend , zerrissen“

, verunglimpfen lassen, und
seine „Neunte Symphonie" erhielt 1824 ein«
vernichtende Abfuhr mit der Kritik : „Der tau¬
be Komponist hat das Zeug geschrieben, weil
er es nicht gehört hat .“ Und ist nicht Mozart,
der seinen Ruf in jungen Jahren nur seiner
Vortragskunst, nicht aber seinen Kompositio¬
nen verdankte, buchstäblich an seinem armse¬
ligen , verhetzten Leben, an Hunger und Ent¬
behrungen, an der Verachtung und der Miß¬
achtung seiner Mitmenschen, vorzeitig regel¬
recht zugrunde gegangen? Und dem Sarg die¬
ses an den Traditionsfanatikem seiner Zelt zer¬
brochenen Musikgenies, das der Welt ein wahr¬
haft göttliches Geschenk dargebracht hat . folgte
kein Freund, vielleicht ein Hund '. Man weiß
es nicht. Und die Leiche, die in einen Dom ge¬
hört , wurde in einer Massengrube verscharrt .

Id» sah einem Mann ob dieser Tatsache Trä¬
nen der Wut in die Augen steigen . Aber der
gleiche Mann brachte e« in der gleichen Stun¬
de fertig, anerkannte Größen «einer eigenen
Zeit in Grund und Boden zu verdonnern , nur
weil sie Neues schufen .

Trotz der Aengste . die einem beim Studium
der Lebensbilder fast aller Größen der Ver¬
gangenheit für die Schöpfer der Gegenwart
überkommen mag : es braucht niemand bäng¬
lich zu werden. Die Lebensbilder selbst geben
ja andererseits den Beweis für die Unbedingt¬
heit, mit der auch sie sich durchsetzen werden.
Allen Widerständen zum Trotz.

Oder gerade wegen der Widerstände? An
denen sie sich immer wieder messen können;
und immer wieder bewähren müssen?

Es ist möglich . Aber es gibt auch Beispiele
dafür, daß schöpferische Größe an der Aner¬
kennung der Umwelt gewachsen ist . Sollte da*
nicht doch der bessere Weg sein? Und wäre
es nicht für die Menschheit glücklicher, den
Gestaltungswiilen durch Anerkennung (das
heißt noch lange nicht unbedingte Zustimmung)
die Lebensmöglichkeiten zu erhalten , deren
Mangel zum Beispiel Mozart so früh ins Grab
brachten?

Gewiß ist es der bessere Weg . Und er ist
gar nicht so schwer ?u beschreiten . Nur muß
man sich von einer irrigen Traditionsauffas¬
sung lösen ; muß den wahren Wert und den
wahren Inhalt der Tradition erfassen . Das Tor
zum Verständnis wäre geöffnet, alle weiteren
Erkenntnisse ergäben sich zwangsläufig.

Der unerschöpfliche Nährboden einer Ge¬
meinschaft ist die Traditionsfortsetzung .
Ihr entspringt die ehrliche Achtung und Ver¬
ehrung der Werke und des Schöpferwillens der
Vergangenheit. Wer aber kann den Schöpfer¬
willen früherer Generationen wahrhaft ehren,
wenn er ihn in seiner eigenen Generation un¬
terdrückt? Es ist unser göttliches Gebot, selbst
Werte zu schaffen , die unvergänglich sein sol¬
len . Wenn es nicht immer gelingt , was tuts?
Die kommende Generation wird darüber ent¬
scheiden und das als überzeitlich Erkannte zur
Tradition erheben. Und so wie wir es tun soll¬
ten, so wird sie in tiefer Dankbarkeit von den
Gipfelpunkten des Schaffens ihrer Vorfahren
aus weiterbauen. Neues schaffen, wieder Un¬
vergängliches leisten, damit auch sie ihre Zeit
erfüllt .

Lösen wir uns aus jeder Traditionserstarrung
und au« der Auffassung, daß nur gut ist . was
alt ist . Hüten wir uns vor dem Stolz auf die
Tradition, wrir haben kein Recht dazu Ehr¬
furcht müssen wir haben vor dem Unverges¬
senen aus der Vergangenheit und den Willen,
einmal selbst ruhmvolle Vergangenheit zu sein.
Dann wäre Vergangenheit nicht mehr Bela¬
stung, sondern gestaltende Kraft , die neues
Leben erweckt.

(Aus : „Mitteilungen de« Ortenauer Sänger¬
bundes“ , Nr. 27 )

ur Versammlung
Als vor zwei Jahren der Badische Sängerbund in Rastatt wieder erstand und alle

Sänger in Nord- und Südbaden wie ehedem vereinigte , da erweckte diese Kunde
Freude und Zuversicht in den Herzen aller Badener. Mit der Neugründung war nicht
nur die anf die Dauer unhaltbare nnd unnatürliche Grenze zwischen Süd und Nord
übersprungen , willkürlich Getrenntes wiedervereinigt , sondern auch das vererbte
Uehel der Anfspaltnng der Sängerschaft in Bürgerliche- und Arbeiter -Sänger über¬
wunden . Die Arbeit der swei Jahre galt sewobl der Festigung des Bundes , wie der
Förderung des Gesanges nach Liedwahl und Gesangskultur . Das Badische Bundes-
liederfest 1951 reiht sich würdig seine» Vorgängern an nnd zeigt seine anregende
und fördernde Wirkung bis in die kleinsten Vereine. Die diesjährige Bundeshaupt -
versammlung in Offenburg soll Rechenschaft nnd Wegweisung sugleich werden. Dazu
bietet Offenburg nnd die Ortenan, die schon von Frühlingsahnungen erfüllt wird,
mit ihren sangesfreudigen und sängerfeundlichen Bewohnern auch den notwendigen
äußeren Rahmen.

Der Badische Sängerbund grüßt die Stadt Offenburg , die Metropole der schönen
Ortenan!

Karl Heß
Präsident des Badischen Sängerbundes

Neue Aufgaben der Mannerchöre
Von Werner Müller -Weßling

den badischen Hangern
Der Ortenauer Sängerbund hat die große Ehre, znr Bundes -Hauptversammlung des

Badischen Sängerbundes am 1. und 2. März in Offenburg dessen Präsidium und die
Delegierten aus ganz Baden herzlich willkommen heißen su dürfen.

Die ernsten Beratungen in der Hauptversammlung dienen der zukunftsweisenden
Organisation des badischen nnd damit auch deutschen Sangeslebens , der anfbauenden,
fördernden Pflege des deutschen Liedguts nnd der Erhaltung einer Sängerfreund¬
schaft fernab jeder Parteipolitik nnd weltanschaulichen Trennung .

„Brüder reicht die Hand zum Bunde“ : darin klingt unser besonderer GruB auf!
Mit dem deutschen Liede wollen wir über alle Grenzen hinaus Wegbereiter des
wahren Friedens bleiben, Brücken der Versöhnung und der Verständigung bauen.

Die Tage in Offenburg mögen allen Teilnehmern in schönster Erinnerung bleihen.
Sie mögen sie stärken mit dem Willen zur Treue und Beständigkeit und in ihnen
neue Kräfte für die Erfüllung ihrer hohen ideellen und kulturellen Aufgaben wecken.
Mit dem guten Alten in das neue Gute!

Mögen daher über der Tagung die alle verpflichtenden Worte stehen : " . . . eint uns
der Töne mächtig Ban -?' “

Das Präsidium des Ortenauer Sängerbundes
Anton Eisenecker

»
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Helgoland ist frei !
Von F. W. lübk », Ministerpräsident von Schleswig -Holstein

Am 1 . März kehrt die Insel Helgoland wie¬
der in die deutsche Verwaltung zurück . Durch
einen schlichten Uebemahmeakt — die offi¬
zielle Uebemahme durch die Bundesregierung
soll erst einige Monate später erfolgen —
übernimmt die schleswig -holsteinische Lan¬
desregierung das vom Schicksal hart getrof¬
fene, von Kriegsschäden und Bombenwürfen
zerfurchte Eiland. Darnach"werden sofort die
unbedingt notwendigen Aufräumungs- und
Wiederaufbauarbeiten beginnen können, deren
Inangriffnahme und Durchführung eine ver¬
pflichtende Aufgabe Gesamtdeutschlands ist.

Wechselvoll ist die Geschichte des Eilandes
gewesen, das unzähligen Deutschen und Aus¬
ländern nicht nur bekannt , sondern zu einer
Stätte der Erholung und der Kräftigung ge¬
worden ist. Seit 1807 in englischem Besitz —
der Dichter Hoffmann von Fallersleben hat
auf der damals noch englischen Insel das
Deutschlandlied gedichtet. — wurde Helgoland
im Jahre 1890 . gegen Sansibar ausgetauscht,
ein Tausch , der in den Augen vieler Deutscher
damals eine kostbare Kolonie gegen einen
kahlen Felsen in der Nordsee verschenkt hat¬
te . Aber die Insel erhielt durch diesen Wech¬
sel ihres Besitzers eine schicksalhafte Bedeu¬
tung für das werdende Deutsche Reich . Als
Marinestützpunkt in der Nordsee hat sie in
zwei Kriegen dienen müssen. Möge das nie
wieder der Fall sein! Der militärische Wert
der Insel ist ohnehin, wie sich erwiesen hat.
»ehr fragwürdig . Zweimal erlebten die Be¬
wohner Helgolands die völlige Evakuierung
von ihrer Heimatinsel, und die Befestigungs¬
anlagen auf dem Felseneiland wurden zwei¬
mal zerstört , nicht ohne auch den Naturzu¬
stand der Insel selbst ernstlich zu gefährden.
Was der Krieg noch heil und unversehrt ge¬
lassen hatte , das vollendeten die Bombenab¬
würfe der britischen Luftwaffe nach dem letz¬
ten Kriege, durch die Helgoland zur größtenSchutthalde des Kontinents geworden ist.

Voller Schmerz sahen die Helgoländer vom
Festlande aus der zunehmenden Zerstörung
ihrer Heimat zu . auf der sie ihre eigene
Sprache, ihr eigenes kulturelles Leben seit
Jahrhunderten gepflegt, auf der die Gräber
ihrer Lieben um- und umgepfügt. das Gottes¬
haus der Insel dem Erdboden gleichgemacht
wurde. Aber selbst wenn ihre Heimat unter
den harten Schlägen der Kriegs- und Nach¬
kriegszeit im Meer versunken wäre, die Hel¬
goländer selbst wären doch Helgoländer ge¬
blieben. Als Friesen vergaßen sie niemals das
Recht auf ihre angestammte Heimat, und sie
hofften auf den Tag. da sie wieder auf dem
Eiland mitten in der Nordsee ihrem fried¬
lichen Gewerbe als Fischer. Seefahrer oder im
pienst des Fremdenverkehrs würden nach¬
gehen können. Sie schlosesn sich zusammen
zu einem ■landsmannschaftlichen Verband, den
„HSalluner Moats “ . und pflegten bei ihren Zu¬
sammenkünften Sprache und Kultur ; auch
arbeiteten sie an Plänen , was nach ihrer Rück¬
kehr in die Heimat alles zu tun sein würde.Denn mit dem 1 . März dieses Jahres be¬
ginnt ein neuer Abschnitt der Geschichte der
Insel Helgoland. Das Furchtbare und Grausige
der letzten Zeit gehört der Vergangenheit an .
Helgolands Bevölkerung rüstet zu neuer
Heimkehr auf die Insel, die Herzen aller
Schleswig -Holsteiner schlagen in landsmann¬
schaftlicher Verbundenheit höher vor Freuds,und die Anteilnahme aller gutgesinnten Deut¬
schen wendet sich in diesen Tagen dem ehe¬
mals grünen Eiland mit dem weißen Strand
und dem roten Felsen und seinen Bewohnern
zu . „Zu neuen Ufern lockt ein neuer Tag !“

In gemeinsamer Arbeit mit allen aufbau¬
willigen Kräften des Landes, insbesondere
aber unter der starken Mitwirkung der Hel¬
goländer selbst, hat die schleswig -holsteini¬
sche Landesregierung die Pläne für den Wie¬
deraufbau der Insel und für die finanziellen
Grundlagen dieses Wiederaufbaus ausgear¬
beitet . Die Bebauung der Insel stellt an die
Fachleute besondere Anforderungen, sie müs¬
sen hier mit Gegebenheiten rechnen, die auf
dem Festland überhaupt kein Problem sind.
Allein die Räumung der Trümmer verschlingt
viele Millionen . Fast das gesamte Baumaterial
muß vom Festland herübergeschafft werden.
Nicht nur die Verpflegung der beim Wieder¬
aufbau tätig Schaffenden, sondern auch das
Trmkwasser müssen die Schiffe vom Fest¬
lande holen. Denn auf der Insel findet sich
nichts. Unter solchen Schwierigkeiten kann
der Wiederaufbau natürlich nur in längeren
Etappen erfolgen. Fünf Jahre sind erst einmal
dafür vorgesehen, und das Bundesgesetz, das
die Freizügigkeit nach der Insel beschränkt,
ist eine notwendige Maßnahme, um die Ar¬
beiten des Wiederaufbaus nicht zu stören. Ein
Wettbewerb ist für den terrassenförmig ge¬
dachten Wiederaufbau der Insel ausgeschrie¬
ben. Er läßt der schöpferischen Phantasie von
Architekten und Baumeistern weitesten Spiel¬
raum.

Zugleich mit der kleinen Schar von schles¬
wig-holsteinischen Regierungsmitgliedem. die

die Insel am 1 . März übernehmen.
' werden die

für die ersten Arbeiten notwendigen Fachar¬
beiter auf die Insel kommen, um sogleich mit
dem Bau von Barackenunterkünften für die
Arbeiter und die Fischer zu beginnen. Die Be¬
feuerung der Gewässer um Helgoland, die für
die Schiffahrt ungeheuer wichtig ist. geaört
zu den ersten Maßnahmen. Man wird dann
darangehen, die Helgoländer Fischer so schnell
wie möglich wieder auf der Insel seßhaft zu
machen , um sie so ihrem Gewerbe wieder zu¬
zuführen. Meteorologische und klimatische
Forschungsgruppen werden sich — zunächst
behelfsmäßig — auf der Insel wieder einrich¬
ten . Vor allem aber wird die Trümmerräu¬
mung schnell in Gang gesetzt werden , und
allmählich wird die Insel auch ihren alten
Charakter als deutsches Nordseebad wieder
erhalten.

Hamburg. Bundeskanzler Dr . Adenauer be¬
tonte am Donnerstagabend, daß die Insel Hel¬
goland nach ihrer Freigabe am 1 . März ein
Wahrzeichen des Friedens werden soll . In ei¬
ner Ansprache über den nordwestdeutschen
Rundfunk sagte der Bundeskanzler : „Das fried¬
liche Helgoland, im Meere zwischen Deutsch¬
land und England gelegen , wird in Zukunft
Wahrzeichen für ' den Friedens- und Freund¬
schaftswillen beider Nationen sein. Wir wer¬
den fortan in dem gleichen Geiste handeln,
der vor 62 Jahren durch eine freundschaftliche
Vereinbarung zwischen dem damaligen Deut¬
schen Reich und Großbritannien gegen den
Austausch deutscher Rechte und Ansprüche
in Afrika Helgoland zu einem Fleck deutscher
Erde machte.“ Der Welt wäre viel Elend er¬
spart geblieben , wenn diese Politik der gegen¬
seitigen Anerkennung zum Grundsatz in der
Behandlung europäischer Probleme erhoben
worden wäre . „Noch ist es aber nicht zu spät,
auf diesem Wege fortzuschreiten.“

Der Bundeskanzler wies darauf hin , daß die
Freigabe Helgolands durch eine freie Verein¬
barung der Bundesrepublik und Großbritan¬
nien zustandegekommen ist . Damit gehöre die
Leidensrolle, die die Insel in den letzten Jah¬
ren gespielt hat , der Vergangenheit an. Mit
einem Dank an die Helgoländer, die in den
Krisenjahren nach dem Kriege so schweres Los
auf sich nehmen mußten und trotzdem nicht
den Glauben an ihre Rückkehr verloren ha¬
ben , versicherte der Bundeskanzler, daß der
Wiederaufbau Helgolands mit großer Ent¬
schlossenheit angepackt wird . „Alle Deutschen
werden dazu beitragen , daß dieses Eiland wie¬
der sein altes schönes Gesicht erhält . Der Auf¬
bau Helgoland» ist eine Herzenssache des gan¬
zen deutschen Volkes .“ Dr. Adenauer schloß
mit dem Wunsch , daß in absehbarer Zeit die
Farben Helgolands ihre alte Sinndeutung wie¬
der erhalten : „Rot die Kant , Grün das Land,
Weiß der Sand, das sind die Farben von Hel¬
goland .“

Helgoland ist frei ! Auch das ist ein Schritt
auf dem Wege zur Wiedergewinnung der
deutschen Souveränität Und wenn die Wie¬
deraufbauarbeiten, die ' Werke des Friedens,
auf der Insel beginnen, dann werden zu glei¬
cher Zeit die Jugendlichen und die Schüler an
die Türen und an die Herzen der Deutschen
in der Bundesrepublik anklopfen und um eine
Gabe für den Wiederaufbau der Insel Helgo¬
land bitten . Wie Helgoland geographisch und
politisch zu Schleswig -Holstein, seiner Be¬
deutung nach aber dem deutschen Volke und
darüber hinaus dem europäischen Kontinent
gehört, so mögen die Opfer, ĉ ie für seinen
Wiederaufbau gebracht werden, ein Zeichen
der Verbundenheit aller derer darstellen , die
für che grüne Insel mit dem weißen Strand
und dem roten Felsen ein Herz haben.

Zur Helgoland-Spende aufgerufen
Der Bundespräsident, die Bundesregierung,

die Mitglieder des Helgoland-Kuratoriums und
die Chefs der Länderregierungen haben ge¬
meinsam das deutsche Volk aufgerufen, sich
durch Geldspenden aktiv am Wiederaufbau
der Insel Helgoland zu beteiligen. „Helgoland
ist wieder frei“, heißt es in dem Aufruf . Das
wunderbare Eiland in der Nordsee soll fried¬
licher Bestimmung zurückgegeben werden.
Wichtige Stätten der Forschung dürfen wieder
auf der Insel ihren Platz haben, die Fischerei
wird dort ihren unentbehrlichen Schutz- und
Nothafen finden und Wetterwarten , Leucht¬
feuer und Seezeichen werden wie früher der
Sicherheit der internationalen Schiffahrt dienst¬
bar sein. Vielen Erholungsbedürftigen und
Kranken wird die Insel durch das milde Mee¬
resklima Linderung und Genesung wiederge¬
ben können. Noch aber ist Helgoland ein Trüm¬
merfeld. Das Ausmaß der Zerstörungen ist so
groß , daß der Wiederaufbau Jahre in Anspruch
nehpien und große Kosten erfordern wird . Die
Hilfsmittel des Bundes und des für die ver¬
waltungsmäßige Betreuung zuständigen Landes,
Schleswig -Holstein , sind nur begrenzt. Frei¬
willige Spenden müssen hinzukommen.“

Bonn. Der Fall Kemritz, der den Bundes¬
tag bereits im Juni vorigen Jahres beschäf¬
tigte, war Gegenstand einer erneuten An¬
frage am Donnerstag. Am gleichen Tage fan¬
den Verhandlungen zwischen dem amerikani-

ISach Iß Jahren wieder
gefunden

14 Jahre alt war die Tochter der Berliner Dol¬
metscherin Milly Craessel -Dectoer , als sie im Jahr *
1936 bei Ausbruch des spanischen Bürgerkriege «
in Madrid während der Unruhen und Wirren von
ihrer Mutter verloren wurde . Frau Craessel -
Decker mußte aus Spanien fliehen , ohne jemals
wieder eine Spur ihrer Tochter gefunden su Ha¬
ben . Erst kürzlich gelang es einem Rechtsanwalt ,
die jetzt 30jährige Tochter in Paris zu entdecken ,
wo sie inzwischen verheiratet ist und selbst be¬
reits eine 12jährige Tochter hat . Unser Bild Frau
Craessel -Decker , die ihre in Berlin eingetroffene
Tochter Jacqueline nach 16 Jahren wieder begrüßt .

Neues China will Formosa befreien
Peking. Der Sender Peking erklärte am

Freitag , das neue China und seine kommuni¬
stische Führung seien fest entschlossen , die
Insel Formosa „zu befreien“ . Die chinesische
Volksrepublik sei für diesen Befreiungskampf
vollauf gerüstet . „Das Volk von Formosa “ be¬
reitet sich auf den Tag vor. an dem es seinen
Befreiern die Hände reichen und das Joch der

sehen Hohen Kommissar McCloy und Bunde *,
justizminister Dr. Dehler in der gleichen An¬
gelegenheit statt

Die große Streitfrage ist die Tatsache, daß
Kemritz noch immer von den amerikanischen
Behörden der deutschen Gerichtsbarkeit ent¬
zogen ist und dem Vernehmen nach frei und

■ungehindert in Heidelberg lebt. Hervorgerufen
wurde die Donnerstagsdebatte auch durch
die Tatsache, daß die Amerikaner selbst in
ein schwebendes Zivil verfahren , das von
den Hinterbliebenen eines Opfers des Kem¬
ritz angestrengt wurde, eingegriffen haben.
In der Begründung der Anfrage brachte Ab¬
geordneter Dr. Greve (SPD ) die Befürchtung
zum . Ausdruck, daß die Amerikaner den Fall
Kemritz in seiner rechtlichen Problematik
und in seiner politischen Bedeutung für das
deutsch-amerikanische Verhältnis vollkommen
verkennen.

Bundesjustizminister Dr. Dehler sagte zu,
daß die Bundesregierung alles tun werde, um
die erforderlichen Unterlagen über Kemritz
zu erhalten und den deutschen Rechtsstand¬
punkt in den Verhandlungen mit den Ame¬
rikanern durchzusetzen.

Dr. Friedensburg (CDU) , der auf Grund
seiner Berliner Tätigkeit sämtliche kriminel¬
len Vergehen des Kemritz untersucht hat,
erklärte , daß ein Subjekt wie Kemritz künftig
nicht mehr deutschen Boden beschmutzen
dürfe und daß man keine Besatzungsmacht
darum beneide, einen solchen Halunken zu
schützen. Dr . Friedensburg wie auch die Ab¬
geordneten Ewers (DP), Schneider (FDP) und
Greve (SPD ) richteten an die Bundesregie¬
rung die Aufforderung, dafür Sorge zu tra¬
gen , daß in den Zusatzverträgen keine Be¬
stimmung aufgenommen wird, die auch nur
annähernd den Charakter des Gesetzes Kem¬
ritz aufweist. Davon hänge die Zustimmung
zu dem ganzen Vertragswerk ab.

Llssaboner Presseempfang

Die Außenminister der drei großen West -Alliier ten nahmen teil *n der Pressekonferenz , die in
Lissabon unter der Leitung des Präsidenten für diese NATO -Periode , Mr . Lester Pearson (Kanada )
stattfand Unser Bild zeigt von links nach rechts : Lester Pearson , den französischen Außenminister
Robert Schuman , den britischen Außenminister Anthony Eden und den amerikanischen Außen¬
minister Dean Acheson .

Wahrzeichen des Friedens
Bundeskanzler Dr. Adenauer zur Freigabe der Insel Helgoland

Spenden, die steuerbegünstigt sind, sind zu
richten an die „Helgolandspende des deutschen , „ , .
Volkes“

, Postscheckkonto Hamburg 1005. oder j
Amerikaner und der reaktionären Tschiang .

an die Kreissparkasse Pinneberg, Konto 300 . ■Kai-Schek -Clipue abwerfen kann.

Fall Kemritz vor dem Bundestag
Er führt noch immer ein freies und ungehindertes Leben ln Heidelberg

Drahtbericht unserer Bonner Vertretung

assen (0hre cJSiönkeii siSitb ar werden
Palmolive verleiht Ihrem Teint Frische

und Zartheit während sie Ihre Haut reinigt
Palmolive Badeseife vorteilhaft im Einkauf DM 1,40

Hören Sie unsere Funksendung Radio Stuttgart : Dienstag und Samstag
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Frisch und munter wie in
ihren besten Zeiten sprang
gestern abend die Redak¬
tionsmaus auf meinen Tisch,
wenngleich ich nicht über¬
sehen konnte, daß sie etwas
an Gewicht verloren hatte .
„Schon lange nicht mehr
gesehen “, begrüßte ich Mik
ki , „du hast abgenommen ;
hast du so viel Aerger ge¬
habt? “ — Micki schüttelte
ihr graues Köpfchen .
„Nein “

, begann sie, „nur
die Fastnachtstage haben
mir ein wenig zugesetzt . Es

war ja so viel los .“ — „ Ich habe dich aber nur
zweimal beim Kindernarrenzug gesehen , da
warst du goldig , aber sonst konnte ich dich
nirgends bemerken.“ Die Redaktionsmaus nick¬
te verständnisvoll, ehe sie flüsterte : „Ich habe
mir die Staatsorgane zum Vorbild genommen ,ich habe mir einmal wie die Zöllner Narren¬
kleider angezogen , bin als Schmuggler aufgetre¬ten und ein anderes Mal habe ich mich wie ein
Kontrolleur vom Finanzamt still beobachtend
in ein Eckchen gesetzt.“ Alles hatte ich er¬
wartet , nur diese Antwort nicht . Daher fragte
ich Micki : „Weißt du nicht, daß gerade auch
deshalb viele Leute nicht zu den Bällen gegangensind? “ — „Mag sein“

, klang es zurück , „aber
ich dachte, was der Staat tut , das ist wohl¬
getan“ . Da merkte ich , daß Micki noch viel ler¬
nen mußte. Schon fuhr sie fort : „Aber weißt
du , es sind doch auch manche nicht dagewe¬
sen , die vor dem Finanzamt keine Angst zu ha¬
ben brauchten, die aber fast immer an Fast¬
nacht fehlen“. Erklärend versuchte ich Micki
auf das schöne Winter- und Urlaubswetter hin-
zuweisen. Sie wollte dieses Argument jedoch
nicht gelten lassen und meinte, in früheren
Jahrzehnten wäre das Wetter und die Arbeit
auch nicht anders gewesen . „Mag sein “, räumte
ich ihr ein , „jedoch war da auch noch mehr ge-

, boten“ . Auch, darauf wußte die Redaktions¬
maus etwas, zu erwidern : „Die meisten wol¬
len heute ja nichts mehr geboten haben, sie
meinen, Fastnacht sei eine Tanzerei wie jede
andere auch , nur mit närrischer Kleidung und
Maske, in der man sich mehr als ein Vergnü¬
gen gestatten könne. Was ich in dieser Hin¬
sicht in der Umgebung erlebt habe, das war
nicht mehr feierlich.“ — „Sollte es ja wohl auch
nicht sein “, fiel ich Micki ins Wort . — „Gewiß “,meinte fsie, . „aber ich glaube, du verstehst, was
ich meine.“ — „Und dann“

, warf ich noch ein,
„du ! darfst nicht vergessen, daß es Monats¬
ende war“ . Das konnte die Jtedaktionsmaus
nun nicht abstreiten , machte vnich aber so¬
gleich darauf aufmerksam, daß doch die Frau¬
en, die gegen den „Letzten“ hin immer über
einen leeren Geldbeutel jammern, beim Wei¬
berrecht sehr zahlreich und aktiv gewesen
wären , „Ja , ich weiß, daß die Veef im Narren¬
faß einen großen Hofstaat um sich hatte . . .“
— „Nicht nur die Veef im Faß “, ergänzte mich
Micki , „es gibt ja neuerdings noch zwei andere
Weiberrechte. Auch die Frauen waren an Fast¬
nacht früher offenbar einiger.“ — „Seit der
Emanzipation der Frau gibt es auch mehr
Weiberrechte . . .“ — „und seit der Aufstellung
der Normaluhren keine Normalzeit mehr in
Offenburg“ , parierte die Redaktionsmaus. Ich
konnte sie beruhigen mit dem Hinweis , daß die
Hauptuhren jetzt in benachbarten Häusern
aufgehängt und durch elektrische Leitungen
mit den Uhren am Kopf der Reklamesäulen
verbunden wurden . Damit wäre der Schaden
behoben. „Wenn du gerade, von Schaden
sprichst“ , lenkte Micki ein , „hast du schon
einmal den Gehweg neben der Straße nach
Rammersweier gesehen ?“ Ich konnte ihr das
bestätigen . „Dann gehe jetzt einmal hinaus“,
fordert mich die Redaktionsmaus auf, „und
schaue, ob du ihn noch siehst.“ — „Es ist kei¬
ner mehr da , alles plattgewälzt.“ — „Von wem?“
— „Du kannst aber auch fragen !“ Keine Ant¬
wort ist auch eine, dachte ich bei mir, stellte
aber trotzdem ' noch eine weitere Frage an die
Redäktionsmaus: „Kannst du mir eigentlich
sagen, wann die vielen großen neuen Wohn¬
häuser in der Oststadt bezogen werden?“ Mik-
ki zuckte , nur die Achseln , davonschleichend
pfiff sie zufällig (mit geringfügigen textlichen
Abwandlungen) die beiden bekannten Melo¬

dien : „Wir zahlen keine Miete mehr“ . . . „Wer
will jetzt bezahlen?“

Buba-Preliböcke gegen Verkehrs verein ?
Will die Bundesbahn im Verkehrsverein -Pavillon am Bahnhof eine eigene Fahrkartenverkaufs¬

stelle und ein Verkehrsamt einrichten ?
Die Fastnacht ist vorbei. Was kritisch, po¬

sitiv und negativ , dazu zu sagen wäre . —
und es gab schon dies und jenes — spart man
sich am besten für später auf, damit man es
bei der nächsten Fastnacht nicht . vergißt. Die
einzelnen Veranstalter werden ja selbst Bilanz
ziehen und die Protokolle zu gegebener Zeit
nachlesen. Aber auf einen Scher ? aus der
Fastnachtszeit müssen wir doch zurück¬
kommen, wenn er auch in» keinem Programm
stand und auch nirgends öffentlich oder halb¬
öffentlich in Erscheinung getreten ist. Es ist
zwar nur ein schlechter Scherz , oder: Ist es
gar recht ernst gemeint?

Offenburg hat wieder einen „Verkehrs¬
verein “ . In einer außerordentlich gut be¬
suchten Bürgerversammlung im „Concordia “-
Saal ist die Wiedergründung einstimmig be¬
schlossen worden. Sämtliche auf der Anwesen¬
heitsliste Verzeichneten sind auch als Mit¬
glieder beigetreten . Der neue Verkehrsverein
ist allerdings bisher nicht in Erscheinung ge¬treten , weil sein Haus noch nicht zur Ver¬
fügung steht . Es scheint aber, als ob er bald
wieder darüber verfügen dürfte . Die Vor¬
bereitungen für die Betriebseröffnung sind
auch bereits getroffen, und mit dem Tagedes Einzugs könnte das Geschäftslokal auch
wieder in früher gewohnter Weise den Of¬
fenburgern und den Fremden dienen, wenn . . .Wenn die . Bundesbahn will . Das
Haus steht nämlich auf bahneigenem Boden ,und die Bundesbahn hat den Gedanken, darin
eine eigene Fahrkartenverkaufsstelle zu er¬
öffnen. Dazu müßte sie ja nun erst über das
ihr nicht gehörende Haus verfügen können,oder, wenn der Verkehrsverein es ihr nicht
freiwillig verkauft , die Beseitigung verlangenund ein eigenes Gebäude hier erstellen, was
zwar ein Schildbürgerstreich wäre ; aber solche
soll es ja gelegentlich heute auch noch geben ,wo manche Menschen wider bessere Einsicht
anderer mit den Köpfen die Wände einrennen
wollen.

Der Verkehrsverein wurde gegründet, weildie Bürgerschaft ihn brauchte. Daß damals
auch für jemand ein Posten geschaffen wer¬den sollte, weiß der Schreiber auch. Aber der
Mann, der erster und sehr tüchtiger Geschäfts¬
führer war . verließ nach einiger Zeit Offen¬
burg, um im Rheinland Bürgermeister zu
werden , und andere folgten ihm nach , nicht
damit sie versorgt werden konnten, sondern
daß dem Publikum gedient werde.

Und dem Publikum wurde ge¬dient . Mit Verkehrsauskünften je¬
der Art , gleichviel ob das den innerdeut¬
schen Reiseverkehr auf der Reichsbahn
oder den auf außerdeutschen Bahnen, auf
Schiffahrtslinien, auf dem . Luftwege oder
sonst etwas betraf . Die Fahrkarten wurden
nicht nur besorgt, sondern auch die Hotel -
und GasthofUnterkünfte, und das MER —
Mitteleuropäische Reisebüro — hat neben die¬
ser vielschichtigen Arbeit auch den Verkauf
von Fahrkarten für den Nahverkehr der
Reichsbahn miterledigt ; dabei wurde bei grö¬
ßerer Arbeit viel weniger verdient als bei
den Luftfahrt - und internationalen Karten.
Aber der Nahverkehr gehörte dazu. Es war
sogar mit der Ausgangspunkt gewesen , da
der Offenburger Personenbahnhof so unzweck¬
mäßig gebaut worden ist, daß man erst halb¬
wegs nach Bohlsbach zur Fahrkartenstelle
gehen muß , und derweilen die Reichsbahn
nichts getan hatte und nichts tun wollte, um

diesem Uebelstand abzuhelfen. Der Ver¬
kehrsverein übernahm , was die
Bahn versäumt hatte .

Und das hat schwere finanzielle
Opfer erfordert . Offenburger Öürger
standen bei der Sparkasse mit ihrem Namen
dafür ein, daß die für den Bau des Pavillons
und sonst notwendig gewordenen Schulden —
gegen 30 000 RM — bezahlt werden konnten.
Diese wurden auf Heller und Pfennig begli¬
chen in guter deutscher RM . Dafür sorgten
der Vorstand und das Personal der Geschäfts¬
führung.

Der Verkehrsverein machte aber noch et¬
was : Er betrieb die Fremdenverkehrs¬
werbung für die Stadt Offenburg
und unsere Ortenau . Er brachte eine
ganze Reihe schöner Prospekte heraus, hatte
beste Verbindungen mit anderen Verkehrs¬
vereinen und Stadt . Verkehrsämtern . Gerade
durch diese persönlichen Beziehungen, die je¬
des behördlichen Charakters entbehrten , war
es möglich , Tagungen , Kongresse und viele
Einzelbesucher in unsere Stadt und unsere
Landschaft zu längerem oder kürzerem Auf¬
enthalt zu bringen , steten Verkehr mit den
Hotels und Gaststätten zu pflegen und die
diesen bekanntgewordenen Wünsche und An¬
regungen kennenzulernen und zu verarbeiten.
Außerdem bestand hier auch ein Zimmer¬
nachweis , der sehr nötig ist , und es wurden
große Umzüge organisiert und auch finanziert. ,Das alles ist nun auch das Aufgabengebiet;
des neuen Verkehrsvereins . Alles steht bereit,
um in die Arbeit einzusteigen. Aber da kommt
jetzt die Bundesbahn und erklärt , sie wolle
in dem Pavillon eine Fahrkartenverkaufsstelle
und ein Verkehrsamt einrichten.

Mit Verlaub drei Fragen : 1. Konnte die
Fahrkartenverkaufsstelle auf dem
bahneigenen Gelände oberhalb und unterhalb
des Pavillons nicht schon längst gebaut wer¬
den? Warum empfindet man jetzt erst das
Bedürfnis? Vielleicht deshalb, weil man
glaubt, auf dem geplanten Wege billiger zu
einem Haus zu kommen, als wenn man es
selbst baut . Wer hat sich um die Freigabe
des Pavillons bemüht und sie erreicht? Der

Verkehrsverein, die Stadt oder die Bundes¬bahn? '
2. Wie will ein Verkehrsamt der Bundes¬

bahn alle die Arbeiten ausführen , die
hier genannt worden sind und die eben ein¬
mal Angelegenheiten eines lokalen Verkehrs¬
vereins oder städt Verkehrsamts sind? Bei
aller Hochachtung vor den Leistungen der
Bundesbahn dürfen wir doch wohl glauben,daß das ein Bahn Verkehrsamt überhaupt nicht
kann, zum mindesten aber , daß diese Arbei¬
ten eben lokale und städtische Aufgaben sind,die in Zusammenwirkung mit den anderen
städtischen Stellen erledigt werden müssen.
Es kann doch auch sein , daß die Auffassungen
der Bundesbahn und des Verkehrsvereins oder
des städtischen . Verkehrsamts durchaus nicht
dieselben sind, ,daß sie sehr weit auseinander¬
gehen . Da würde dann , doch für uns Bürger
das überwiegen , was zunächst . der Stadt dient
und nicht das, was der Bundesbahn richtig
erscheint.

3. Will man gar keinen Funken von Re¬
spekt haben vor dem, was , geleistet mit
großen Opfern, von anderen erbaut worden
ist und was anderen zu eigen gehört?
Will man darüber glattweg hinweggehen , weil (die Bahninteressen als vordringlicher ange¬
sehen werden?

Wir meinen: Die Bundesbahn sollte sich die
Sache doch noch einmal gründlich überlegen;
und wir möchten hoffen, daß sie zur Ein¬
sicht kommt, sie dürfe es hier nicht auf
einen Bruch ankommen .lassen . Der Verkehrs¬
verein hat nun sehr lange auf seinen Pavillon
gewartet und die Bürgerschaft ebenfalls . Nun,
da der alte Betrieb wieder eröffnet werden
soll, darf die Bundesbahn nicht Prellböcke
aufstellen. Oder sollte der Schriftsatz, den die
„Buba“ in dieser Sache gefertigt bat , nur ein
Fastnachtsscherz sein ? Nun, dann ist das au.eh
recht . Dann wäre er ja nicht ernst zu neh¬
men und es würde hier mit Kanonen gegen
Spatzen geschossen sein.

So meint ein Gründungs- und Vorstands¬
mitglied des alten Verkehrsvereins.

Schubart
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Aus der evangelischen Kirchengemeinde

Die evangelische KirchengemeindeOffenburg
ladet herzlich ein zu dem Vortrag von Univ .-
Professor D . Adolf Köberle, Tübingen: „Die
Ueberwindung der Angst*1; heute Samstag,
1. März, 20 Uhr , im Saale des äPaul Gerhardt-
Hauses“

, sowie zum Spiel der Spielschar der
Evang . Studentengemeinde Heidelberg: „Ihr
werdet sein wie Gott“ , von Payot, am Mon¬
tag, 3 . März, 20 Uhr , in der Evang . Stadt¬
kirche. Der Eintritt ist frei .
Wer erhält Eigenheim in Albersbösch?

Vom Bürgermeisteramt wird uns mitgeteilt:
Erfreulich ist das Interesse , mit dem die
Bevölkerung die Bemühungen der Stadtver¬
waltung, im Albersbösch 100 bis 120 Reihen¬
häuser zu erstellen , aufgenommen hat . Be¬
sonders stark interessieren sich selbstver¬
ständlich die Wohnungssuchenden. Jeden Tag
gehen bei der zuständigen Dienststelle des

Theater ohne Kulissen und Requisiten
Zur Aufführung von Thornton Wilders » Eine kleine Stadt"

Die Städtischen Bühnen Freiburg bringen in ihrer
Gastspielvorstellung am Mittwoch, 5. März , in der

StadthaUe Offenburg Thorntons Wilders Schauspiel:
„Eine kleine Stadt“.

Thornton Wilder wurde am 17. April 189« in Madi -
son im Staate Wisconsin als Sohn eines amerikani¬
schen Diplomaten geboren . Er wuchs in einem aus¬
gesprochen intellektuellen Milieu auf, studierte auf
der Universität Yalem, verbrachte einige Jahre in
Frankreich und Italien und wurde schließlich Lehrer
der französischen Sprache an einer amerikanischen
Hochschule.

Neben seinen epischen Werken, auf die hier nicht
v ‘ter eingegangen werden soll, wurde Wilder be¬
sonders durch seine Schauspiele bekannt: „Our
Town („Eine kleine Stadt“), das 1938 uraufgeführt
wurde . 1942 folgte „The Skin of our Teeth“ („Wir
sind noch einmal davongekommen") ; es zeigt die in
ihrem Kampfe gegen die ihr feindlichen Mächte im¬
mer wieder unterliegende und doch immer wieder
sich aufraffende „Familie Mensch “ von ihrem Anbe¬
ginn bis zur Gegenwart.

Diese beiden Werke kamen — zusammen mit einer
Dramatisierung v . Wilders Meisternovelle , der „Brücke
von San Louis Rey* — nach 1945 nacn Deutschland.
Sie gehörten bald zu den meistgespielten , aber auch
meist diskutierten Theaterstücken überhaupt. In der
heutigen Zeit , in der das Publikum durch die stän-

Volkshochschulvortrag über „Geheime Mächte"
Schicksalsdeutung — Horoskope - Experimente mtt lebendem Huhn

Die Volkshochschule Offenburg hat den be¬
kannten Experimental-Psychologen Bernhard
Springer für den nächsten Dienstag , den
4. März , zu zwei öffentlichen Experimental-
Vorträgen in den Saal des „Römischen Kaiser“ ,
nachmittags 14.30 und abends 20 Uhr, ge¬
wonnen.

Bernhard Springer ist bekannt durch seine
Artikelserie „Hellseher vor Gericht “ und „Be¬
obachtungen über Heroldsbach “. Seine Vor¬
träge behandeln das heute sehr viel disku¬
tierte Gebiet der parapsychologischen Grenz¬
fragen. Er zeigt in Experimenten Dinge, die

an das Uebernatürliche grenzen und enthüllt
nach Bekanntgabe von Tag, Monat, Jahr und
Ort der Geburt , was da geschehen ist oder
geschehen wird . Dazu kommen Schicksals¬
deutungen , Horoskope u . a . Er versetzt einen
Hahn in vollständige Starre (hypnotischer
Zustand) .

Die Vorträge Bernhard Springer’s sind bis¬
her vor überfüllten Häusern in allen Städten
gehalten worden und werden von den Re¬
gierungen als volksbildend und aufklärend
anerkannt .

dig wachsende Anzahl illustrierter Zeitschriften, durch
prunkvoll ausgestattete Filme usw ., sich in steigen¬dem Maße daran gewöhnt hat, mehr als mit allen
anderen Sinnen — wenn man so sagen darf — mit
den Augen zu leben und erleben , wagt es einDichter Theaterstücke ohne alle Kulissen und Requi¬siten auf die Bühne zu stellen ! Gewiß ist dieser Ver¬
such Wilders nicht neu , er knüpft an das an , wasvor einem halben Jahrtausend p . B . auf der mittel¬alterlichen Mysterienbühne seine starke Wirkungausübte. Und doch war es eine revolutionäre Abkehr
vom herkömmlichen Bühnenstil "der letzten Jahr¬zehnte, eine „Desillusionierung “. Wilder selbst ant¬
wortete auf die Frage , was er mit dieser Gestal¬
tungsweise seiner Theaterstücke beabsichtige, er
wolle die Phantasie seiner Zuschauer, oder besser
Zuhörer, anregen , und sie „müssen die Kunst des
Ahnens wiederfinden “.

Typisch für Wilder ist außerdem die fast epische
Behandlung seiner dramatischen Werke. Im Mittel¬
punkt steht jeweils der „Erzähler“ oder „Spielleiter“.
Er spricht einleitende Worte, verbindet die einzel¬
nen Szenen durch Erklärungen , läßt die Schauspielerauf- und wieder abtreten und spielt gelegentlich sel¬
ber in einer Szene mit .

Am reinsten geprägt findet sieh der Wilder’sche
Stil in „ Eine kleine Stadt“. Es liegt ein Hauch vonZartheit und Poesie , ein seltsamer Zauber über die¬
sem Spiel , das doch nichts anderes zeigt , als „Alltag“,Liebe, Hochzeit und Tod“ zweier Familien . Nach dem
ersten Befremden über die ungewohnte Bahnenge¬
staltung und Art der Darstellung fühlen wir uns un¬
widerstehlich hingezogen in diese Atmosphäre, ineine Atmosphäre, die ein Dichter schuf, der seine
Mitmenschen mit viel Verstehen , Wärme und mit
leiser Ironie zeichnet , der sie diese kleinen , unbe¬
deutenden Namenlosen liebt . ‘

Der Kartenvorverkauf hat heute im Europahaus be¬
gonnen . Für Abonnenten ist es die 7. Pflichtvorstel¬
lung, zu der die 3. Rate fällig ist .

Sonntagsprogramm des Ski-Clubs
Am morgigen Sonntag werden folgende

Fahrten durchgeführt : 1 . Omnibusfahrt nach
Schönwald , verbunden mit Skikursen der Ski-
schule . — 2. Skitour Sehönwald — Eschede —
Stöcklewaldturm — Fuchsfalle — Geutsche —
Triberg. Abfahrt sämtlicher Omnibusse bei
Sport-Grimm um 7 Uhr.

Rathauses mündliche und schriftliche Anfragen
ein . Auf diese Anfragen kann jetzt nochnicht
die von den Interessenten gewünschte er¬
schöpfende Auskunft gegeben werden, weil die
Bedingungen, unter denen eine Wohnung. er¬
worben werden kann , noch nicht vollSyöjjJig
V°rüegen. :

In aller Bälde wird die StadtverwaltungdurchPresseveröffentlichung und durch Rund¬
schreiben die Bevölkerung eingehend . über
das Projekt unterrichten . Bis dahin mögenalle, die sich für eine Wohnung interessieren ,abwarten.

Vorbereitungen für Uraufführung
Die musikalischen Vorbereitungen für die

Uraufführung des Opernwerkes „Ach , du lie¬
ber Salomon “ von Peter Seeger, welche am
23. April in der Stadthalle . stattflndet , haben
begonnen. Für die Teilnahme am Chor kön¬
nen sich noch Damen und Herren melden, so¬
weit sie über eine ausreichende Stimme und
gesangliche Uebung verfügen . Anmeldungen
und Anfragen können gerichtet werden an
Musikdirektor Seeger, der zugleich die Ein¬
studierung und musikalische Leitung innehat,Hindenburgstr. 2 , Tel. 1384 , oder in der Probe
am Dienstag um 20 Uhr im Concordia-Saäl,
Lange Straße.

Sprechstunden des BvD
Zur Wahrung der Interessen der Mitgliederhat die kürzlich gewählte Stadtvertretung des

„ Bundes der vertriebenen Deutschen“ (BvD)in der neuen Qeschäftsstelle, Kornstraiße- 4,
nachfolgende Sprechstunden eingeführt , die
laufend stattflnden. Kreisgeschäftsführer :
Dienstag und Freitag von 9 bis 13 Uhr. —
Referent für Wirtschaft und Gewerbe : Montagvon 18 bis 20 Uhr. —• Referent für Sozial¬
wesen : Mittwoch von 16 bis 17 und von 18
bis 20 Uhr. — Referent für Soforthilfe : Don¬
nerstag von 10 bis 13 Uhr . — Geschäftsführer
und Organisation: Freitag von 18 bis 20 Uhr
und Samstag von 17 bis 18 Uhr . — Referentfür Bau - und Wohnungswesen: Samstag von
10 bis 12 Uhr.

Die gelben Flaggen wehen
Auch am Sonntag, den 2 . März 1952 , fahren

die Bahnbusse nach dem Wintersportplatz
Schönwald , wo z. Z . sehr gute Sportmöglich¬keiten bestehen. Die Fahrkarten möchten bitte
bis Samstag 17 Uhr gelöst werden , da . sonst
nicht für einen Sitzplatzgarantiert werdenkann .
Die Züge 1412 und 754 werden am Sonntag
zur Benutzung mit stark ermäßigten Sonder¬
zugskarten ohne Bezahlung des Schnellzugs-
Zuschlages wieder freigegeben. . Nähere Aus¬
kunft erteilen die Bahnhöfe und das Reisebüro.

Ferner verkehrt nach Seebrugg ein Sonder¬
triebwagen mit stärk ermäßigten Fahrpreisen .
Offenbürg ab 7 .50 Uhr, Seebrugg ah 10123 Uhr.
Seebrugg ab 18.02 Uhr, Offenburg an 20 .24
Uhr.
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Samstag, 1 . März 1952

Wie ein großes Kinderbilderbuch . . .
Die Ausstellung „Kindertümliche Bildgestaltung" im Europahaus

An der Türe zum Europahaus hängt ein
von Kinderhand prächtig gemaltes Bildplakat.
Man sieht da einen schildtragenden Jungen,
der auf die bis zum 4 . März im Europahaus
geplante Ausstellung „Kindertümliche Bild¬
gestaltungen“ (ein Fachausdruck, der nicht ,
wie irrtümlicher Weise angenommen wurde,
erst in Offenburg geprägt wurde !) hinweist.
Es ist, als ob man die Seiten eines großen
bunten Kinderbilderbuches aufschlüge , wenn
man diese ausgezeichnete Ausstellung Offen¬
burger Volksschüler betritt . In immer neuen
Darstellungen ist hier der Alltag in viel-

Jfreger*Sr

Die Arbeit eines Schülers der 8. Klasse
Aufnahme Photo GrLnm

deutiger Sicht und farbiger Weise festgehal¬
ten . Was ein Knaben- oder auch ein Mäd¬
chenherz mit Phantasiekraft an Bedeutendem
bewegt, womit es sich zu Hause oder in der
Schule beschäftigt, ist mit dem Zeichenstift
oder Pinsel hier aufs Papier geworfen.

Was kann das schon sein? Nun, es sind
bunte Blumen, phantastische Vögel , streit¬
süchtige Hähne, schillernde Fische in Aqua¬
rien , gejagte oder friedlich grasende Wald¬
tiere , stimmungsvolle Landschaften, Dorf¬
darstellungen , Erntevorgänge und was solcher
Dinge mehr sind. Natürlich nimmt die
Märchen- und Sagenwelt, das Zigeunerleben,
die heimatliche Umwelt, der Rummelplatz, die
Fasent , die Indianerdarstellung einen be¬
sonderen Platz ein . Die gewählten Motive
zeigen jedoch verschiedentlich auch eine ori¬
ginelle Einfallskraft . Man wagt sich nicht nur
an Einzeldarstellungen heran , sondern greift
darüber hinaus einen besonders fesselnden
Lesestoff der Schule auf, um ihn gleich in
mehreren Bildern festzuhalten. So verweilt
man etwa mit größtem Interesse vor der
szenischen Gestaltung von Schillers Ballade
vom Taucher. Phantasievoll ist hier der kleine
Künstler den einzelnen, vom Dichter aller¬
dings schon „plastisch“ gedichteten Vor¬

gängen nachgegangen. Interessant , wie er sich
dabei die geheimnisvolle Welt der korallen¬
bunten Meerestiefe vorzustellen weiß. Man
mag mit gleichem Interesse auch eine Bild¬
serie wie die vom Kampf mit dem Drachen
betrachten oder auch auf dem Papier fest¬
gehaltenen Erinnerungen eines kindlichen
Reisenden. Reizvoll sprechen daneben auch
Entwürfe wie bunte Muster, Ornamente , Sche¬
renschnitte und Sprüche an . Ein besonderer
Raum ist Gemeinschaftsarbeiten gewidmet.
Köstlich , wie 16 mal das gleiche Motiv des
Fuhrwerkes abgewandelt erscheint oder eine
lange Reihe der charakteristisch recht gelun¬
genen Schülerdarstellungen. An dem bunten
Fasentzug mit seinen verschiedensten Ge¬
stalten (man betrachte allein einmal diesen
Neger mit Schirm oder die Drei mit Wägel¬
chen) hat man seine helle Freude . Fünfzehn
mal erscheint das Burgthema (wobei offen¬
sichtlich vielfach an Schloß Ortenberg gedacht
wurde) abgewandelt. Ein lustiges Winter¬
treiben wurde mit einer Gemeinschaftsarbeit
Mädchenklasse VIB eingefangen. Wenn man
ihm so zusieht, möchte man am liebsten gleich I Ausstellung erst von
mittun beim Rodeln und Skilaufen . Prächtig I drücken begleitet sein .

ein Phantasiefeuerwerk. Sehr fein sind ver¬
schiedentlich auch die Beeren- und Kräuter¬
bilder. Manche starke Begabung, auf die man
Hoffnungen setzen darf , ist bei dieser Aus¬
stellung unverkennbar.' Neben Bildern zeigt die Ausstellung auch
keramische Arbeiten mit roh und glasiert
gebrannten Stücken , die zweifellos manche
guten Talente ausweisen. Neben Obst- und
Blattmotiven sind es vor allem Tierdarstel¬
lungen, die sich bei den jungen Töpfern
großer Beliebtheit erfreuen : die Schlange , die
Giraffe, der Bär, der Elefant und andere
Tierplastiken mehr sind - vertreten .

Die von »Herrn Hauptlehrer Gustav Weber
prächtig zusammengebaute Ausstellung ist
bisher vor allem von Schulkindern, zum Teil
klassenweise, besucht worden. Wir kamen
mitten in einen solchen Kinderschwarm hin¬
ein. Es gab immer wieder freudigen Beifall
und helles Entzücken für die ausgestellten
Arbeiten. Da wir vermuten , daß die Aus¬
stellung durch ihre Eröffnung zur Fastnachts¬
zeit unter der Bevölkerung nicht die ihr ge¬bührende Berücksichtigung gefunden hat,möchten wir den zuständigen Stellen eine
Verlängerung , der Ausstellungsdauer Vor¬
schlägen . Erst jetzt, nach dem Trubel der
Fastnacht, müßte für viele der Besuch der

nachhaltigeren Ein-
(i)

Waldbach wird in natürliche Senke verlegt
Offenburg, Zell-Weierbach und das Land tragen die Kosten

Zell-Weierbaeh. (r) Vor einiger Zeit fand
bei der Weingartner Kirche eine Tagfahrt
statt , bei der der dort vorbeifließende Wald¬
bach besichtigt wurde. Es wurde erwogen,
den Bach entweder gründlich auszuheben und
zu reinigen, oder in die natürliche Senke zu
verlegen. Nach mehrfachen Beratungen wurde
dem letzteren Projekt der Vorzug gegeben.
Das Wasser wird nun künftighin nicht mehr
den einstens künstlich angelegten Graben
durchfließen, sondern den natürlichen Weg
durch die tiefste Stelle des Geländes nehmen.
Die Kosten sind auf 12 000 Mark veranschlagt.
An ihrer Aufbringung sind die Stadt Offen¬
burg, das Land und die Gemeinde Zell -
Weierbach beteiligt. Mit , den Arbeiten soll
im März begonnen werden. Damit würden
die so oft überschwemmten Wiesen ertrag¬
reicher und wertvoller werden . Mit der Ver¬
legung soll eine Umlegung, und zwar nach
dem Meßbriefverfahren, erfolgen, damit das
Projekt rascher abgeschlossen werden kann.

Gefährlicher Sturz
Zell-Weierbach, (r) Am Sonntagabend er¬

litt die Ehefrau des Bahnschmieds i . R . Karl
Kiefer , Sofie geb . Hugle, einen eigenarti¬
gen Unfall; Sie wurde beim Abstieg auf
einer Treppe von einem Schlage gerührt und
kam unglücklich zu Fall . Die geachtete Frau
liegt nun bewußtlos darnieder . Möge sie
recht bald wieder genesen Frau Kiefer ist
72 Jahre alt .

Wir ehren das Alter
Rammersweier, (b) Am 26. 2 . konnte Josef

Hansmann seinen 82. Geburtstag feiern . Wir
wünschen dem Hochbetagten noch einen fro¬
hen Lebensabend.

Hohes Alter
Durbach. (1) Die Witwe Theresia Spinner ,

geb . Birg , Lindenplatz, kann am Montag auf
80 Lebensjahre zurückblicken. Die Jubilarin
erfreut sich noch guter Gesundheit und ge¬
nießt bei ihrem Sohne Heinrich Spinner vor¬
bildliche Pflege . Wir gratulieren !

Tabakverwiegung
Bohlsbach. (rt) Am vergangenen Freitag ist

das Haupt- und Obergut der Tabakernte 1951
zur Verwiegung gekommen . Käufer war Fa¬
brikant Schindler von Herbolzheim. Die Ver-

Unternehmen mit „vorsintflutlichen Geräten "
Fünf Bauarbeiter und Unternehmer standen vor dem Schöffengericht

Das schwere Bauunglück, das am Dienstag ,
24, April 1951 , die Einwohner der Stadt Kehl
in Bestürzung versetzte , weil es ein Todes¬
opfer zur Folge hatte , stand am Donnerstag in
einer außerordentlichen Sitzung des Offenbur¬
ger Schöffengerichts unter dem Vorsitz von
Landgerichtsdirektor Dr. Jaeger zur Verhand¬
lung. Unter Anklage, vertreten durch Staats¬
anwalt Goebel , standen ein 32 Jahre alter
Dipl .-Ing. aus Altenheim, ein 61jähriger Bau¬
meister aus Kehl, ein 66jähriger Werkmeister
aus Leutesheim, ein 45 Jahre alter Sägewerks¬
besitzer und Holzkaufmann aus Leutesheim,
und ein 29jähriger Bauingenieur aus Seebach
(Kreis Bühl).

Die Anklage beschuldigte sie . daß sie als
verantwortliche Bauleiter und Unternehmer
beim Wiederaufbau des Wohnhauses Andre in
Kehl. Marktstraße 4 . von dem nur noch die
zwischen zwei Brandmauern eingebauten,
zweigeschossigen Vorder- und Hinterwände
mit einem etwa 50 cm hohen und 25 cm star¬
ken aufgesetzten Kniestock stehengeblieben
waren , es fahrlässig unterlassen hätten , mit'
der erforderlichen Sorgfalt und in Ueberein-
stimmung mit den Unfallverhütungs-Vor¬
schriften zu handeln , d. h . das noch übrigge¬
bliebene Mauerwerk vor Beginn der Arbeiten
auf seine Standfestigkeit überprüfen zu las¬
sen. Infolge dieser Unterlassung und beson¬
ders auch infolge des unsachgemäßen Ein¬
baues des Zwischengebälks, wobei auch die
unerläßlichen Sicherungsvorschriften außer
acht gelassen worden wären , sei am Unglücks¬
tage das ungesicherte Fenstergewände zusam¬
men mit einem Teil des darunterliegenden
Kniestockmauerwerks nach innen gestürzt.

aus Freistett in die Tiefe gerissen und von
den Schuttmassen begraben. Der Verunglückte
trug so schwere Verletzungen davon , daß er
noch am Abend des Unfalltages im Kranken¬
hause in Kork verstorben ist .

Unter einem Aufgebot von acht Zeugen und
vier Verteidigern, sowie eines Sachverstän¬
digen des Gewerbeaufsichtsamtes Baden in
Freiburg, waren Richter und Schöffen wäh¬
rend vieler Stunden bemüht , eine Klärung
darüber herbeizuführen, welche Handlung das
Unglück verschuldet hat . Dabei stand Aussage
gegen Aussage .

Der Sachverständige hob hervor , daß be¬
dauerlicherweise besonders beim Einbringen
des Gebälks in den Bau mit „geradezu vor¬
sintflutlichen Geräten“* zu Werke gegangen
worden sei . Hierdurch sei vor allem durch die
Größe der bis zu 9 m langen Balken die Knie¬
stockwand aus ihrem stabilen in einen labilen
Zustand versetzt worden. Auch das Einschla¬
gen der Streifbodenbrettchen habe möglicher¬
weise einen Einfluß auf die bereits in Mitlei¬
denschaft gezogene Wand gehabt . So hätte ein
verhältnismäßig geringer Anlaß genügt, die
Wand beim Anschlägen eines Balkens zum
Einsturz zu bringen. Für die Einhaltung der
Arbeiterschutz-Verordnung und der Unfall¬
verhütungs-Vorschriften sei aber letzten En
des jeder am Bau Beteiligte verantwortlich zu
machen .

Das Gericht sprach gegen M. und J . eine
Geldstrafe von je 200 Mark an Stelle einer
verwirkten Gefängnisstrafe von je 20 Tagen
aus, und gegen den Angeklagten B . eine Geld¬
strafe von 100 Mark an Stelle von 10 Tagen

wiegung verlief reibungslos. In etlichen Fäl¬
len konnten Zuschläge bis zu 10 Prozent ge¬
währt werden. Der Hauptgutpreis betrug
122.50 DM pro Zentner. Entsprechend dem
großen Arbeitsaufwand, dessen der Tabak be¬
darf , bis er verkaufsfertig zur Waage gebracht
werden kann , hätte der Preis etwas höher
sein dürfen. Wenn die Preisrückwärtsentwick¬
lung weiter anhält , auf der anderen Seite
aber die Preiserhöhung' weitere Fortschritte
macht , dürfte eine Verminderung der Anbau¬
fläche nicht zu vermeiden sein .

70 Jahre alt
Bohlsbach. (m) Am 27 . Februar konnte Wil¬

helm Ockenfuß in geistiger und körperlicher
Frische im Kreise seiner Angehörigen die
Vollendung seines 70 . Lebensjahres feiern.
Dem Jubilar , der täglich seiner Arbeit nach¬
gehen kann , die besten Glückwünsche für ei¬
nen sonnigen Lebensabend.

Bunter Abend der katholischen Jugend
Bohlsbach. (m) Am Fastnachtssonntag ver¬

anstaltete die kath . Jugend einen bunten
Abend . Wetteifernd bot sowohl die männliche
als auch die weibliche Jugend ein lustiges
Stück um das andere. Hans Bürkle sorgte da¬
für, daß auch die Tanzlustigen nicht zu kurz
kamen. Damit - wurde allen Wünschen in
reichem Maße Rechnung getragen.

Kleine Stadtchronik
Eine Kundgebung der Badischen Zentrunu-

partei mit Bundestagsabgeordnetem Krei¬
terling und dem Kandidaten des Zentrumsfür den Wahlkreis Offenburg, OberstudienratDr. Karl Eidei , findet morgen Sonntagabend

20 Uhr im „Römischen Kaiser“ statt .
Der Bund versorgungsberechtigter ehepi.

Wehrmachtangehörigen und deren Hinterblie¬
benen e . V . hält am Dienstag, den 4 . März,abends 8 Uhr . im Saal des Gasthauses „Zur
Zauberflöte“ eine Versammlung ab , zu der
um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ge¬beten wird.

Seinen 17. Geburtstag , obwohl er 72. Le¬
bensjahre zählt , feierte gestern der ehemaligeDurbacher Hof-Wirt Karl E h i n g e r . Er wurde
am 29 . Februar 1880, also an einem Schalttag,geboren. Daher hat er nur alle vier Jahre
einmal Geburtstag . — Wir gratulieren!

Frau Lina Frühe , geb . Späth, Ehefrau des
Metzgermeisters Adolf Frühe , Moltkestr. 56,
feiert heute im Kreise ihrer Angehörigen und
zahlreicher Enkelkinder ihren 75 . Geburtstag.
Frau Frühe hat ein arbeitsreiches Leben
hinter sich ; heute noch steht sie in äußerst
geistiger und körperlicher Frische ihrer um¬
fangreichen Hauswirtschaft vor. Herzlichen
Glückwunsch!

Ihren 73 . Geburtstag feiert heute Frau Fran¬
ziska Anti , geb . Sälinger, Witwe , Post¬
straße la . Die Jubilarin , der wir für ihren
Lebensabend alles Gute wünschen , stand 48
Jahre in der Glasplakatefabrik in Arbeit.

REFA-Bezirksausschuß Offenburg. Am Mitt¬
woch , den 5 März, spricht Ingenieur Knecht ,
Konstanz, über das Thema: „Die REFA-Arbeit
im Spiegel des ‘Lohngefüges“ . Die Mitglieder
und Interessenten werden freundlichst einge¬
laden.

Mütterberatun gsstunden
Das Staatliche Gesundheitsamt Offenburg

hält im Monat März 1952 in nachstehenden
Gemeinden die Mütterberatungsstunden wie
folgt ab : Berghaupten am 24 . um 15 Uhr im
Rathaus ; Bohlsbach am 17 . um 14 Uhr. Rat¬
haus ; Diersburg am 13 . um 13 .30 Uhr, Rathaus;
Durbach am 27 . um 14 Uhr, Rathaus; Ebers¬
weier am 3 . um 13 .30 Uhr . Rathaus : Elgers¬
weier am 12 um 13 Uhr , Schulhaus ; Gengen¬
bach am 19 . um 15 Uhr Rathaus , Bad Gries¬
bach am 18 . um 14 Uhr. Rathaus ; Griesheim
am 25. um 13 Uhr. Rathaus : Hofweier am 5 .
um 13 Uhr, Schulhaus; Lautenbach am 17 . um
13 .30 Uhr , Schulhaus; Niederschopfheim am
20 . um 13 .30 Uhr. Kochschule ; Oberkirch am
5 . um 14 Uhr. Berufsschule: Ohlsbach am 25.
um 14 Uhr , Rathaus ; Oppenau am 11 . um 14
Uhr. Bürgersaal ; Ortenberg am 14 . um 15 Uhr.Schulhaus; Bad Peterstal am 17 . um 14 Uhr,Schulhaus; Waltersweier am 6 . um 14 Uhr,Rathaus ; Windschläg am 24. um 14 Uhr, Rat¬
haus ; Zunsweier am 27 . um 13 Uhr. im altenSchulhaue; Zueenhofen am 20. um 13 Uhr im ’
Rathaue. f - ft :

72jähriger feierte sein 17 . Wiegenfest
Der Jubilar wurde in einem Schaltjahr geboren

Dabei wurde der am Bau beschäftigte 36 Gefängnis . Die Angeklagten Th. und B . kamen
jahie alte Zimmermann Emmeran Meier ' mit einem Freispruch davon.

Hofweier , (h) Am 29. Februar feierte der
Landwirt Karl Gaß im Gassenhof seinen
72. Geburtstag. Da er in einem Schaltjahr
geboren ist , konnte er an diesem 29. Februar
eigentlich erst das 17 . Mal sein Wiegenfest
begehen. Der Jubilar gehörte jahrelang dem,Gemeinderat an. Geistig ist er noch sehr auf
der Höhe ; an allen wichtigen Tagesfragen
nimmt er noch lebhaften Anteil. Obwohl er
schon seit Jahren von Ischias geplagt wird,versieht er mit nimmermüdem Fleiß seine
landwirtschaftlichen Arbeiten. Wir wünschen
ihm weiterhin alles Gute.

Schwerer Verkehrsunfall
Hofweier. Am Donnerstag gegen 13.30 Uhr

ereignete sich auf der Bundesstraße 3 bei Hof¬
weier dadurch ein Verkehrsunfall, daß ein 72
Jahre alter Rentner von hier mit seinem Fahr¬
rad die Straße überqueren wollte, wobei er
von einem aus entgegengesetzter Richtung
kommenden amerikanischen Pkw angefahren
und zu Boden geschleudert wurde. Er mußte
mit lebensgefährlichen Verletzungen ins Kran¬
kenhaus Offenburg eingeliefert werden.

Wir beglückwünschen
Zunsweier, (f) Karl Friedrich Hilberer feiert

am 5 . März seinen 71 . Geburtstag ; am 6. März
begeht Josef Walter L . S . sein 72 . Wiegenfest;
am gleichen Tag erreicht nach einem arbeits¬
reichen Leben Karolina Buß das hohe Alter
von 81 Jahren . Unseren herzl . Glückwunsch!

Anschluß an Wasserleitung
Zunsweier, (f) Im Ortsteil Litzelbadi wird

z . Z . das Wasserleitungsnetz erweitert und die
dort erstellten Neubauten an die Leitung an¬
geschlossen .

Generalversammlung des Viehvereins
Zunsweier, (f) Im Gasthaus „ Zum Leyen -

schen Hof“ hielt der Viehverein seine Gene¬
ralversammlung ab . Nach der Erstattung des
Tätigkeits- und Kassenberichtes fand die
Neuwahl des Gesamtvorstandes statt . Als 1
Vorstand wurde Josef Gresbach und als 2.
Karl Möschle gewählt. Schriftführer wurde
Hermann Gießler. Das Amt der Schätzer wer¬
den Otto Schmiederer und Erwin Wetzel ver
sehen .

Feurige Scheiben rollten zu Tal
Ohlsbach, (ü) Wie alljährlich , so fand auch

dieses Mal wieder das traditionelle „Schiewe -
rädlischieße“ statt . Mit Einbruch der Dunkel¬
heit schlugen am Fasentsonntagabend die

Flammen eines mächtigen Holzstoßes zum
Himmel. Bunte Raketen stiegen empor und
eine große Zahl feuriger Scheiben wurde mit
Segenswünschen und Namennennungen über
den Rain geschleudert. Die Zwanzigjährigen
haben damit eine alte Ueberlieferung weiter¬
gereicht.

Einem Herzschlag erlegen
Reichenbach, (az) Der Bauer Georg Arm *

b r us t e r erlag am Mittwoch plötzlich einem
Herzschlag. Seine sterblichen Ueberreste
wurden am Samstag unter großer Beteiligung
der Erde übergeben. Der Verstorbene war zu
Lebzeiten ein tüchtiger und verantwortungs¬
bewußter Landwirt und Bürger.

Die Kandidaten für den 9. März
im Wahlkreis 13 (Landkreis Offenburg)

Für die Wahl zur Verfassunggebenden
Landesversammlung am 9 . März 1952 wur¬
den von den Parteien für den Wahlkreis 13
(Landkreis Offenburg) folgende Kreis-
wahlvorschlagslisten eingereicht:
N. l - BCDU: Dr. Hermann Person ,

geb . am 6. 9. 1914 in Ra¬
dolfzell , Regierungsrat,
Freiburg.

Nr. 2 - SPD: Josef Seiler , geb. am
26 . 2 . 1899 in Elgersweier,
Angestellter, Elgersweier

Nr. 3 - FDP: Josef Gaum , geb . am
13 . 8. 1903 in Offenburg,
Wagnermeister, Offenbg .

Nr. 4 - KPD : Karl B ä t z , geb. am
18. 3. 1922 in Offenburg,
Elektromaschinenbauer,
Offenburg.

Nr. 5 - Zentrum: Dr. . Karl E i d e 1 , geb.
am 5. 12. 1905 in Bal¬
lenberg, Direktor der
Pädagogischen Ansteilt
in Freiburg, wohnhaft in
Emmendingen.

N. 6 - BHE: Dietrich Mosel , geb.
am 3 . 3 . 1920 in Jagsten
(Ostpreußen) , Kaufmann,
Leutesheim (Kr. Kehl) .

/



Stellenangebote
Mädchen nach der Schweiz

für Küche u. Haushalt, nichtj
unter 20 Jahren , in gutge¬
führtes Cafe für sofort ge¬
sucht. Bewerb, unter Nr. 7-71
sn die Geschäftsstelle.

Eine gute Stelle
wird tüchtigem und zuver¬
lässigem Mädchen in gepfleg¬
tem Haushalt geboten . Ko¬
chen kann erlernt werden.
Zu erfr . unt . 1-25 i. d . Gesch.

Jüng . Kindermädchen
zu zwei Kindern (4 u. 5 J .)
in gutes Haus nach Lahr
gesucht. Mädchen vorhan¬
den, doch Mithilfe im Haus¬
halt erforderlich. Bewer¬
bungen unter Nr. 23-90 an
die Geschäftsstelle.

Hausgehilfin
ehrlich u. fleißig, sofort od.
auf 15. März gesucht . Gute
Bezahlung u, geregelte Frei¬
zeit. Frau Hilda Müller, Tri-
berg/Schw., Friseurgeschäft.

Saub . kräft . Mädchen
bei gut. Lohn und Behand¬
lung für die Küche gesucht .
Kochen kann gelernt wer¬
den. Zu erfragen unter Nr.
18- 104 in der Gesch.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

nicht unter 18 Jahren , in
kinderlosen, kleinen Ge¬
schäftshaushalt ges . Off. u
Nr. 10-131 an die Gesch.

Ehrl . Mädchen
für Küche und Haushalt in
Gasthaus nach Gengenbach
bis 15. März gesucht . Offert,
unt . Nr. 14 -26 an die Gesch.

Ehrl , fleiß . Mädchen
welches kochen kann , für so¬
fort oder später gesucht.
Konditorei King, Offbg .,
Hauptstraße 51

Ordentl . Hausmädchen
nicht unter 20 Jahren , in ge¬
pflegten S-Pers .-Haushalt
nach Offenburg gesucht . An¬
geb . u . Nr. 6-54 a . d . Gesch.
Ordentliche, zuverlässige

Hausgehilfin
womögl. m. Kochkenntniss..
auf 1 . 4 . 1952. gesucht .
Bäckerei-Konditorei-Kaffee
Stegle-Winkler, Offenburg,
Lang * Straße 54

Jüngere gelernte
Bürokraft

zum sofortigen Eintritt ge¬sucht. Zuschriften mit hand-
geschrieb. Lebenslauf unter
Nr. 18-101 an die Gesch.

Lastwagen - und
Schlepper -Verkäufer

für Mittelbaden, von nam¬
haft . Lastwagen- u. Schlep-
pergeneralvertretg . gesucht .
Offert , u . 15 -24 an d . Gesch.

Malergehilfe
und - lehrling gesudit.
Malergeschäft Herrn . Kern,
Offenburg, Augustaplatz 1

Perfekte
Stenotypistin

mit Buchführungs-Kennt¬
nissen und gewandter Ar¬
beitsweise von Industrie -
Betrieb im mittleren Kin¬
zigtal per sofort oder 1 .
April d. J . gesucht. Nur
Bewerberinnen, welchedie¬
sen Anforderungen entspre¬
chen , wollen handsehriftl .
Angebote mit Lebenslauf,

Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen einrei¬
chen u. Nr. 10-14 an die
Geschäftsstelle

lüdif. Küchenmädchen
für sofort oder 15. 3. gesucht.
Lohn 80.- DM bei freier Sta¬
tion.
Gasthof „Waldhorn“, E. Bau¬
mert, Offenburg.

Ehrl , fleiß . Mädchen
in Privathaushalt auf dem
Lande (ohne Landwirtsch .)
bei guter Bezahlung und Be¬
handlung und bei Familien¬
anschluß zum sofortigen Ein¬
tritt oder spätestens 1 . 4. 52
gesucht . Zu erfr . u . Nr. 17-71
in der Gesch .
Ehrliche , zuverlässige

Verkäuferin
(Filialleiterin) für Bäckerei-
und Konditorwaren auf
15 . März gesucht. Angeb. mit
Lohnansprüchen u . Nr. 20-18
an die Gesch-
Zuverlässiger, -tüchtiger

Buchhalter (in )
erfahren in Durchschreibe-
Buchführ. , Steuerwesen, für
Büro mit Ladengeschäft ges .,
evtL auch halbtags,ferner jüngere

Verkäuferin
für den Laden. Handschr.
Bewerbungen m . Lebenslauf
u . Nr. 10-139 a . d . Gesch .
Tüchtiger, selbständiger

Bäckergehilfe
nicht unter 24 Jahren , für
sofort oder auf 15 . März ge
sucht . Angeb. u. Nr. 20- 17
an die Gesch .

.Einige tüchtige . 5a,
Schneider

als . Bügler, sowie gute
Hand- und
Maschinennäherinnen

für sofort gesucht
Karl Schwarz , Kleiderfabrik
Hausach

Stellengesuche
Kraftfahrer

seit 1938 in Nah- u . Fern¬
transport tätig , sucht sich z.
1 . 4. 52 zu veränd . in Dauer-
stellg. Zeugnisse vorh . Off.
unt. Nr. 10 - 129 an d . Gesch .

Sekretärin
vertraut mit allen Büro¬
arbeiten, sucht Stellung z.
1 . 4. oder später . Zuschrift,
erb. unt. 8-117 an die Gesch
Suche zum sofortigen Eintritt
Anstellung als

Bedienung
Angeb . u . 18 - 106 a . d . Gesch .

Beruf » Umstellung t Eceistenx !
Für sofort suchen wir für uns. Spezial -Org. noch einige

Damen und Herren
die gewillt sind, durch Fleiß und Energie eine neue
Existenz aufzubauen. Wir bieten : zeitgemäße Provis.,
Tagegelder u . feste Bezüge . Einarbeitung erfolgt durch
langj . Fachkräfte. Persönliche Vorstellung, Ausweis
mitbringen, Montag , 3. 3. , 14 Uhr, bei H . Kistenmacher,
Hotel „Grüner Baum“ , Offenburg, Hauptstraße .

Elna Vertretung , die sieh lohnt !
Die Mitarbeiter unserer Verkaufsorganisation erzielen
ein hohes Dauereinkommen. Auch S i e können es ,
wenn Sie zuverlässig und arbeitsfreudig sind. Unsere
erstklassige, besonders preisgünstige Aussteuerware
begeistert alle Interessenten und verkauft sich leicht

Seriöse Privatvertreter(iiinen)
bitten wir um Bewerbung, möglichst mit Lichtbild.
Textilversand Julius Kaufmann, Ebingen/Württ. 105

Verkäufe

unschädlich , mild, zuverlässig
rein pflanzlich , in Packungen ab DM - ,45

Volkswagen
Baujahr 1947, generalüber¬
holt, neu lackiert, in aller¬
bestem Zustand, abzugeben .
Angebote unter Nr. 5-40 an
die Geschäftsstelle.

Opel Olympia
in erstkl . Zustand. 25000 km
in nur gute Hände zu ver¬
kaufen. Preis 4500.- DM,
Baujahr 39 . Zu erfr . unt.
Nr. 8- 114 in der Gesch.

Omnibus Mercedes
95 Pg , OM 67
30 Sitzpl., 15 Stehpl., gut be¬
reift , zu verk ., ev. Teilzählg .
MAG , Karlsruhe , Kaiser¬
allee 62, Tel . 662/663 .

Büssing -Kipper Allrad
gut bereift, einsatzbereit,
preisgünstig abzugeben .
K . Diehl , Karlsruhe,
Viktoriastraße 1 , Tel . 4292.

DKW F 8 Baujahr 40
Kombi -Lieferwagen, verst.
u. versichert, in gutem Zu¬
stand , für DM. 1750.— zu
verkaufen . Zu erfragen unt.
Nr . 12 -60 in der Gesch.

NSU Quick
sehr guterhalt ., zu verkauf.
Josef Friedmann, Land¬
maschinen, Ortenberg

Gelegenheitskäufe
im Auftrag
einige gebr. BÜSSING -Lkw .
105 PS, fahrbereit , zum Um¬
bau als Kipper geeignet;
zwei 120 PS Mercedes -Benz-
Lkw. in Fernverkehrsaus¬
führung m . Schlafkabine;
Rixe-Damenmotorfabrrad
neuwertig , zu günstigen Zah¬
lungsbedingungen zu verk.
BÜSSING -Vertretung
Franz Wroblewski, Offen¬
burg, Telefon 1414

Kommunionanzug, gut erhalt .,
zu verkaufen. Offenburg,
Kesselstr. 811. 11 -64

Konftrmandenanzug
schwarz, kl.-mittelgroß, bil¬
lig abzugeben. Zu erfr . u . Nr.
23-95 in der Gesch.

2 gute Kommunionkleider
8 .- und 12 .- DM zu verkauf.
Offenburg, Grimmelshausen¬
straße 6 . 12-61

Kommunionanzug
guterhalt . , zu verk. 13-22
Offenburg, Augustaplatz 3

Veilreiungen
Großunternehmen sucht

Mitarbeiter
für Interessante Spezialwer¬
bung. Gute Verdienstrpög -
lichkeit von Dauer geboten .
Angebote erbeten an

Deutscher Herold
Versicherungen aller Art
Freiburg/Brg ., Marienstr. 1.

Offenburger Industriebe¬
trieb sucht tüchtigen
Reisenden

mit Buchhaltungskenntnis¬
sen, Alter 30—40 Jahre ,

Jüng. Kontoristin
unter 20 Jahren . Offerten
unter Nr. 4-33 an die Ge¬

schäftsstelle

Herren
bieten wir — haupt- oder
nebenberufl .' — guten Ver¬
dienst, bei angenehmer Be¬
schäftigung. Angeb . unt. Nr.
23 380 an Bad . Ann .-Exp.,
Karlsruhe , Zähringerstr . 90

IKA -Kleidung ,
Damen-Mäntel, Jachen und
Kostüme, Popeline-Mäntel f.
Damen und Herren liefert
bei bequemen Zahlungsbe¬
dingungen
Ika-Verkaufsleitung Frau
H. Knauber-Wälde, Offen¬
burg, Klosterstraße 11
Imker!

Imkergeräle aller Art
sowie Mittelwände , Umtausch
von Rein- und Altwachs,stets zu haben bei
Frau Franz Eds
Offenburg, Fischerstraße 26

Zimmerbtifett
1,35 m breit , billig zu verk.
Zu erfr . u . Nr. 18 -3 in der
Geschäftsstelle.

Weißes Ktichenbtifett
zu verkaufen . 23-92
Offenburg, Frauenweg 20

Guterhaltene Schreibmaschine
mit Holzkasten, preiswert zu
verkaufen . Zu erfr . u. Nr.
10 - 137 in der Gesch .

„Fahri'-Pferdegespannmäher
Größe 4 , neuw. , zu verkauf .
Josef Lott , Durbach-
Wiedergrün 3
Webers

Patent -Backofen
zu verkaufen . 17-69
Zell-Weierbach, Leimental 3

1 Waggon
große, gelbfleischige Speise¬
kartoffeln eingetroffen .
Regina Bertsch Ww.
Offenburg, Friedenstr . 4,
Telefon 17 46

20 Ztr . Heu
10 Ztr. Stroh

zu verkaufen . 4-35
Elgersweier, Kirchstr . 51b

Gerstenstroh
zu verkaufen 5-39
Elgersweier, Haus Nr . 3
30—40 Zentner gutes

Wiesenheu
zu verkaufen . 6-52
Bühl Dorf, Friedenstraße 1 .

40 Ztr . Dickrüben
zu verkauf , oder geg . Brenn¬
holz zu tauschen. 10-133
„Rebstock “

, Käfersberg ,
Telefon 2198

Ein Posten Bauholz
zu verkaufen . 18 -105
Zunsweier, Haus 237

20 - 25 Ztr . Heu
zu verkaufen , oder gegen
Most zu tauschen . 10 - 140
Urioffen, Hauptstraße 128

3 Paar Damensdiuhe Gr .40
und 2 Damenmäntel , Gr . 46,
alles gut erhalt . , sehr preis¬wert zu verkaufen . Offen¬
burg, Zeppelinstr . 1 , II Tr . 1

3-17

Nuljbaumstamm
preisgünstig, zu verk rufen .
Haslach b . Oberkirch , H . 15

Verschiedenes
Alt . gutsituierter Herr

findet liebevolle Aufnahme
bei alleinstehender Witwe,
60 Jahre alt , evang . Zuschr.
unter Nr. 5-7 an die Ge¬
schäftsstelle Hornberg.

Entlaufen

Klein , schwarz . Pudel
entlaufen. Nachricht erb . an
Karl Braun , Offenburg,Franz-Volk -Straße 30

Schwarzbraune
Schäferhündin entlaufen

Halsband mit Steuermarke
B . 4. 1951. Gegen Belohnung
abzugeben, H . Kühnle , Sand.

Für eine lohnende Aufgabe
die den Aufbau einer guten Existenz mit sich
bringt , suchen wir einen Herrn mit Wohnsitz
Offenburg oder näherer Umgebung per sofort
Wir verlangen : Anpassungsfähigkeit, gewand¬
tes Benehmen und einwandfreien Leumund.
Wir bieten : Gutes Einkommen vom 1 . Tag an.
Schriftl. Angebote unter H5966 an OBANEX ,
Anz.-Exp. , Freiburg i. Br.

hlIf , Rheuma«Hexenschuß
rasch Ischias • Nerven - und
b; i

Kopfschmerz • Grippe

7600 trzfe -ffütachfsrv
KRntscfi trprebll

Eh Versuch Überzeugt !
0M 125 und US

ln eben Apotheken.

Miefgesuche
Ein !, möbl . Zimmer

oder Mansarde für sof . zu
mieten gesucht Offert, unt.
Nr. 19-31 an die Geschäftsst

1 -2-Zimm .-W ohnun g
zu mieten gesucht . Evtl.
Mietvorauszahlung bis zu
600.- DM. Offert, unt . Nr.
18-103 an die Geschäftsst.

3-4-Z.-Wohng . mit Bad
in Offenburg gesucht . Miet¬
preis bis zu 90 DM. Ange¬
bote unt . 1- 100 an d. Gesch.

Suche per sofort od . 15 . März
Leerzimmer

Angeb . u . Nr. 8- 121 a . d . G .

Möbl . Zimmer
sofort zu mieten gesucht .
„Palmengarten“, Offenburg

8-119

Gut möbliertes
Zimmer

von berufstätigem, seriö¬
sem Herrn sofort ge¬
sudit . Angebote unt. Nr.

8-102 an die Gesch.

Vermietungen
Neue Garagen

auf 15 . März , in der Oststadt
zu vermieten. Zu erfr. u. Nr.
10-136 in der Gesch.

Ladenraum
ln der Weingartenstraße zu
vermieten. Zu erfr . u . Nr.
10 - 135 in der Gesch.

Verpachtungen
Gingezäunter Obstgarten

Nähe Krankenhaus, zu ver
pachten. Zu erfragen unter
Nr. 11 -63 in der Gesch.

Lkw .
iü Tonnen -Kipper
such/ Dauerstellung. Offert
unt. Nr. 6-51 an die Gesch.

Pachtgesuche
Garten zu pachten gesucht

(Ostsfadt). Zu erfragen unt,Nr. 2- 144 in der Gesch.

Immobilien
Wohnhaus

in gut. Zust. mit Kleintier'
stallg. u . Gart, im Kinzigtal
od. Umg . zu kauf . ges . Evtl.
Bauplatz. Angeb . unter Nr.
18 -32 an die Geschäftsstelle.

Holzhaus
Nähe Offbg ., umständehalb
zu verkaufen. Offerten unt
Nr. 23-94 an die Gesch.

l ‘ /4jähr . Zuchtrind
tbc-frei , zu verkaufen . 2-142
Griesheim, Haus 48
Ein zur Aufzucht gut ge¬
eignetes 10-132

lK jähriges Rind
sowie ein 5 Monate altes
Jungrind zu verkaufen .
Urioffen, Straßburger Str . 45

Kalbin
nahe am Ziel , zu verkaufen .
Griesheim, Haus 93

Ält. Kaltblut -Zuchtstute
(Braunschimmel) erstkl .i .Zug
weg . Umstellung zu ver¬
kaufen. Durbach- Wiedergrün
Haus 3 11 -62
Ein Wurf schöner ,

Ferkel
zu verkaufen . Anton Halter ,
Durbach-Gebirg 8- 122
Ein Wurf schöne

Ferkel
zu verkaufen . 19 -32
Haus Nr. 18, Ohlsbach.

Schöne Ferkel zu verkaufen.
Reichenbach-Mittelbach,
Haus Nr . 106 . 23-93

Schäferhund
zu verkaufen . 18-107
Bohlsbach , Hindenburgstr . 19

Polarhund
Prachttier , 7 Mn . alt , zu ver¬
kaufen. 8-120
Schutterwald , Bahnhofstr . 60
Da ich gezwung. bin, meine
aufgeb. Legeleistungszucht zu
verk ., biete ich erstklassige

Leghorn
mit gekörtem Legeleistungs-
Zudithahn mit Abstamm.-
Nachweis an . Franz Rost,
Fessenbach b. Offbg. , H . 32

Kaufgesuche
Guterh . Kindersportwagen

zu kaufen ges . Offert , unt;
Nr. 12 -58 an die GescKäftüSt.

Suche aus Privathand ein
altes, noch brauchbares

Damenfahrrad zu kauf . Ang .
unt. Nr. 3-16 an die Gesch.
Suche guterhaltenen

Stubenwagen. Offerten unter
Nr . 17 -70 an die Gesch .

Fahrrad -Anhänger
gebraucht, mögt, gefedert,
zu kaufen gesucht. Angeb.
unt . Nr. 16-53 an die Gesch .

Silbermünzen
jede Menge

sowie Bruchsilber und
Bruchgold

kauft zum Höchstpreis

0. Rosenfeldt Edelmetalle
Achem - Baden, Sasbadierstr. 1

Auf Wunsch Abholung

r
Ihre Heimatzeitung

ist das

jmtauiiiKa tutp

Seit 1812 mit dem Geschehen der Ortenau
und deren Bewohner engstens verbunden .

000 Familien
lesen heute das Offenburger Tageblatt mit
seinen Nebenausgaben , das damit die domi¬
nierende Verbreitung in der engeren Ortencu
erreicht hat.

Der beste Werbeträger
für alle Arten von Anzeigen

Vw- J
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Polizeibericht der Woche
Zahlreiche Verkehrsunfälle in Offenburg

Ein Kleinkraftradfahrer , auf dessen Krad
noch zwei erwachsene Personen saßen, wurde
angeblich von einem entgegenkommenden
Pkw geblendet, was zur Folge hatte , daß er
mit dem Fahrzeug an einen Randstein fuhr
und zu Fall kam. Er zog sich bei dem Sturz
einen Knöchelbruch am rechten Fuß und eine
Gehirnerschütterung zu . — Ein Pkw-Fahrer.der in östlicher Richtung durch die Graben¬
allee fuhr , war beim Einbiegen in die Haupt¬
straße gezwungen, seinen Pkw plötzlich abzu¬
bremsen. Ein unmittelbar hinter ihm fahren¬
der Pkw-Fahrer . der das Abbremsen des er-
steren zu spät bemerkte , fuhr auf diesen auf.
Es entstand Sachschaden.In der Wilhelmstraße sprang ein fünf Jahrealter Junge , der die Straße überqueren wollte,vor einen Pkw . Er wurde von diesem mit der
Stoßstange erfaßt und zu Boden geworfen.
Durch den Sturz zog er sich Prellungen am
rechten Fuß zu . .Auf der Hauptstraße wurde ein Pkw. der in
nördlicher Richtung fuhr und nach links in
die Blumenstraße einbiegen wollte, von einem
in gleicher Richtung fahrenden Kraftradfahrer
angefahren . Der Kradfahrer stürzte und zog
sich dabei Prellungen zu . — Auf der Haupt¬
straße bei der Einmündung der Badstraße
wollte ein Pkw-Fahrer eine vor ihm fahrende
Radfahrerin überholen . Er kam dadurch zu
weit nach links und stieß mit einem entgegen¬
kommenden Pkw zusammen. Es entstand
dabei Sachschaden. — Ein Kleinkraftradfahrer
fuhr in südlicher Richtung durch die Oken¬
straße . In Höhe der Tankstelle v . Deschwan -
den wollte er einen Radfahrer überholen. Der
Radfahrer fuhr , ohne Zeichen zu geben , nach
links , so daß er von dem Kraftrad angefahren
wurde . Es entstand Sachschaden .

Entwendet wurden diese Woche drei Fahr¬
räder . — Ein Mann und eine Frau wurden
wegen Zechbetrugs festgenommen. ’ Zwei aus¬
geschriebene Personen konnten hier ermittelt
werden.

Kind von einem Auto erfaßt
Appenweier, (v) Ein schwerer Verkehrs¬

unfall ereignete sich am Mittwoch um 12 .30
Uhr auf der Bundesstraße 3 in der Ortsmitte.
Der 8 Jahre alte Sohn des Bäckermeisters
Fritz Bollack wollte die Bundesstraße über¬
queren . Hierbei wurde er von einem in mäßi¬
gem Tempo aus nördlicher Richtung kommen¬
den Personenauto erfaßt und unter den Wa¬
gen geschleudert. Das Kind konnte erst nach
Anhalten des Pkws von dessen Fahrer unter
dem Anhänger hervorgebracht werden. Den
Fahrer dürfte nur insofern eine Schu ’d tref¬
fen, als die Bremsen des Wagens nicht ganzin Ordnung waren . Das Kind ist schwer
verletzt und mußte sofort ins Krankenhaus
Offenburg verbracht werden.

Die Strafe folgt dem Fall
•*. Appenweier. (v) Bei einem fröhlichen Fast¬
nachtsrummel in einem hiesigen Gasthaus
ertappte ein Gast einen hiesigen Einwohner
bei dgr Verrichtung der Notdurft an seinem
neuen Pkw . Der Wagenbesitzer, kurz ent¬
schlossen , nahm sich des Täters an und ver¬
abfolgte ihm auf der Stelle eine wohlver¬
diente ordentliche Tracht Prügel , worauf der
Täter die Flucht ergriff . Diese Handlung c
„Schnellrichters“ ' ersparte der Staatsgewalt
viel Mühe und Arbeit.

Hinweisschilder erneuert
Appenweier, (v) Die Hinweisschilder an den

Hydranten der Ortswasserleitung wurden er¬
neuert und werden zur Zeit wieder angebracht.
Die Gemeindeverwaltung ersucht in einem
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rah Müller, geb . SpitznageL die erst im der
vorigen Woche den 86 . Geburtstag feiern
konnte, ist am Dienstagnachmittag verschie¬
den . Ihre Beerdigung fand am Freitagmorgen
statt

Generalversammlung des Obstbauvereins
Oberschopfheim , (s) Am Sonntag hielt der

Obstbauverein im Gasthaus „Zur Krone“ seine
Generalversammlung ab . Dabei wurde die ge¬samte bisherige Vorstandschaft in ihrem Amt
bestätigt. Obstbauinspektor Grundhof hielt ein
längeres lehrreiches Referat

Obstbau-Entrümpelung bis zum 4. März
Das Bürgermeisteramt teilt uns mit : Nach

Mitteilung des Landratsamtes ist noch kein
Erfolg von Entrümpelung im Obstbau festzu¬stellen . Es wird nachdrücklich an die Durch¬
führung der Entrümpelungsaktion erinnert .Sie ist unbedingt bis zum 4. März 1952 zumAbschluß zu bringen. Wir machen darauf auf¬merksam, daß sich die Nutzungsberechtigtenbei Zuwiderhandlung gegen die Anordnung zur
Entrümpelung einer erheblichen Bestrafungaussetzen.

Zunsweier, (f ) Das Standesamt meldet im
Februar : Geburten: Rosa Maria. V . EdwinRudolf Walter, Kaufmann ; Dietmar Siegfried.V. Bruno Oskar Hanke, Dachdecker ; Doris
Maria , V . Josef Feißt, Kaufmann. — Heiraten :Johann Münchbach . Zimmermann, und Ger¬trud Maria Bau . Verkäuferin: Heinz Kindel,Arbeiter, und Thekla Retsch : Gottfried Mül¬ler, Wagner , und Maria Anna Klara Vetter . —
Sterbefälle: Heinrich Arnold . Ladeschaffner
a . D ., 81 Jahre ; Agatha Lang, ledig . 69 Jahre .

Aerzte-Sonntagsdienst. Dienstbereit sind abheute 12 Uhr bis morgen 24 Uhr : Dr . Wohl-farth , Tel. 1913, und Dr. Freudemann, TeL1405. Es wird gebeten, den Arzt nur in drin¬
genden Fällen , wenn der Hausarzt nicht zuerreichen ist , zu . rufen . Dieselben Aerzte
sind auch am Mittwoch von 12 bis 24' Uhr
dienstbereit .

Apotheken-Sonntagsdienst. Dienstbereit istab heute 12 Uhr die Schwarzwaldapotheke.

Gottesdienstordnung

Aufruf die Bevölkerung, auf diese Schilder
zu achten, da sie bei Brandfällen unentbehr¬
lich sind und bei Beschädigung oder Fehlen
in Brandfällen leicht unübersehbarer Schaden
entstehen kann.

Scheuendes Pferd
Urioffen, (f) Als ein Zug vorbeifuhr , scheute

auf der - Mühlwegbrücke das Pferd eines Land¬
wirts und rannte mit dem Fuhrwerk auf die
Bundesstraße 3 . Einem entgegenkommenden
Kraftwagen ausweichend , bog es links ab
und kam an einem Baum zum Halten . Der
Fuhrwerkslenker , der vom Wagen sprang,
wurde geschleift und erlitt Prellungen und
Schürfungen. Die Wagendeichsel ging in
Brüche .

Goldene Hochzeit in Nußbach
Nußbach (Renchtal) . Die Eheleute Franz

Feger und Helena, geb . Kasper , dürfen in
körperlicher und geistiger Frische am Sonn¬
tag das seltene Fest der goldenen Hochzeit
feiern. Still und bescheiden hat das Jubel¬
paar ein Leben, reich an Arbeit , Mühe und
Sorgen , in zäher Bauernarbeit zurückgelegt.
Der Ehe entsproß eine zahlreiche Kinder¬
schar , die in Liebe und Verehrung an den
alten Eltern hängt

Hanauerland und Ried
Rfistige Altersjubilarin

Altenheim, (r) Dieser Tage beging in guter
Gesundheit und Frische Frau Katharina Dürr,
geb . König , Witwe , den 74 . Geburtstag . Noch
heute ist die Jubilarin unermüdlich im Haus¬
halt ihrer Tochter tätig , bei welcher sie ihren
Lebensabend verbringt . Mögen ihr noch viele
Jahre ungetrübter Gesundheit beschiedensein !

Versammlung der Tabakpflanzer
Ichenheim , (r) Die Tabakpflanzer wurden

dieser Tage zu einer Versammlung in das
Gasthaus „Zum Schwanen“ eingeladen, bei der
Reg.-Landwirtschaftsrat Engelhardt das Haupt¬
referat hielt .

Wir ehren das Alter
Ichenheim , (r ) Am 27. Februar konnten Land¬

wirt Karl Friedrich Rudolf und Frau Anna
Maria Krumm geb . Wendle ihren 71 . Geburts¬
tag feiern. Wir wünschen ihnen alles Gute für
ihren ferneren Lebensabend.

Friedhof kein Spfelplatz
Oberschopfheim , (s) Vorige Woche trieben

sich einige Schüler der Unterklassen auf dem
Friedhof herum . Dabei kletterte der eine — er
hatte sich versteckt — an einem Grabstein
hoch , um nach seinen „Kollegen“ zu schauen .
Dadurch löste sich eine Steinplatte von beach -
licher Größe . Sie stürzte mit dem Jungen zu
Boden und fiel auf den Fuß des „Kletterers “ ,der eine nicht unerhebliche Fußverletzung mit
Knochenbruch davontrug.

Bezeichnend war auch hier das Verhalten
der „Kameraden“ . Sie überließen den Verun¬
glückten zunächst seinem Schicksal und liefen
eilends davon. Erst nach geraumer Zeit be¬
freiten sie den Unglücklichen , der sich allein
nicht mehr unter dem Stein hatte hervorar¬
beiten Jcönnen. — Möge der Vorfall für alle
Kinder eine emste Mahnung sein , den ge¬
weihten ,,Fried“hof nicht als Tummelplatz zu
benützen.

Zweimal läutete die Totenglocke
Oberschopfheim , (s) Am Mittwochnachmit¬

tag wurde der Heimatvertriebene Andreas
Welsand zu Grabe getragen. Der Verstorbene
stand im 70 . Lebensjahre. Er war erst vor ei¬
nem Jahr hier ansässig geworden. Witwe Sa¬

Das Zunsweierer Standesamt im Februar

Katholische Gottesdienste
HI . Kreuz: 6 Frühmesse; 7 .15 Singmesse mit

Predigt ; 8 .45 Kindergottesdienst; 10 Hochamt
mit Predigt ; 11 .30 Christenlehre für die
Jungmänner. Abends 6 Uhr Fastenpredigtmit Segensandacht.

Hl. Dreifaltigkeit: 6 Frühmesse, Beicht und
hl . Kommunion ; 6 .45 Betsingmesse, Predigtund Osterkommunionder Kinder. 8. 15 Haupt¬
gottesdienst, Predigt und Amt; 10 Kinder¬
gottesdienst mit Predigt ; 18 Fastenpredigtund Andacht (Christenlehre für die Jung¬männer).

St. Fidelis: 6 .30 Uhr Frühmesse; 8 Uhr Sing¬messe; 9 .15 Uhr Kindergottesdienst; 10.30
Uhr Hauptgottesdienst.

Klosterkirche: 8 Uhr Gottesdienst.
Berghaupten: Sonntag: 7 .30 Frühgottesdienstmit Gemeinschaftsmesse der Frauen ; 9 .30

Singmesse , anschl . Christenlehre für alle
Jünglinge; 13 .30 Herz -Mariä-Andacht; 14.00
feierliche Taufe; 19 .30 Uhr Rosenkranz mit
Segen . — Montag : 7 hl . Messe für Vermißten
Alfons Bruder und hl . Messe für Paul Seiler
und Magdalena geb . Geppert. — . Donnerstag:
7 Kindergottesdienst, hl . Messe für Kafh ~ rina
Brüderle und Jakob Brüderle und Sohne und'
Messe ju Ehren der immerwährenden Hilfe.

Durbach . Sonntag 7 .00 Frühmesse: 9 .30 Hauot-
gottesdienst; 14 .00 Nachmittagsandacht; am
Abend : Rosenkranz.

Gengenbach (1 . Fastensonntag) ; Beginn der
österlichen Kommunion ; 6 und 6 .45 Uhr hl.
Messen ; 7 Uhr Singmesse und hl . Kommu¬
nion der Männer und Jungmänner ; 8 .45 Uhr
Predigt und Amt ; 10 Uhr Singmesse mit
Predigt : Christenlehre für die Mädchen ,
16 Uhr Fastenpredigt mit Andacht.Nordradi : 7 Uhr Frühmesse, Monatskommu¬
nion der Frauen ; 9 .15 Uhr Amt mit Predigt ;
10 .30 Uhr Christenlehre für die Mädchen .
— Kolonie : 8 Uhr Singmesse für Ulrich und
Marianne Bildstein; 9.30 Uhr Gottesdienst
für die Heilstätte; 14 Uhr Corporis Christi-
Bruderschaft mit Segen .

Zell a . H. Kath. Stadtpfarrkirche : 6 .30 Beicht¬
gelegenheit ; 7 .00 Frühmesse mit Ansprache;
8 .00 Schülergottesdienst mit Singmesse und
Predigt ; 9 .30 Hauptgottesdienst mit Sing¬messe und Predigt , anschl . Christenlehrefür die Jungmänner ; 14.00 Andacht für alleSchulkinder mit Opfergang für den Kind¬heit-Jusu- und Schutzengel verein ; 19 .30 Fa¬
stenpredigt mit Andacht und Segen .

Wallfahrtskirche: 6 .30 und 7 .00 stille hl . Mes¬
sen mit Austeilung der hl . Kommunion ; 7 .30
Singmesse mit Predigt.

Evangelische Gottesdienste
Offenburg. Samstag: 20 Uhr Vortrag von

Herrn Universitätsprofessor D . Adolf Ko¬ber 1 e - Tübingen: „Die yeberwindung der
Angst“ , im „Paul-Gerhardt-Haus “ . — Sonn¬
tag (Invocavit) ; 8 .30 Uhr Frühgottesdienst,
(Paul -Gerhardt -Haus ) ; 9 .45 Uhr Hauptgottes¬dienst (Ev. Stadtkirche) ; 11 Uhr Kinder¬
gottesdienst (Ev . Stadtkirche) . — Montag :
20 Uhr : „Ihr werdet sein wie Gott “ von
Payot , Spiel , dargeboten von der Evang.
Studentengemeinde Heidelberg (Ev. Stadt¬
kirche) . — Dienstag: Kein Männerwerk. —
Mittwoch: 20 Uhr Mütterabend der Ost¬
pfarrei (Paul-Gerhardt-Haus) . — Donners¬
tag : 20 Uhr Bibelstunde (Poststr. 16 ) .

Biberacb: 15 .00 Gottesdienst.
Diersburg. Sonntag: 9 .30 Uhr Gottesdienst;

10.45 Uhr Kindergottesdienst; 13 Uhr Chri¬
stenlehre . — Montag: 20 Uhr Frauenabend.

Gengenback. Samstag: 20 Uhr Wochenschluß¬
feier . — Sonntag: 8 Uhr Gottesdienst im
Saal des Gasthauses „Zur Krone“ in Ohls¬
bach ; 9 .30 Uhr Gottesdienst; 10 .30 Uhr Kin¬
dergottesdienst . — Montag: 20 Uhr Frauen-
und Mütterkreis . — Dienstag : 20 Uhr
Männerabend.

Niederschopfheim. Donnerstag: 20 Uhr Frauen¬
abend (Boscoheim ) .

Nordrack: 8 . 15 Gottesdienst.Schutterwald. Sonntag: 9 .30 Uhr Gottesdienst
mit . anschl . Kindergottesdienst . (St . Jakob).Weier. Sonntag: 35 Uhr Gottesdienst (Kath.Pfarrkirche ) .

Zell a . H . 9 .45 Hauptgottesdienst; 10.45 Chri¬
stenlehre . — Montag 20.00 Jungenkreis. —
Dienstag 20 .00 Frauenabend. — Donnerstag
20 .00 Mädchenkreis. — Freitag 20 .00 Kir¬
chenchor .

Zell -Weierbach. Sonntag: 17 Uhr Gottesdienst
(Schulhaus).

Ev . Gemeinschaft, Augustastraße 1 . Sonntag
19 .00 Uhr : Predigtgottesdienst. — Donners¬
tag 19 .00 Uhr : Bibelstunde.

Christlicfae Wissenschaft (Christian Science )
Gruppe Offenbürg: 9.30 Uhr Gottesdienst;
10.45 Uhr Sonntagsschule, sowie ' am 2 . Mitt¬
woch im Monat um 20 Uhr im Gartensaal
des Hotel „Ries “.

Offenburg mufi noch Stockach
Auf der Stegermatt stehen sich Offenburg III —Oppenau gegenüber

Die Niederlage von Baden - Baden brachte den OFV ,
wenn auch mit einem Spiel mehr , wieder an die
Spitze . Am Sonntag gastiert beim SC Baden -Baden
der FV Rastatt , der OFV spielt in Stockach . Schon
im . Vorspiel gewann der OFV nur knapp mit 2 :1
durch ein entscheidendes Tor von Armbruster , und
jetzt gilt es , den Nimbus der Unbesiegbarkeit des
VfR Stockach auf eigenem Platz zu durchbrechen
Von allen Favoriten gelang es nur dem VfL Konstanz
• in 2 :2 zu erzielen , während Rastatt l ’O, Lörrach 2 :1,
164-4 Freiburg 3:1. Villingen 6 :3 ( !) und Baden -Baden
2 :0 verloren . Aus diesen Ergebnissen wird deutlich ,
daß für einen Erfolg nicht nur spielerische Qualitä¬
ten ausschaggebend sein werden , vielmehr wird es
letzten Endes ein taktisches Problem sein , ob der
OFV auch diese Hürde nehmen kann .

Aufstellung : Schilli : Hederer , Müller ; Herold , Ra -
bold , Armbruster : Höffer , Kubon , Kopp . Klingert ,
Bittner , Stabler .

Die zweite Mannschaft reist nach Zusenhofen : die
dritte Mannschaft spielt daheim gegen den Tabellen¬
führer Oppenau . Dt .

Kann Zunsweier Pokalsieg wiederholen ?
SV Zunsweier —■ Spvgg . Lahr

Nach 14tägiger Pause dürfte am Sonntag auf dem
Waldsportplatz in Zunsweier eines der zugkräftig¬
sten Punktespiele der Rückrunde steigen . Die Lah -
rer Gäste , bisher unangefochtener Tabellenführer ,
dürfen mm keine Punktverluste mehr erleiden ,
wenn sie ihre Position weiterhin halten wollen , da
der Tabellenzweite Schutterwald in bedenkliche
Nähe gerückt ist und auch die Einheimischen als
Tabellendritter , wenn sie einen weiteren vollen Er¬
folg anreihen , bis auf weiteres diesen Platz halten
könnten . Ob dies dem SVZ gelingt , hängt sicherlich
von der Tagesform seiner immer noch unbestän¬
digen Elf ab , obwohl sie in der Pokalzwischenrunde
der Lahrer Spielvereinigung mit 3 :0 das Nachsehen
gab . Die Gästeelf wird sich aber diesmal bestimmt
vorsehen , um nicht nochmals eine unliebsame
Ueberraschung zu erleben . Darum muß von den
Einheimischen eine weitaus bessere Leistung wie
im letzten Punktepiei vor 14 Tagen erwartet werden .
Beginn 14,30 Uhr . Vorspiel : Reservemannschaften
beider Vereine 12,4s Uhr .

Lokalkampf io Schutterwald
Schutterwald — Waltersweier

Di« sonntägliche Begegnung wird im Zeichen ei¬
nes Lokalkampfes stehen . Die Nachbarn aus Wal¬
tersweier werden zweifellos bei diesem Spiel ver¬
suchen . die im Vorspiel erlittene Niederlage wieder
gutzumachen . Schon wiederholt konnte Waltersweier
spielstarke Gegner besiegen . Deshalb sollte Schutter¬
wald dieses Spiel keineswegs auf die leichte Schul¬
ter selxnen . j .

Zusenhofen I — Offenburg II
Die spielstarke Elf aus Offenburg wird am Sonn -

* g n Zusenhofen zu Gast sein . Die Gäste sind
selbstverständlich als Favoriten einzuschätzen , Aber
gerade das sollte für die .Platzelf Ansporn sein , sich
zu einer guten Leistung aufzuraffen . Nur dann
dürfte es zu einem spannenden Kampf kommen ,
den die Gäste erst nach dem Schlußpfiff eventuell
knapp für sich entscheiden sollten . er

Zeli I — Heiligenzell I
Die Gastgeber dürften dieses Spiel zu ihren Gun¬

sten gestalten können , obwohl Heiligenzeli ein
Gegner ist , den man nicht unterschätzen darf .
Nachdem nun ’ie Mannschaft wieder komplett an -
treten kann , darf man auf den Ausgang dieses
Spieles gespannt sein . Einen doppelten Punktgewinn
würde den Tabellenplatz weiter festigen .
Ein Kampfspiel auf dem Sportplatz Hildboltsweier
Am Sonntag , tun 14,30 Uhr . hat die Sportklub -Elf

im Verbandsrückspiel gegen die 1. Mannschaft des
Sp .V . Ulm anzutreten . Die Ulmer Gäste werden alles
aufbieten , um den Platzherren den Sieg schwer zu
machen . Nach der unerwarteten Niederlage der
Sportelubier gegen OFV III haben sie keine Punkte
mehr zu verschenken , wenn sie in der Meister¬
schaftsfrage ernsthaft mitreden wollen . — Ob im
Vorspiel um 13 Uhr die 2. Mannschaft der Ulmer
Gaste antritt steht noch nicht endgültig fest .

Offenburg III — Oppenau
Das letzte schwere Auswärtsspiel steht dem Tabel¬

lenführer am morgigen Sonntag gegen Offenburg III
bevor . Die spieltüchtigen , technisch gut beschlagenen
Gastgeber , verloren im Vorspiel knapp mit 2 :1 und
haben durch ihren Ueberraschungssieg gegen den SC
Offenburg ihre gute Form klar unter Beweis ge¬
stellt . Oppenau wird in stärkster Besetzung und in
bester Form antreten müssen , wenn es diesen Kampf
zu seinen Gunsten entscheiden will - Es dürfte zu ei¬
ner fesselnden , ausgeglichenen Begegnung kommen ,
bei der die Kondition den Ausschlag geben wird .

Durbach muß auf der Hut sein
SV Durbach — SV Boblabach

Das sonntägliche Spiel mahnt den SV Durbach zur
Vorsicht . Wohl konnte man im Vorspiel ein Remis
erzielen , aber Bohlsbach ist auch auswärts sehr ge¬
fährlich . Der Gastgeber bot im letzten Spiel gegen
Ebersweier eine gute Leistung und auch der Sturm
zeigte sich sehr schußfreudig , was man bislang im¬
mer vermißt hat . Durbach steht relativ mit Bohls¬
bach punktgleich und hat jetzt die Möglichkeit , sein
mageres Punktkonto etwas zu verbessern Dem ge¬
genüber will Bohlsbach den Anschluß an die
Spitzengruppe nicht verlieren und wird dem SV
Durbach einen erbitterten Kampf liefern , der erst
in den letzten Minuten entschieden sein wird .

Biberacb I — Haslach n
In der Fortsetzung der Verbandspielrunde kommtes am Sonntag mit Biberach und Haslach zu einerharten Begegnung , die einen interessanten Spiel¬verlauf herbeiführen dürfte . Die Platzmannschaftwi . d wohl mit allen Mitteln versuchen wollen , sichfür die in Haslach erlittene 0 :1-Niederlage zu re¬vanchieren . Der Gegner darf in seiner Spielstärkenicht unterschätzt werden .

A - Klasse Nord
Kork — Fautenbach ; Auenhftim — Bodersweier ;Willstätt — Leutesheim ; Appenweier — Nußbach ;Zusenhofen — Offenburg n ; Kehl II — Legelshurst :Freisten — Renchen .

A - Klasse , Gruppe Süd :
Weier — Kürzell ; Zell — Heiligenzeli ; Schiltarhgegen Elgersweier ; HausacL — Lahr II ; Zunsweiergegen Spvgg . Lahr ; Schutterwald — Waltersweier ;I -nheira — Berghaupten .

B - Klasse * Staffel OffenDurg/Renchen :
Lautenbach — Windschläg ; Offenburg III . — Op¬penau ; Boblsbach — Oberkirch II ; SC Offenburggegen Ulm ; Bad Peterstal — Durbach .

B - Klasse , Staffel Hanauerland :
Goldscheuer — Rheinbischofsheim ; Diersbeim gegenSundheini ; Neumühl — Eckartsweier ; Sand — HonauLinx — Hesselhurst ,

B - Klasse , Staffel Lahr :
Kippenheim — AUmannsweier ; Kubbach — Ober¬

schopfheim ; Sulz — Orschweier II ; Grafenhausen
gegen Niederschopfheim ; Friesenheim — Rust .

P Klasse Kinzigtal :
Ortenberg — Gengenbach II ; Wolfach II — Steinach

(13.60 Uhr ) : Biberach — Haslach II ; Hornberg II ge¬gen Hausach II ; Schapbach — Oberwolfacb ; Diersburggegen Nordrach .

Die Spiele der B -Klasse Staffel Offenburg/Rencbtal
Am Sonntag wird nach « tägiger Unterbrechungwieder ein volles Spielprogramm durchgeführt . Die

Niederlage des SC Offenburg gegen Offenburg IIImuß als große Ueberraschung des letzten Spielsonn¬
tags gewertet werden : sie brachte Oppenau auch dierelative Tabellenführung wieder ein . Wenn Oppenauseine weiteren Kämpfe alle gewinnen kann , danndürfte an der Staffelmeisterschaft kaum mehr zurütteln sein . Um den zweiten Platz , den das aufstre¬bende Lautenbach augenblicklich einnimmt , dürfteweiterhin ein spannender Kampf entbrennen . Mor¬
gen hat Lautenbach Gelegenheit , zu zeigen , daß esdiesen Platz auch weiterhin zu halten gewillt ist ,wenn Windschläg bei ihm zu Gast ist . Zu Hause soll¬
te man der ehrgeizigen Elf einen Sieg wohl Zutrauen
dürfen , obwohl die Gäste , die Oberkirch n (mit acht
Mann ) mit 7 :0 überfuhren , sich mühen werden ,ihren Vorspielsieg zu wiederholen . . De« Tabellen¬

führer Oppenau hat ln Offenburg gegen OFV III
nochmals eine schwere Hürde zu nehmen , die ihm
leicht den Weg zu Meisterschaft versperreh kann . Tn
Bohlsbach ist Oberkirch II zu Gast : wenn die Elf
komplett antreten kann , dürfte es zu einer lebhaf¬
ten Auseinandersetzung kommen , bei der die Gäste
ein spielerisches Plus haben . Ulm reist zum SC Of¬
fenburg , der in dieser Begegnung natürlich Favorit
ist . In Bad Peterstal gastiert Durbach , das im Vor¬
spiel zu Hause mit 2 :1 unterlag . Die Platzherren
haben den Ehrgeiz , durch einen Sieg vom Tabellen¬

bandbali :
FC Freiburg — TuS Schutterwald

Im Mösle - Stadion stehen sich zwei alte Rivalen ge¬
genüber , die sich bisher immer einen großen Kampf
geliel . haben . Geht es bei den Platzherren nur um
das Prestige , so müssen die Gäste beide Punkte mit
nach Hause nehmen können , wenn Lörrach , das in
Niederbühl vor einer schweren Aufgabe steht , nicht
allein an der Spitze stehen soll . Mit kompletter Be¬
setzung sollte es den Gästen gelingen , den klaren
Vorjahrssieg zu wiederholen .

Handball -Kreisklasse beginnt die Rückrunde
Am Sonntag finden in der Kreisklasse , Staffel Of¬

fenburg/Kehl , die ersten Rückrundenspiele und zu¬
gleich die ersten Spiele im Jahre 1952 statt .

In Hofweier hat Zunsweier anzutreten und somit
gleich eine schwere Nuß zu knacken . Ob den Platz¬
herren die Revanche für die Vorspielniederlage ge¬
lingt ? Altenheim reist nach Urioffen und wird gutdaran tun , wenn es seinen Gegner nicht unterschätzt .
I Schutterwald dürfte ein leichter Sieg der Gast¬
geber herausspringen , doch auc ' . für Auenheim ist in
diesem Spiel alles drin . Das Spiel Marlen — Gries¬
heim wurde wieder vom Spielplan abgesetzt .
Handball — Kreisklasse :

Hofweier n — Zunsweier ; Urloffen — Altenheim ;
Schutterwald TI — Auenheim .

Ringkäinpfe in Appenweier
Die Mannschaften des Kraftsportvereins Appen¬weier und Germania Offenburg stehen sich zum

letzten Kampf in der Landesliga . Staffel Nord , ge¬
genüber . Da sich die Offenburger Mannschaft in
den letzten Kämpfen als sehr stark erwies , sind in
der Sporthalle am Sonntagnachmittag schöne und
spann %ide Kämpfe zu erwarten .

Offenburger Tageblatt
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Samstag, 1. März 1952

Ausnahmen vom Mieterschutz
Vom Landesverband der württ --badiscäien Mieter -

Vereine e . V . wird uns geschrieben :
Die Verordnung über Ausnahmen vom Mieterschutz

vom .27. 11. 1951 vind die mietpreisrechtliche Verord¬
nung vom 29. n . 1951 sind vom Sundesrat für rechts -
unwirksam erklärt worden . Trotzdem halten Bundes¬
regierung und Fachminister an ihrer Auffassung fest ,was nun rechtens ist , kann im Augenblick niemand
sagen . Eine Klärung könnte die Anrufung des Bun¬
desverfassungsgerichts bringen , die vom Lande Hes¬
sen angekündigt ist . Andererseits haben auch die
zuständigen Amts - und Landgerichte die Möglichkeit ,die Rechtsgültigkeit der umstrittenen Verordnungenim einzelnen Rechtsstreit zu klären , wenn ein dies¬
bezüglicher Einwand im Prozeß geltend gemachtwird . Der bedeutendste deutsche Miet - und Wohn -
reehtskommentator , Oberverwaltungsgerichtsrat Dr .
Bettermann , kommt zu dem Ergebnis , daß beide
Verordnungen ungültig sind , und daß die Prüfung

der Gesetzmäßigkeit und Veifassungsmäßigkeit dem
ordentlichen Richter obliegt . Wir empfehlen daher
bis zu einer endgültigen Klärung , Untermietzuschläge
und Mietzinserhöhungen , die im Rahmen der PR
71/1951 möglich sind , grundsätzlich nur unter Vorbe¬
halt anzuerkennen und diesen Vorbehalt bei jeder
Mietzinszahlung geltend zu machen . Kündigungen ,die auf Grund der Verordnung über Ausnahmen vom
Mietschutz ausgesprochen werden (es handelt sich
dabei im wesentlichen um gewerblich genutzte Räu¬
me ) , werden am zweckmäßigsten unter Hinweis auf
die umstrittene Gültigkeit der Verordnung zurück¬
gewiesen . In angängig gemachten Räumungsklagensoll der Einwand der Rechtsungültigkeit der Verord¬
nung geltend gemacht und keinesfalls ein Räumungs¬
vergleich abgeschlossen oder einem Anerkenntnisur -
teil zugestimmt werden . Der Einwand der Rechtsun¬
gültigkeit der Verordnung kann mit den Ausführun¬
gen Be Hermanns im Heft 1/1952 der „ Monatsschriftfür Deutsches Recht “ geführt werden .Es wäre allerdings wünschenswert , wenn die Klä¬
rung der Frage der Rechtsungültigkeit nicht den Ge¬

richten überlassen würde , sondern eines der Länder
die angekündigte Verfassungsklage erheben würde ,damit das höchste deutsche Gericht entscheiden
könnte , ob die Nazi -Praxis , Gesetze im Verordnungs¬
weg zu erlassen , unter den wesentlich anderen poli¬
tischen Verhältnissen noch angebracht ist . Der Bun¬
destag ist jedenfalls bis heute noch nicht mit den
beiden Verordnungen befaßt worden , obwohl seine
Zuständigkeit ' nach Auffassung aller bedeutenden
Staatsrechtler in dieser Frage absolut gegeben ist .

Hochbetagte Jubilarin
Bühl. Ihren 75. Geburtstag feiert die Ge-

sdiäftsdnhaberin. Frau Walburga Sachs geh
Seiler, Bäckermeisterswitwe . Der Jubilarin
die besten Glück - und Segenswünsche.

Im Silberkranze
Biberaeh. (s) Josef Armbruster und

Frau Luzia, geb . Gärtner , konnten dieser Tagedas Fest der silbernen Hochzeit feiern . Dem
Jubelpaare die herzlichsten Glückwünsche. —
Der Rentner Johann Dilger konnte am 28.Februar seinen 74 . Geburtstag feiern . Der
Jubilar ist noch rüstig und wohlauf . Auch
ihm gelten die besten Wünsche.

70 Jahre alt
Oberharmersbach. Bei einer bemerkenswer¬

ten körperlichen und geistigen Rüstigkeit wirdheute Maria Anna Müller ., geb . Harter ,Ehefrau des Wagnermeisters Karl Müller, 70
Jahre alt. Der Jubilarin die besten Glück¬
wünsche .

iKplona
HAAR -KUR

Ein Wunder !?
-15 Jahr « hab « Ich ab»« Glataa f ahabf, * schreibt Herr Willy B .,
Handelsvertreter aus Darmstadt,* und habe jetat ts 6 Wocb —
2 FtascHea Dtplona • Haarextrakt verbraucht — der Erfolg : Mein
Haar .Itemm» wlsdsr , der genae Kaff M sali lanter hlalne r Heerei
Jeder, der mich kennt , staunt über die wunderbare Wlrbung ves»
Diplena 1* — Sie erhalten Dtpiena in jedem ( nt geführten Facbgeaditft !

Offenburg: in d . Salons Steiner, Steinstr., Weber, Hauptstr . 53,Bieser, Hauptstr ., Burg-Drogerie, Burgs -Labor neb. Bezirksspar¬kasse, Schwarzwald-Drogerie A . Zeitz , am Stadtbuckel. —
Gengenbach: Fris . Suhm; Zell : Marien-Apotheke Schönleber.

Bezirksbausschätzerdienst
im Landkreis Offenburg

Äur Durchführung der Einschätzungder Gebäude zur Feuer¬
versicherung ist im Landkreis Offenburg eine Bezirksbau¬schätzerstelle neu zu besetzen. Es handelt sich weder um eineBeamten- noch um eine Angestelltenstelle, sondern um die
Tätigkeit eines in diesem Landkreis wohnhaften Sachver¬
ständigen/ der je nach Bedarf gegen Tagesgebühren zu Ein¬
schätzungen von Gebäuden zur Feuerversicherung zugezogenwird .

Als Bewerbungsunterlagen sind erforderlich:
Handschriftlicher, lückenloser Lebenslauf und Lichtbild,Zeugnisse über Ausbildung und Praxis, Nachweise über ab¬

gelegte Prüfungen und über unbescholtenen Leumund, sowieüber geordnete Lebensverhältnisse, ferner beglaubigte Ab¬schrift des rechtskräftigen Entnazifizierungsbescheids.
Bewerbungen sind bis zum 10 . März 1952 an das Landrats -

arrit Offenburg, Bauabteilung, zu richten.
Offenburg, den 18. Februar 1952. Landratsamt Ilb

Steuerkalender für Monat Marz 1952
(Oeffentliche Mahnung)

Es sind fällig zum :
10. März 1952 : Lohn - und Kirchenlohnsteuer sowie Notopfer

Berlin für Monat Februar 1952. Die Lohnsteuer ist mo¬
natlich abzuführen, wenn die einbehaltene Lohnsteuer im
letzten Kalenderviertel monatlich mehr als 50. — DM be¬
tragen hat . Die Kirchenlohnsteuer beträgt für käth . Ar-' beitnehmer 8 v. H ., für evang. und altkath . Arbeitnehmer
Tb v. H . der Lohnsteuer. Gleichzeitig ist die Lohiasteuer-
anmeldung für Monat Februar einzureichen.

10. März 1952 : Die Umsatzsteuervorauszahlungen für Monat
Februar 1952 derjenigen Pflichtigen, deren Umsatzsteuer
im Kalenderjahr 1951 mehr als 600 .— DM betragen hat .
Zugleich ist die Umsatzsteuervoranmeldung für den Mo¬
nat Februar 1952 einzureichen.

10. März 1952 : Die Einkommen- und Körperschaftssteuervor¬
auszahlungen für 1 . Viertel 1952 einschließlich der Kir¬
chensteuer und Notopfer Berlin gemäß den ergangenen

. Vorauszahlungsbescheiden oder den ergangenen Einkom¬
mensteuerbescheiden für II. Halbjahr 1948 und 1949 oder
für 1950. Die Kirchensteuer für kath . Steuerpflichtige be¬
trägt 8 v. H ., diejenige für evang. und altkath . Steuer¬
pflichtige 10 v. H . der Einkommensteuer.
Gewerbesteuerzahlungen für die Zeit vor dem 1. 1 . 1952
sind, soweit sie im Laufe des Monats März entrichtet wer¬
den, noch an die Finanzkasse zu leisten. Ab 1 . 4. 1952 sind
sämtliche Zahlungen für Gewerbesteuer»an die zustän f
dige Gemeindekasse zu entrichten.

Es wird erinnert an die Abschlußzahlungen für II . . Halb¬
jahr 1948 und Kalenderjahr 1949 und Kalenderjahr 1950 , die
nach den ergangenen Bescheiden im Monat März 1952 fällig
werden . Der Fälligkeitstag ergibt sich aus den Steuerbeschei¬
den.

Auf die rechtzeitige Erneuerung der Kraftfahrzeugsteuer¬
karten vor Ablauf der Gültigkeitsdauer wird hingewiesen.

Geschäftsverlegung
Meiner werten Kundschaft gebe ich hiermit zur Kennt¬nis, daß ich meine bisherigen Geschäftsräume ab
1 . März ' 1952 von der Dorfstraße 79 nach der

Grabenstraße 34
verlege.
Durch die Erweiterung meiner Geschäftsräume ist die
Möglichkeit einer großen Auswahl in allen Rundfunk¬
geräten und die fachmännische Ausführung aller Re¬
paraturarbeiten gewährleistet.
Ich bitte meine verehrliche Kundschaft, mir auch
weiterhin das bisher geschenkte Vertrauen entgegen¬zubringen.

Otto Zopf HundfunkmechanikermeialerGengenbach

Badische Zentiumspartei
Am Sonntag, den 2. März 1952, abends 20 .00 Uhr,

findet im „Römischen Kaiser“ , Offenburg (Lange Str . ),
eine öffentliche

Kundgebung
der

Badischen Zenbumspartei
statt . Es sprechen Herr Bundestagsabgeordneter Krei¬
terling , sowie der Kandidat für den Wahlkreis
Offenburg, Oberstudierirat Prof, Dr. Karl Eidei .

Schmerzhaftes Rheuma
Ischias , Neuralgien , Gicht
Kreuzscbmerzen, heftige Muskel-'u.GelenkscbmerzenwerdenseltJahrön
durch das hochwertigeSpQZialmittel
Romigal selbst ln hartnäokigen

{ Fällen mit bestem Erfolg bekämpft ,
r 1600 schriltl . Ärzteanerkennungen 1

Harnsöurelö8end , unschädlich .
Romfgal ist ein polyvalentes (= mehrwertiges) Heilmittel und greift daher Ihre
quälenden Beschwerden gleichzeitigvon verschiedenen Richtungen her wirksam an

Romigal wirkt rasch . 20 Tabletten M 1.25, Großpackung M 3.20. ln allen Apotheken-

'
jfcum

*

litt » * * * *
! ,

t$ckw&tzei Adlet" Appenweier
Zum Küchle - Sonntag laden wir Unsere werten
Gäste zu einem gemQtllehen Abend mit den

»Herzbuben* freundlichst ein .
Frau Emmy Kroll

tiUUtateets, Üotstusesset , lautUen
vom Fachmann gearbeitet sind

dauerhafter und preiswerter

Karl Balluff, Lange Strafte 51
Josef Gölzer Wwe„ Sophienstr . 7
Ewald Gottsdialk, Friedridisfr . 36
Emil Groftbavar, Badstrafte 2
Fritz Kluge , Rammersweierer Str . 16

Hans Koapradrt, Geitersfrafte 11
Josef Nenzer , Hauplsfrafte91
Wank-Bieser, Pfarrsirafte 2
Emil Weimer, Glaserslrafte 5
Simon WöH, Gymnasiumstrafte3

Warten Sie nicht
b. Ihr Herz versagtU. sich Kreis¬
lauf- u . Nervenstörung, einstel¬
len. Ein altes Naturmittel hilft.
Frag . Sie kostenlos Apotheker
Haugg, Augsburg203, Bäckerg . 9

Dos Meuesie:
Die idecde

Doppelbettcoach
DM 670 -

Besuchen Sie uns unverbindlich
Sie werden überrascht sein

Möbel - Kühn
Raetatt Offenburg
am Bahnhoi Zähringeihof

Fährst Du MarkeJßHme

Werianqer> >ie

kommst Du nie»
mais in die

Klemme !
Jet; noch Winterrabatt

.ie : kostenlosen Katalog

Fahnad -Temme , Göttingen F
Weender Str . 57, Telefon 3270

Brillen

Ottbg .. Kheinstt . .
Kassen - Lieferant

Farben / Lacke
Pinsel
Malerwerkzeuge
und viele
Haushaltsbedarfsartikel

erhalten Sie preiswert im

Grofjstadtauswaftf
enormer Umsatz
kleine Unkosten
niedere Preise
bequeme Baten
freie Lieferung

Schlafzimmer cnc
komplett ab wSIO«"

Zimmerbüfett i nc
140 cm ab Ittu .-

Kttohenbüfett . CK
225 .- 195 .- lbD .-

Coucben i cn
225. - 190 .- li »U.-

Polstersessel rr _75 .- 65.- W «**-

bis zu den höchsten An¬
sprüchen. Der Weg zu
uns lohnt sich . Katalog
und Preisliste gratis

SEIFERT MÖBEL
1CHEBN

Diese Erinnerung gilt als Mahnung. Beträge, die bis zum
Fälligkeitstag nicht eingehen, müssen zuzüglich der verwirk¬
ten Säumniszuschläge‘ und Kosten durch Nachnahme erhoben
oder beigetrieben werden. Der Säumniszuschlag beträgt 2. v.
H- des rückständigen Betrags für den ersten angefangenen
Monat vom Fälligkeitstag ab und eins vom Hundert für jeden
angefang£nen weiteren Monat .

Man zahle bargeldlos.
Die Finanzämter Ottenburg, Kehl und Woliach

AMT !» BEKANNTMACHUNGEN

Ortsbauplan Offenburg:
Aenderung des Ortsbauplanes an der Orten-
berger Straße

Die Stadt Offenburg hat die Aenderung des Ortsbauplanes
on der Ortenberger Straße (Fendrichstraße und verlängerte
Oswald-Boelcke -Straße) beantragt . Der Plan nebst Beilagen
liegt zur Einsicht der Beteiligten während zwei Wochen , be¬
ginnend am Tage nach der Ausgabe dieser Zeitung, auf dem
Rathaus in Offenburg auf. Binnen dieser Frist und weiterer
zwei Wochen können Einwendungen gegen das Vorhaben bei
Ausschlußvermeiden geltend gemacht werden.

Offenburg, den 16 . Februar 1952.
Landratsamt Hb

Einflediten von Rohrstühlen
jeder Art , sowie jede Art
Flechtarbeit von Neuanfer¬

tigungen
Korb- u . Stuhlflechterei

R. icstsr
Offenburg, Gerberstraße

Auf Wunsch ‘werden Stühle
abgeholt

ObstbSume
Beerenpflanzen

Rosen
empfiehlt in best . Sorten u.
starkerQualität preisgünstig
H. Friadmann , Baumschule

Ortenberg, Teleton 2159

SFHENIST

iQ ÖtitisclieGpiitmle
H . FRIEDERICHS
staatl .hpprob .Augenoptiker

OFFENBURG HAUPTSTR.7
Lieferant derKrankenk .

Briefmarken
ältere Sammlung, bessere •

Einzelmarken kauft

Otto Hase, Frankfurt a. M.
Goethestraße 30

(Beeidigter Sachverständig) .

Melkmaschinen
jetzt auch für Mittel¬
und Klein- Betrieb

Unverbindliche Anträgen bei

K. Eisele , LaödmaSdi,
OMenburg,Weingartenstr .

Ackerschlepper
Bautz & Allgaier

Einachs -Schlepper
Schilling

Bautz Erntemaschinen
Handmotormäher
Heuaufzüge
Pflüge, Eggen
Jauchepumpen
sowie sämtl . Landmaschi¬
nen kaufen Sie vorteilhaft
im Fachgeschäft

KAHL

Landmaschinen — Trakto¬
ren — Reparaturwerkstätte
Offenburg, Küfergasse 3/5 .

Telefon 19 57

Vers ende per Nach nähme
100 St . Landjäger DM 18.—

(Dauerwurst )
50 St Bauembratw DM 17 .—

(zum Heißmachen)
5 kg Salami DM 20.—

(nach ital Art)
5 kg Bierwurst DM 17.—
5 kg Blockwurst DM 15—

Nichtgefallende Ware wird zu-
i.ückgenommen ,

Schweine - u . Pferdeschläch¬
terei Weber. Rexingen, Krs
Horb .

FACHGESCHÄFT

Hermann Bürger
Offenburg. Sdtlosergasse 23

Ecke GymnasiumstrafteEcke Gymnasiumstrafte

Z wangsVersteigerung
Montag , den 3. März 1952, um
9 Uhr, werde ich in Offenburg
im Hofe des Landgerichts ge¬
gen bare Zahlung im Voll¬
streckungswege öffentlich ver¬
steigern:

1 Posten Weingläser ver¬
schied . Art, Blumenvasen
u . a.

Reichenbach , Gerichtsvollzieher

Die Kleinanzeigenim Oüenburger
Tageblatt sind Xngebot u. Verkau .
zugleich Kleinanzeigen sind billig

Das haben sich
einst nur wenige
Reiche leisten kön¬
nen . Heute ist das
.Fahriad lut jedet -
mann unenthehi
lieh. Beste Matken -
abrikate finden Sie

bei

ALBERT UHL
Ottenburg , riaupistiaße 64

Kirchstraße 2-4-7 und 9
das große Möbelhaus mit
eigenen Möbelfabriken .

.Seit 65 Jahren bauen wir
Möbel

Verschiedenes
Achtung Los Nr . 04721

Gewinner des Schnurl!
Bitte sofort abholen. 13-21
Narrenzunft Gengenbach.

Ja , was .ist da bloß zu machen,
wenn man sich vor Schmerz
kaum rühren kann ? Ich hole
Dir gleich „Spalt-Tabletten “ ,
die sich bei Rheuma gut be¬
währt haben . Aber auch bei
Gelenk - und Muskelrheuma¬
tismus. Ischias und Neuralgien
hat man „Spalt-Tabletten “ mit
gutem Erfolg benutzt . Machen '
auch Sie einen Versuch. Besor¬
gen Sie sich sogleich ein Röhr¬
chen „Spalt-Tabletten “
für 75 Pfg. in Ihrer
Apotheke,-

n Sekn stdi ui - ui
M Sie» DM- 3.»

i kk



Samstag, 1 . März 1952

Uber Nacht etiMXii4 «r »«fd «r Ernfthrmos -
w*<m «fc^ «*d zwar 4«rd » dl«
«• O« MhoiQMOIKlMldHRa « N*
Ms mM« ItoD . R. P.**. B*«w(z«r
d«r hum Bidhu»9Sous«ch«l<

nnrm . . , . , . .... , , , düng , «»» d«r pi«ichz «it*s «I««P onMn lgiflung herbwQ . führl wird , b. rlchl . « tdgikh , vo. wrtth . » KranMntt « ~ i.dcurz«st«r Z «it ^ '■eil wurdeo . Vi«ie Krankheiten , ansefang «« mtt Stvhtvwotopfung , sindbislang von selbst beseitigt worden . — Wer mit seiner Gesundheit mririeden ist, 4mrlese sofort die 48 seifige Aufkidrungsschrift (mit Erfahrungsberichte ^

„Heilung von selbst“
von Or . mfld . Spuhl (40 Pt. m Briefmarken ).

L. DILL, Karlsruhe-Duriadi ( 21 ) , Neuensteiner Straße 5

Achtung Herzkranke
Bei Herzkranken führt die Behandlung mit der

Herzdusche (DP 800 489 ) wieder zur Gesundung und
Leistungsfähigkeit. Es handelt sich um die neueste
experimentell und klinisch bewährte Heilmethode, die
eine bessere Durchblutung und Ernährung des Herz¬
muskels, und infolgedessen eine normale Herztätigkeitbewirkt . Bei Coronarinsuffiziens, Angina Pectoris,Herzasthma , niedrigem Blutdruck, Pulsunregelmäßig¬keiten, Herzneurose, Herzmuskelschwäche (auch bei
Bluthochdruck) u. a. Preis der Herzdusche DM. 38.—.
Anwendung jedem Patienten zu Hause möglich , ein¬
fach und billigst. Einmalige kostenlose Beratung durch
unseren Mitarbeiter Herrn Waisner am : Montag ,dem 3. März, von 14—17 Uhr, in Lahr , Gasthaus
„Rappen“ ; Dienstag , dem 4. März, von 14—17 Uhr,in Offenburg , Gasthaus „Zum Engel “.

OOMEKO , Inh. Dr. med. Koch, Heilgeräte ,
Eberbach (Neckar).

detk
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SAMENHAUS
jetzt Wochenmarktplatz

(früher Schirmhaus Staib)
Empfehle aus neuer Ernte unsere hochwertigen
Feldsaaten - Gemüsesamen - Blumensamen

und sonstige Artikel

Samen - Deck , Offenburg

befindet sich ab

1 . März
im Hause Fässler

Offenburg
Gerberstraße 19

I ** -4 . mm*. . ..v . "V* . rxv
. ■. ■. ■. .•. • . •. ■. •. vVa - . ’ /iT

» ii ■ > * ■ ■ ■.1 ’
,» ■ » ■ * ■ mm :

und Kommunion
Einen Anzug, wie er ihn
sich wünscht - und Sie ihn
auch leicht erschwingenkönnen.
Auch preiswerte
Schulentlassung* • Anzüge
in reicher Auswahl.

Aul Wunsch Teilzahlung

Konsfanzer Hachf.
Ottenburg , Steinstraße 22

-- - - N
Die Stadt Ottenburg

veranstaltet als einmaliges Gastspiel der
Städt . Bühnen Freiburg am Mittwoch,
5 . März 1952, in der Stadthalle Offenburg

„£ \\\e Weme SkaM **
Schauspiel von Thornton Wilder

Inszenierung : Kurt Hübner
Bühnengestaltung : Renate Rieß

Beginn : 20 Uhr Ende : gegen 22.30 Uhr
Saalöffnung : 19 .30 Uhr

Karten von DM 1 .20 bis 4 .0Ö .
Allgemeiner Kartenvorverkauf ab Sams¬
tag , dem 1. März 1952, im Europa-Haus

Telefon : 1941 und 1131
7 . Pflichtvorstellung für Abonnenten

Wir machen unsere verehrten Abonnenten
darauf aufmerksam, daß die 3. Jahresrate

des Abonnements fällig ist.v- :_ _ j

Preisgünstige Motorrüder
DKW SB 350 ccm guter Zust. 840.—
Trlumpf 250 ccm Bauj. 51 neuw . 1220.—
Victoria 250 ccm Bauj. 51 neuw . 1280.—
Hecker 125 ccm guter Zust . 580.—
NSU-FOX 98 ccm 4 takt . 4 Gang 850.—
Mehrere kl. Motorrider mit
Sachs -Motor ab . 200.—
Stilb Beiwagen LS 200 neuw . . 320.—' Teilzahlung auf alle Fahrzeuge möglich !
Am Samstag und Sonntag ist neben
vielen neuen Motorrad-Modellen auch
die neue
DKW «T 250 ccm . 1745 .—
11,5 PS 2 takt . mit Teleskopgabel und
Hinderradiederung ausgestellt

Helarlch HERM Matarradhaus
Oflanbarg , Okenstraße 109, Tel . 2115

Eisenwaren , Beschläge / Haushalt -
geräte preiswert von

Drant Sdimid
. Offenburg in der Bitterstr.14

Noch ist es Zeit
Schulentlossungs - and
Konlirmationsanzüge

erstklassiger Verarbeitung,
zu bestellen. Fordern Sie

bitte Muster an.
Kurt Herbst, Ottenburg
Alte Ortenberger Str . 2 ,

Ecke Zähringerstraße
TeL 1136

„fflcotoiT altbewährt gegen

Bettnässen
Preis DM2.65. In allen Apotheken

Preiswert !
Schlafzimmer
Buche m. techt Nußbaum
Schrank 180 cm . . DM
Schlafzimmer
atrik. Birnbaum
Schrank 180 cm . . DM
Schlafzimmer
Eiche/Nußbaum
Schrank 180 cm . . DM
Schlafzimmer
Eiche/Nußbaum
Schrank 180 cm . . DM
Schlafzimmer 4AfAatrik. Birnbaum , poliert .IfjAtfl m
Schrank 200 cm . . DM I “ Sw «

Unter 60 Sdtlaizimeem die Wahl 1
Doppelbettcouch „Lila

" . .
Unerreicht in Konstruktion und 4AH .
Preiswürdigkeit bereits ab DM
Besuchen Sie unverbindlichdas größte
Fachgeschäft am Pla^e mit den Preisen

iür alle !

Offenburger Möbelhalle
Martin Schafheitle

Kessetstr . 6 Gegr . 1899 / Ecke Stein-/Langestr .
Große Zahlungserieichterung!

„Linde “ Weier
Zum Küchle- Sonntag

mit Schlachtfest
6esolzenem und Hausmacherwurst

Es ladet freundlidist ein
Familie Warner

Alois Gerber
Ottenburg , Friedrkhstr. 45, Tetef- 1520

Noloieninstandsetzungswerk
Zylinder- and Kurbelwellenschletterei

Ausführung sämtlidwr Dreh- und Sdiweiharbeiien
öberholung von Bau- und Industriemaschinen

c%md/6oßS
gut/iuMeäenr

wir sargen dafür . . .
dem so fedikfc md wcft evoK wie der lag de»
ersten Kt. Komm nio« so! auch die Kleidung $e«v

TEXTILHAUS

z. Z. Appenweier und Kork

Wolle
äsche

Strümpfe
Kurzwaren

Kahlke
Friedenstraße

Fuchs
Elektrogeräte
Installationen

Hetzgerstr . 1
Telefon 1660

65. OttenburgeiWeinmmkt
Dlnnotag , dan 11. März 1952
von 11 bis 15 Uhr in der Stadthalle Offenburg

Vorteilhafte Kaufgelegenheit von Tisch- und
Qualitätsweinen aller badischen Weinbaugebiete

Bütte*

DACril « ZUNDKERfE
DVtiWIl für jeden Motor. .

WILLY SCHNEIDER , Boschdienst
Offenburg i. B., Freibürger Straße 8 . F 10 84

n : 0 Urrm der man Bewun-
1116 lIUll derung zollt hat
ein Geheimnis: FRAUENGOLD

echt im Reformhaus Hofmann
Offenbar, , Hauptstraße 77

cförWo/z ?
ioeilgütgek/eidet

t/OK -'

h .Stkod
OFFENBURG

Hauptstraße 64

Gegen MietpreisWillkür

gi. oIIedII . Vniigg
Mieferverein Offenburg

am 4 März 1952, 20 Uhr
Gasthaus Tritschler, Lange
Straße 33. Eintritt freil

Freie AusspracheI

DOS GROSSE PHOTO KINO HOUS

PORTRÄTS
PASSBILDER

-schnell, in bester Qualität

Unsere Frfihiahrskollektlon für
Kostüm- und Mantelstoffesind
eingetroffen !

Kostüme nach Maß ab 120.-
Kammgarnqualitäten „ 150.-
Mäntel Maßanfertig. „ 128.-
Sommerveiours „ 140.-
Alle Modefarben1
HHauk , Offenburg
Hauptstr. 100 • Telefon 2225

Das elegante
Herrenhemd

Dornbusch
tadelloser Sitz, beste Stoffe ,
maßhaltig empfiehlt

L Martin Drewing
Franz -Volk-Straße 15

NOCHSIND
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